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überraſchenderweiſe um nur 3500 Stimmen hinter demDer Generalſtreik im Ruhrrevier. Möchten das iſt unſer lebhafter Wunſch S die Berg

A. e

Alle Welt iſt darüber einig, daß der Ausbruch des all-
gemeinen Bergarbeiter-Ausſtandes im Ruhrrevier be-
klagenswert und für die Streikenden verhängnisvoll iſt.
Mit allen Kräften haben in den letzten Tagen die Gewerk-
ſchaftsführer ſowie die Leiter der nicht ſozialdemokratiſchen
Bergarbeiter-Organiſationen dem Ausbruch des Streiks
entgegengewirkt und Mahnung über Mahnung zur Ruhe
ergehen laſſen. Aber dieſe Mahnungen waren erfolglos und
mußten es ſein. Zu lange ſind unter den Bergleuten
Hetzer am Werk geweſen und haben unter ihnen mit allen
Mitteln Erbitterung und Haß gegen die Arbeitgeber her-
vorgerufen. Jn ſolchen Stimmungen aber genügt dann
ein geringer Anlaß zu einer folgenſchweren Exploſion.

Es ſoll keineswegs beſtritten werden, daß mancherlei
berechtigte Urſachen zu Klagen für die Bergleute vorhanden
ſein mögen; aber die ſozialdemokratiſchen Unzufriedenheits-
ſchürer haben es ſich angelegen ſein laſſen, dieſe Klagen zu
verſchärfen und zu vertiefen. Sie haben grundſätzlich die
Arbeitgeber der übelſten Abſichten verdächtigt und jedes
einzelne, den Arbeitern mißfällige Vorgehen in der
ſchlimmſten Weiſe aufgebauſcht und verallgemeinert und auf
dieſe Weiſe die „Gärung“ erzeugt, von der ſchon ſeit Wochen
die Rede iſt. Auch Agitatoren nicht ſozialdemokratiſcher
Organiſationen haben leider nach ähnlicher Methode ge-
arbeitet. Wir worken auf die polniſchen Gewerkſchaften gar
nicht erſt hinweiſen, die ſich ja ohnedies von den ſozialdemo-
kratiſchen in ihrer Haltung kaum unterſcheiden, ſondern nur
der Tätigkeit des früheren Hauptführers der chriſtlichen
Gewerkſchaften, des Zentrums- Abgeordneten. Bruſt, Er-
wähnung tun.

Wenn nun alle dieſe Organiſationen ſich in den aller-
letzten Tagen in möglichſt friedfertiger Poſition zeigten, ſo
iſt das völlig unangebracht. Sie tragen unleugbar die
Schuld daran, daß in den Bergarbeiterkreiſen eine Stim
mung eingetreten iſt, die geradezu zu einer Ausſtands-
bewegung führen mußte. Wir wiſſen nicht, ob die
Mahnungen der ſozialdemokratiſchen Gewerktſchaftsleiter
gegen den Ausſtand echt waren, glauben es aber nicht;
denn die ſozialdemokratiſchen Organiſationen gewinnen
bei jedem Streik, gleichviel ob er ſiegreich verläuft oder
mit einer ſchweren Niederlage endet. Dieſe Tatſache iſt von
gewerkſchaftlicher und ſozialdemokratiſcher Seite ſelbſt feſt-
geſtellt worden. Soviel iſt aber ſicher, daß in ſozialdemo-
kratiſchen Blättern ſchon ſeit geraumer Zeit ein Streik im
Ruhrkohlenrevier an die Wand gemalt worden iſt.

Von den Leitern der chriſtlichen und Hirſch-Dunckerſchen
Bergarbeiter-Verbände glauben wir, daß ihre Mahnungen,
den Streik zu unterlaſſen, ernſt gemeint waren. Aber gerade
dieſe Arbeiterführer werden jetzt zu der Erkenntnis ge
langen müſſen, daß ein gemeinſames Operieren
mit der Sozialdemokratie immer verhäng-
nisvoll iſt. Sie haben gemeinſam mit den Sozialdemo-
kraten und Polen einen in der ſozialdemokratiſchen Preſſe
mit Jubel begrüßten Aufruf unterzeichnet und Forderungen
feſtgeſetzt, auf deren Erfüllung Bedacht genommen werden
ſoll. Sie werden nun die Erfahrung machen, daß ſie damit
nur der ſozialdemokratiſchen Organiſationsbewegung Vor-
ſchub leiſten und ihren Arbeiteranhang aus den Händen
verlieren.

Wir fürchten, daß durch dieſe gemeinſame Aktion großes
Elend für die Bergarbeiterſchaft im Ruhrrevier hervor-
gerufen worden iſt. Die Zechenverwaltungen haben nun
Anlaß, die nichtſozialdemokratiſch wie die ſozialdemokratiſch
Organiſierten über einen Kamm zu ſcheren. Und
die Zechenverwaltungen ſtellen noch immer eine Macht dar,
an welcher ein auch in reichſtem Maße von den Gewerk-
ſchaften unterſtützter allgemeiner Ausſtand ſcheitern muß.
Es iſt ein billiges Unternehmen, wenn jetzt die ſozialdemo-
kratiſche Preſſe behauptet, die Zechenverwaltungen hätten
den Streik provoziert, weil er ihnen Vorteil bringe. Das
hätten ſich wenn dieſe Behauptungen zutreffend wären

die Agitatoren früher überlegen und hätten, anſtatt un-
unterbrochen zu hetzen, beizeiten zur Beſonnenheit
mahnen ſollen. Jetzt kommt wieder das bekannte Märlein
von „Lockſpitzeln“ zum Vorſchein. Aber auch „Lockſpitzel“
können doch nur Gehör finden, wenn vorher Hetzer den
Boden vorbereitet haben.

Die Schuld an dem Ausbruche des Streiks
iſt jedenfalls in allererſter Linie den ge-
wiſſenloſen Klaſſenhetzern zuzuſchreiben.
Mochten verſchiedene Klagen der Bergarbeiter berechtigt
ſein, ſo würden ſie doch ſicherlich nicht die Arbeiterſchaft in
einen Zuſtand der Beſinnungsloſigkeit verſetzt und ſie gegen
die Folgen, die ihr Vorgehen haben muß, blind gemacht
haben. Hier iſt ein leuchtendes Exempel für
die Unwahrheit der Behauptung, daß eine
ſtraffe Organiſation der Arbeiter die Ge-
währbiete, daß Lohnkämpferuhig und ſach-
lich ausgefochten würden. Die Freunde ſchranken-
loſer Koalitionsfreiheit können hier erſehen, daß den
Führern der Organiſationen die Zügel aus
den Händen gleiten, ſobald erregte Zeiten
eintreten.

behörden Mittel finden, um eine Einigung unter den
ſtreitenden Parteien herbeizuführen und möchten ſich beide
Teile zum Frieden bereit finden laſſen! Wenn die Zechen-
verwaltungen einiges Entgegenkommen zeigen wollten, ſo
würden ſie nur tun, was man von ihnen erwarten muß. Ob
freilich die Streikführer ſich dann ebenſo nachgiebig zeigen
würden, könnte fraglich ſein. Dann aber würde es ſich
ad Weweit die „Friedfertigkeit“ der Gewerkſchaften
echt iſt!

x

Die neueſten Drahtmeldungen aus dem Streitrevier lauten:
Eſſen a. d. R., 16. Jan. Jn der Delegiertenverſammlung

wurde ferner den Bergarbeitern, die auf den Staatszechen
beſchäftigt ſind, empfohlen, nicht in den Ausſtand einzu-
treten und der Beſchluß darüber den betreffenden Arbeitern
ſelbſt überlaſſen. Für den Fall, daß ſie Forderungen aufſtellen
wollen, müſſen ſie einen eigenen Ausſchuß wählen und bei den
betreffenden Behörden vorſtellig werden. Die Bergarbeiter der
Staatszechen werden nicht durch den Verband vertreten.

Eſſen a. d. R., 17. Jan. Der Vorſtand des Bergbau-
vereins richtete an alle Zechen telegraphiſche Anweiſungen und
Verhaltungsmaßregeln. Sie wurden angewieſen, alle Störungen
zu melden und über die Lage zu berichten. Für Mittwoch wurde
eine Generalverſammlung einberufen, die die gegenſeitige Unter-
ſtützung der Zechenbeſitzer behandelt Das Landratsamt ſtellt
die Zeitungsmeldung, daß Militär mobiliſiert ſei, in Abrede. So
lange keine größeren Unruhen erfolgten, würde Militär nicht ge-
rufen werden, da der Anblick der Soldaten die Erregung nur
ſteigern würde. Jm äußerſten Notfalle könnten Truppen in zwei
Stunden zur Stelle ſein.

Köln, 17 Jan. Die Bergarbeiterdelegierten
beſchloſſen, beim Generalſtreik folgende Zechen auszu-
nehmen: Altendorf, Bommernbänker Tiefbau, Louiſe Tiefbau,
Julius Philipp. Durch die Vermittlung des Oberpräſidenten der
Rheinprovinz findet ein lebhafter telegraphiſcher Austauſch
zwiſchen Berlin einerſeits und den Bergbaubehörden des Ruhr-
bezirks andererſeits ſtatt. Für den Ausbruch der Unruhen ſind

die umfangreichſten Vorkehrungen getroffen worden und auch die
Heranziehung von Militär aus der Kölner Garniſon in Ausſicht
genommen. Die Deutzer Küraſſiere nahmen geſtern bereits ent-
ſprechende Verladungen vor.

Eſſen a. d. R., 17. Jan. Die ſtreikenden Bergarbeiter
wollen hierſelbſt eine freiwillige Schutzmannſchaft
zur Verhütung von Ausſchreitungen organiſieren.

Eſſen a. d. R., 17. Jan. Wie aus Mülheim und
Düſſeldorf verlautet, ſind die dortigen Regimenter
zum Abmarſch ins Streikgebiet bereit. DasEiſenkderk Menden u. Schwerte in Dortmund ſtellte ſeinen Betrieb
ein, 1100 Arbeiter werden dadurch brotlos.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. Januar.

Die Großherzogin von Sachſen- Weimar F.
Die Großherzogin Karoline von Sachſen-Weimar iſt, wie

wir in einem Teile unſerer heutigen Morgennummer bereits
noch mitgeteilt haben, am heutigen Dienstag, 17. Januar,
früh 3 Uhr geſtorben. Das Bulletin von Mitternacht
lautet: Tagsüber kein Bewußtſein, kein Schlaf, Atemnot, Puls
beſchleunigt, Temperatur 38,9, Lähmung des zweiten Lungen-
lappens häufiges Erbrechen Durchfälle, Magenblähung,
Nahrungsaufnahme gering, weiterer Kräftenachlaß.

Die junge Großherzogin war geboren am 13. Juli 1884
in Greiz als Tochter des regierenden Fürſten von Reuß ä. L.
und vermählte ſich mit dem Großherzog Wilhelm Ernſt von
SachſenWeimar am 30. April 1903.

Jn der Blüte ihres Lebens iſt die hohe Frau durch den
unerbittlichen Tod abgerufen worden. Sie wird aufs tiefſte
betrauert von ihrem Volke, deſſen Liebe und Verehrung ſie
ſich in der ſo kurzen Zeit, ſeitdem der junge Großherzog ſie
als ſeine Gemahlin in das Schloß ſeiner Väter geführt, in
reichſter Fülle ſich zu erwerben gewußt hat. Ein tragiſches
Schickſal hat über dieſem liebreizenden Fürſtenkinde gewaltet;
aus freudloſer Kinderzeit kaum an das Herz eines liebens-
würdigen Gatten gerettet, muß ſie an den Folgen einer
heimtückiſchen Krankheit nun ſo plötzlich ihr junges Leben
aushauchen. Schmerzerfüllt ſteht der Großherzog Wilhelm
Ernſt an der Bahre der Toten. Möge Gott ihm ein
Tröſter ſein

Die Reichstagserſatzwahl in Calbe-Aſchersleben.
Das amtliche Wahlreſultat haben wir mitgeteilt. Es

muß alſo eine Stichwahl zwiſchen dem nationalliberalen
und dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten ſtattfinden. Auch
bei dieſer Erſatzwahl hat ſich wie bei allen bisherigen ſeit
dem „großen Drei-Millionen-Siege“ ein ſehr erheblicher
Rückgang der ſozialdemokratiſchen Stimmen gezeigt. Das iſt
eine ſehr erfreuliche und den geſchloſſenen Kampf gegen die
Sozialdemokratie anſpornende Erſcheinung. Für den
Nationalliberalismus war der Ausfall der Hauptwahl ein
Menetekel. Der „Zug nach links“ hat ſich hier offenbar ver
hängnisvoll erwieſen, denn die bürgerliche Linke hatte einen
Stimmenausfall von faſt 7000 zu verzeichnen, während ein
erſt in letzter Stunde aufgeſtellter „Mittelſtands-Kandidat“

Nationalliberalen zurückblie b. Der „Aufſchwung des
Liberalismus“ iſt alſo auch hier wieder nur mit Hilfe der
rechtsſtehenden Parteien möglich. Es wird jedoch auf
das beſtimmteſte darauf gerechnet werden
müſſen, daß alle bürgerlichen Wähler
Mann für Mannin der Stichwahl für den
nationalliberalen Kandidaten eintreten
und den Wahlkreis der Sozialdemokratieentreißen werden.

Die Verſtärkung unſerer Flotte. Von gutinformierter
Seite wird der „Deutſchen Warte“ mitgeteilt, daß eine
Flottenergänzungsvorlage, wenn nicht ganz außergewöhn-
liche Umſtände hinzutreten, beſtimmt in der nächſten
Reichstagsſeſſion 1905/06 vorgelegt werden wird.
Die Erfahrungen des oſtaſiatiſchen Krieges ſowie die
Rüſtungen, welche namentlich England und die Union zur
See auszuführen entſchloſſen ſind, machen es, ſo ſchreibt das
Blatt, der Marineverwaltung trotz der mißlichen Finanzlage
des Reichs zur Pflicht, nicht länger mit den Vorſchlägen,
welche eine Hebung unſerer Wehrkraft zur See betreffen,
zurückzuhalten. Jm allgemeinen wäre die Forderung eines
neuen Doppelgeſchwaders im Hinblick auf die Anſtren-
gungen anderer Staaten wohl gerechtfertigt. Man wird
aber wahrſcheinlich den ſchnelleren Ausbau unſerer
Flotte nicht hierdurch, ſondern auf andere Weiſe zu erreichen
ſuchen und für jedes Jahr mehr Neubauten vor-
ſchlagen, als nach dem Flottenprogramm vorgeſehen ſind.
Gerade vom nächſten Jahre ab nimmt die Zahl der bisher
feſtgeſetzten Neubauten im Vergleich zu den Vorjahren ab,
ſo daß wir im umgekehrten Verhältnis zu den
genannten Seemächten poſitiv weniger Linienſchiffe als in
den Vorjahren bauen würden, während dieſe viel mehr als
in früheren Jahren auf Stapel legen. Ebenſo wird man
vermutlich darauf dringen, daß die feſtgeſetzte Zeit, nach
welcher Erſatzbauten fällig ſind, ver kürzt wird. Dies
ſei, ganz abgeſehen von der Notwendigkeit eines ſchleuni-
geren Ausbaues unſerer Marine, ſchon deshalb notwendig,
weil die ſchnellen Fortſchritte in der Technik und in der
Steigerung der Gefechtskraft, die ſich alle Mächte zunutze zu
machen beſtrebt ſind, unſere älteren Linienſchiffe viel
ſchneller altern laſſen, als man vorherſehen konnte. Die
Erfahrungen im oſtaſiatiſchen Kriege führen uns gerade vor
Augen, daß der Beſitz durchaus moderner Kriegsſchiffe
r eine Seemacht eine unabweisbare Notwendig

eit iſt.
Die Jnterpellation über den Stand der Handels-

vertragsverhandlungen mit Oeſterreich, welche die rechts-
ſtehenden Parteien des Reichstages Ende voriger Woche ein
gebracht haben, iſt, wie ausdrücklich feſtgeſtellt werden kann,
durch die Erklärungen des Grafen von Bülow im preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſe nicht erledigt, ſondern nur ver
tagt worden. Die Vertagung hat ſich notwendig gemacht,
weil der Reichskanzler augenblicklich im Reichstage ſeine im
Abgeordnetenhauſe abgegebenen Erklärungen unter der
gegenwärtigen Sachlage nur wiederholen könnte. Dagegen
wird, im Fall die „allernächſten Tage“ eine Entſcheidung
gar nicht oder nicht in günſtigem Sinne gebracht haben, zu
erwarten ſein, daß die alsdann zur Beantwortung geſtellte
Jnterpellation eine der Aufklärung dienende Antwort des
leitenden Staatsmannes finden wird.

Das „Berl. Tgbl.“ erfährt zum Stande der Verhand-
lungen, daß die öſterreichiſch- ungariſchen Unterhändler,
welche am Sonnabend zurückgekehrt ſind, alsbald eine Be-
ſprechung mit dem Botſchafter von Szögyeny hatten, welcher
ſich hierauf zu einer Konferenz in das Reichskanzleramt
begab. Wie verlautet, ſeien nunmehr auch die Schwierig-
keiten in der Veterinärfrage ſoweit behoben, daß ſchon für
die nächſten Tage eine volle Verſtändigung über ſämtliche
Teile des Handelsvertrages erzielt ſein dürfte. Es würden
dann noch die techniſchen Arbeiten zu erledigen ſein, ſodaß
die Unterzeichnung des Handelsvertrages vor Ablauf dieſes
Monats erfolgen würde. Die Meldungen des „B. T.“
ſind häufig nicht zuverläſſig.

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage orachte am Montag die Fortſetzung der allgemeinen

Beſprechung des Juſtizetats in der Hauptſache nur unweſentliche Nach
träge und perſönliche Auseinanderſetzungen. Nachdem Abgeordneter
Dr. Krzyminski (Pole) die üblichen polniſchen Beſchwerden vor-
getragen hatte, rechtfertigte Abg. Kirſch (Ztr.) nochmals die Aufrecht
erhaltung des Gottesläſterungsparagraphen. Abg. Gamp (Rp.)
wandte ſich mit großer Entſchiedenheit gegen die Gewohnheit der Linken,
bedeutungsloſe „Fälle“ breit zu treten und die Objektivität der Richter
in Frage zu ſtellen. Abg. Dr. Müller-Meiningen (frſ. Vp.)
wollte den S 166 als ein „Ausnahmegeſetz zugunſten Roms“ hinſtellen.
Auch die Abgg. Schrader (frſ. Vgg.) und Kunert (Soz.) traten
für Aufhebung des S 166 ein. Abg. Bruhn (Deutſche Refp.) be
leuchtete noch einmal die Stellung des Abg. Lenzmann zum Anti-
ſemitismus. Abg Schmidt Warburg (Zentr.) trat gleichfalls r
Aufrechterhaltung des Gottesläſterungsparagraphen ein, worauf Abg. Dr.
Müller- WMeiningen (frſ. Vp.) nochmals den entgegengeſetzten Stand
punkt entwickelte, was wieder eine längere Erwiderung des Abg. Dr.
Spahn (Ztr.) zur Folge hatte. Nach weiterer Debatte wurde der
Titel „Staateſekretär“ bewilligt, die beiden Reſolutionen MüllerMeiningen,
Erzberger wurden angenommen. Der Reſt des Juſtizetats wurde
debattelos genehmigt. Dienstag 1 Uhr: Reichsſchatzamt. Schluß 6 Uhr.
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noch freiſinnig.

Beileidstelegramm des Kaiſers. Se. 24 der Kaiſer
n te an den Regenten von Lippe Detmold folgendes
elegramm: „Jn dankbarer auf das geſtrige

Telegramm ſpreche ich Jhnen und dem lippiſchen Lande mein
aufrichtiges Beileid aus. Wilhelm I. R.“

Die Vermählung des Großherzogs von Heſſen mit der
Prinzeſſin von SolmsHohenſolmsLich, die bekanntlich am
2. Februar im Beiſein des Kaiſers ſtattfindet, wird, wie wir be
reits erwähnten, wegen der Trauer um die verſtorbene Mutter der
Braut, in einfachſter Weiſe gefeiert werden. Nach den bisherigen
Dispoſitionen iſt ein feſtlicher Empfang der Braut bei ihrem Einzuge
in die Reſidenz Darmſtadt durch die ſtädtiſchen Behörden und am
Abend eine allgemeine Jllumination der Stadt geplant; nach der
Rückkehr der Neuvermählten von ihrer Hochzeitsreiſe wird eine
Serenade mit Lampions und Fackelzug veranſtaltet werden. Von
einer allgemeinen Spalierbildung durch Vereine, Schulen uſw. muß
mit Rückſicht auf die Jahreszeit abgeſehen werden.

Die Prüfungskommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte
hatte im Jahre 1904 119 Examinanden der Prüfung zu unter
ziehen, von denen 52 die im Vorjahre begonnene Prüfung noch
nicht beendet hatten und 67 Referendare neu überwieſen worden
waren. Wegen ungenügenden Ausfalls von zwei ſchriftlichen
Arbeiten wurden vier Referendare zur beſſeren Vorbereitung an
eine Regierung zurückgewieſen, ein Examinand wurde auf ſeinen
Antrag aus dem Staatsdienſt entlaſſen. Die Zahl der Referendare,
welche die mündliche Prüfung abgelegt haben, betrug 64 gegen
62 im Jahre 1902, 57 im Jahre 1900 und 86 im Jahre 1898.
Von den 64 Examinanden haben fünf die Prüfung nicht beſtanden.
Dagegen haben 8 Referendare mit dem Prädikat „gut“ und
51 Referendare mit dem Prädikat „ausreichend“ die Prüfung be
ſtanden. Neben der mündlichen Prüfung iſt im Jahre 1904 die
Beurteilung von 138 ſchriftlichen Prüfungsarbeiten zum Ab
ſchluß gelangt. Am Schluſſe des Jahres waren 50 der Kom
miſſion überwieſene Referendare, deren Prüfung noch nicht abge
ſchloſſen war, vorhanden. Von den Referendaren, deren Prüfung
zum vollſtändigen Abſchluß gelangt iſt, haben 59, alſo
86,76 v. H., die Prüfung beſtanden, während 9, d. H.
13,24 v. H., die Prüfung nicht beſtanden haben. er Prozentſatz
der Nichtbeſtandenen war 1902: 17,91, 1900: 18,75, 1898: 26,29
und 1887: 26,7.

Der Hauptlehrer Nickel in Trakehnen, der durch den Be
leidigungsprozeß des Landſtallmeiſters v. Oettingen bekannt ge
worden iſt, ſoll, nach der Berliner „Volksztg.“, vom Amte
ſuſpendiert worden und angewieſen ſein, ſeine Wohnung zum
1. Februar zu räumen.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe war am Montag erſter Redner der Handels

miniſter Möller, der mitteilte, daß der bergbauliche Verein die
Entſendung einer ſtaatlichen Kommiſſion beantragt
habe, um feſtſtellen zu laſſen, daß allgemeine Beſchwerden der Arbeit
nehmer im Ruhrreviere nicht vorliegen. Dieſe ſtaatliche Kommiſſion
werde alsbald entſandt werden. Jm übrigen war bei der Fortſetzung
der erſten Leſung des Etats nichts von dem hohen Schwunge zu ver
ſpüren, der am Sonnabend die Verhandlungen auszeichnete. um
Worte kamen nur die beiden freiſinnigen Gruppen und Polen. Abg.
Dr. Wiemer (frſ. Vp.) trug eine Menge von Einzelheiten vor. Er
befürchtele von den neuen Handelsverträgen eine einſeitige Bevorzugung
des Großgrundbeſitzes und eine höhere Belaſtung der Volksmehrheit, ſprach
ſich gegen die Beſteuerung der Geſellſchaften m. b. H. aus und forderte
ſchließlich eine Reform des Wahlrechts und eine Neueinteilung der
Wahlkreiſe. Zu ähnlichen Forderungen bekannte ſich auch Abgeordneter
Broemel (frſ. Vgg.) Die üblichen Beſchwerden der Polen trug
Dr. v. Jazdzewski vor, der gegenüber den Ausführungen des
Grafen Bülow den Frieden in den gemiſchtſprachigen Landesteilen für
unmöglich hielt, ſolange den Polen nicht Gleichheit vor dem Geſetz
und Anerkennung ihrer Nationalität gewährt werde. Jhm traten
die Miniſter Frhr. v. Hammerſtein und Studt mit dem Be
merken entgegen, daß der Friedensſchluß nur durch die Polen ver
hindert werde. Nach unweſentlichen Bemerkungen des Abg. Gold
ſchmidt (frſ. Vp.) über den Streik im Ruhrrevier wurde die Weiter
beratung auf Dienstag 11 Uhr vertagt.

Für die Landtagserſatzwahl im Kreiſe QuiſtorpCrenzow
wurde Rittmeiſter von HenningsTechlin als Kandidat aufgeſtellt.

Aenderungen in den Staatedomänen. Nach der dem Ab-
geordnetenhauſe zugegangenen Nachweiſung über die im Etatsjahre 1903
vorgekommenen Aenderungen in den Staatsdomänen ſind in dem Berichts
jahre durch Kauf und Tauſch 38 116,1 Hektar Fläche zugekommen,
dagegen durch Verkauf, Tauſch und Ablöſungen 69 850,9 Hektar in Ab
gang gekommen, ſodaß als Abgang für das Jahr 1905 eine Fläche
von 31 734,8 Hektar zu verzeichnen geweſen iſt. Veräußerungen ſind
vorgekommen in den Regierungsbezirken Marienwerder, Patsdam,
Frankfurt a. O., Stralſund, Poſen, Bromberg, Magdeburg, Schleswig
und Aurich, während Erwerbungen in den Bezirken Königsberg,
Potsdam, Frankſurt a. O., Köslin, Oppeln, Schleswig und Köln voll
zogen wurden.

Deutſcher Reichstag.
119. Sitzung vom 16. Januar 1905, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſche: Dr. Nieberding.
Die Bergtung des Juſtizetats wird fortgeſetzt.
Abg. Dr. Krzyminski (Pole) trägt polniſche Klagen und Be

ſchwerden vor über das Verbot an die Standesämter, die Namen
polniſcher Frauen mit einem a am Ende einzutragen, wenn der
Name bei den männlichen Familienangehörigen auf i endigt.

Abg. Kirſch (Zentr.): Das Häuflein der Freiſinnigen iſt ſeit
der letzten Beratung des S 166 immer noch weiter zuſammen
geſchmolzen und der freiſinnige Antrag iſt daher gänzlich ausſichls
los. Die Sozialdemokraten haben alle Veranlaſſung, in dieſer
Sache ſtill zu ſein, denn in den verſchiedenſten Städten, z. B. in
Fürth, haben ſich die Sozialdemokraten ſelbſt für die Aufrecht-
erhaltung des Antrages ins Zeug gelegt. Das iſt doch eine arge
Jnkonſequenz. Beifall im Zentrum.)

Abg. Gamp (freik.): Der g 833 B. G.-B. iſt ſ. Zt. in der dritten
Leſung in das Geſetz hineingebracht worden, ohne daß das Haus
ſich der Tragweite dieſer Haftpflicht bewußt geworden wäre. Sonſt
wäre es nicht möglich geweſen, daß dieſe Beſtimmung in das Geſetz
hineingekommen wäre. Millionen werden fortgeſetzt durch die Ver
ſicherungsGeſellſchaften aus dem Lande geholt. Automobile, die
Unheil anrichten, unterſtehen nicht einer ſo ſchweren Haftpflicht.
Die verſchiedenen Parteien des Hauſes, die ſich dafür intereſſieren,
werden gut tun, in dieſer Sache mit uns zuſammenzugehen, um
eine Aenderung zu erreichen. Durch die Art, wie Herr
Müller-Meiningen hier die Gerichtsurteile beſpricht, daß
die Richter nach Standesrückſichten urteilen, rüttelt er an den
Grundlagen unſeres Staatslebens. Widerſpruch links.) Das
ſollte ein Richter nicht tun. Leider Gottes ſind die meiſten Richter

Sie (zum Abg. MüllerMeiningen) perhorres
zieren die Kabinettsjuſtiz, und mit Recht, aber iſt es nicht auch eine

ſprochen.

der Biſchöfe. Derund e kein
en ne wieder eindeingen iſt wenn er jegt b

KRabinettsjuſtiz, wenn Sie die Richter niederbeugen wollen unter
n e politiſchen, religiöſen und wirtſchaftlichen Grundſätze (Leb

hafter Beifall rechts, Widerſpruch links.)
Abg. Dr. Müller-Meiningen (frſ. Vp.) Der Abg. Gamp hat

mir meine Richtereigenſchaft vorgetragen und mir dann den Vorwurf
der Parteilichkeit gemacht. Jch weiß nicht, was ihn dazu veranlaßt

denn ich habe hier immer nur im Sinne meiner Wähler ge
Wir wollen nicht, daß das ſtaatliche Recht von dem

noniſchen Rechte abhängig werde, auch nicht von den Gutachten
roteſtantismus verlangt keinen weiteren Schutz

ifel darüber, daß der S 166 nur ein Aus
n Roms bildet, in dieſem Sinne werden wir

wird. (vBeifall links.)Abg. Stadthagen (Sog.) verbreitet ſich in län Ausführungen über eine Setlogrieneeſe polniſcher Redakteur

wegen Preßvergehens zu verbüßen hatte und dem bei Antritt ſeiner
Strafe Kopf und Barthaar geſchoren worden ſei.

Staatsſekretär Dr. Nieberding erwidert, daß dies auf Grund
der 1898,99 erlaſſenen Beſtimmung erfolgt ſei.

Abg. Lenzmann (frſ. Vp.) polemiſiert gegen die Aus
führungen des Abg. Gamp. Was die Klaſſenjuſtiz angeht, von
der geſprochen worden iſt, ſo beſteht eine ſolche Gott ſei Dank nicht.
Die von der Sozialdemokratie vorgetragenen Fälle beweiſen das
Gegenteil nicht.

Abg. Kunert (Soz.): Wir unterſtützen die Forderung, den
S 166 ganz oder wenigſtens teilweiſe aufzuheben. Dann möchte
ich noch die alte Forderung erheben, daß die Staatsſekretäre dem
Hauſe für ihre Handlungen verantwortlich ſein müſſen.

Abg. Schrader (frſ. Vgg.): Durch unſeren Antrag auf Auf
hebung des S 166 wollen wir nicht neuen Streit, ſondern Frieden
ſchaffen. Denn die Prozeſſe auf Grund dieſes S 166 ſchaffen gerade
die Erbitterung und Unruhe.

Abg. Ledebour (Soz.) ſucht den „Vorwärts“ wegen des
Bildes aus dem Gefängnis Hüſſeners zu verteidigen und wendet ſich
mit Schärfe gegen die Angriffe des Abg. Lenzmann, deſſen Vorgehen
beinahe widerwärtig ſei.

Abg. SchmidtWarburg (Zentr.): Die Beiſpiele Schraders ſind
nicht beweiskräftig; ich hätte auch nichts dagegen, wenn die
anglikaniſche Kirche und andere Gemeinſchaften auch den Schutz
des S 166 Wir wollen nicht die Schimpffreiheit, wir ſtehen
auf dem höheren ethiſchen Standpunkte, das Schimpfen zu ver
bieten. Der liebe Gott bedarf keinen Schutz, wohl aber die Ein-
richtungen der Kirche auf Erden. Wir hoffen, die Mehrheit ſteht
auf demſelben Standpunkte.

Abg. Bruhn Deutſche Reformp.): Der Schutz berechtigter
Intereſſen 193) muß bleiben, gerade jüdiſche Rechtsanwälte
nehmen ſich viel, ſehr viel heraus. Herr Lenzmann bekennt ſich zum
Ausdruck „Gottes Segen bei Cohnl“ en ich den Ausdruck ge
braucht, ſo würde er ſagen: „Das iſt antiſemitiſch, ordinär, gemein.“(Sehr gut!) Er hat ſch zur Kenntnis aller Hazardſpiele bekannt;

er hat allerdings bewieſen, daß er auch ſich gut aufs Doppelſpiel
verſteht. (Sehr gut!) Einſt ſchalt er auf den großen Antiſemiten,
ſeinen jetzigen Freund Gerlach, der ihm jetzt ſouffliert (Heiterkeit)
und heute iſt er beinahe Antiſemit im geheimen. Mit dem Grafen
Pückler brachen wir, als er Bebel ſeinen Freund nannte. Beifall
bei den Antiſemiten.)

Abg. Dr. Spahn (Zentr.): Der Abg. Dr. MüllerMeiningen
hat eigentlich nicht die Objektivität hier gezeigt, die man von einemRichter auch als Abgeordneter verlangen (Sehr gutl) Jch
finde in dem erwähnten Enzgykliken nichts von einem Ausſpruche,
daß die evangeliſche Kirche ein Reich des Satans wäre.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (frſ. Vp.): Wir wollen nichtsanderes als Parität mit unſerem Antrage auf Aufhebung des

S 166 des Strafgeſetzbuches herbeiführen wir wollen keinen Kultur-
kampf, und es lag mir auch der auf verſchiedene Bullen
r fern, die eine der beiden Seiten zu h Jch wollte

hnen nur zeigen, daß eine ganze Anzahl von Bullen nicht denGeiſt der Toleranz atmen.

Abg. Lenzmann (frſ. Vp.): Jch muß auf die Angriffe des
Herrn Bruhn hier noch einmal und auf die anekdotenhafte Er
zählung zurückkommen, bei der es ſich um meine Aeußerung gegen
über dem früheren Abg. König handelt. Selbſt wenn es wahr
wäre, daß ich Juden nicht leiden könnte, ſo würde ich doch noch
lange nicht Antiſemit in dem Sinne der Herren Bruhn und Ge
noſſen ſein. Jn den ſozialdemokratiſchen Blättern bin ich beſonders
abgeſchlachtet worden, und Ledebour hat hier gerade ſo geredet, als
ſei er auf einem ſozialdemokratiſchen Parteitage.

Nach weiterer Debatte wird der Titel „Staatsſekretär“ bewilligt,
die beiden Reſolutionen Müller-Meiningen und Erzberger werden
angenommen. Der Reſt des Etats wird ohne Debatte genehmigt.

Dienstag 1 Uhr: Etat des Reichsſchatzamtes. Schluß
6 Uhr.

Ausland.
Frankreich.

Die Kabinettskriſis.
Die Löſung der Miniſterkriſe ſtößt auf unerwartet

große Schwierigkeiten. Von verſchiedenen Seiten iſt bereits an
geraten worden, die Kammer aufzulöſen und Neu
wahlen unter der Leitung des Miniſterpräſidenten Combes
auszuſchreiben. Es ſoll noch immer möglich ſein, daß das jetzige
Kabinett am Ruder bleibt. Jedenfalls ſcheint aber feſtzüſtehen,
daß Delcaſſé die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten bei-
behält. Combes hatte geſtern eine lange Unterredung mit den
Führern der bisherigen Regierungsparteien.

Jn der Deputiertenkammer zeigte am 16. Januar Präſident
Doumer den Tod der Mutter des Präſidenten Loubet an und ſchlug
vor, zum Zeichen der Teilnahme die Sitzung aufzuheben. Miniſter
präſident Combes erklärte, er ſchließe ſich den Gefühlen der Kammer
an. Die Sitzung wurde darauf aufgehoben.

Miniſterpräſident Combes hielt mit ſeinen Freunden Be
ſprechungen ab, um die Bildung eines den Wünſchen derſelben ent
ſprechenden Kabinetts zu ſichern. Combes äußerte wiederholt den
Wunſch, daß Briſſon ſein Nachfolger werden möge, doch ſoll
dieſer bisher abgelehnt haben. Auch Jauréès bezeichnet in der
„Humanité“ Briſſon oder den Senator Clémenceau als die ge
eignetſten Perſönlichkeiten, um die Politik Combes' fortzuſetzen.

Rußland.

Die Reformbewegung.
Die letzten Veränderungen in der hohen Beamtenſchaft aus

Anlaß des ruſſiſchen Neujahrsfeſtes laſſen, ſo ſchreibt man der
„Magd. Ztg.“ aus Petersburg, abſolut keinen Schluß auf die
Stellung des Zaren zur Reformbewegung zu, da von ihnen ſowohl
Anhänger wie Gegner der Reformbewegung getroffen worden ſind.
Solange Mirsky Miniſter des Jnnern bleibt, ſoll allerdings die
Reformpartei Ausſicht haben, die Oberhand zu behaupten.

Der Krieg in Oſtaſten.
Vom General Stöſſel. Ein in Tokio eingetroffener

ruſſiſcher Offizier berichtete, daß General Stöſſel, nachdem die
Uebergabe von Port Arthur beſchloſſen worden war, noch ein
mal in Begleitung ſeines Stabes die Stadt beſichtigte. Tränen
ſtiegen in ſeinen Augen auf, als er die Verheerungen ſah, die
die Belagerung angerichtet hatte. Bei Wahutſutung traf die
Garniſon der Kapitulationsbeſtimmung gemäß ein und General
Stöſſel redete ſie zum letzten Male an. Wir haben den Wort-
laut der Anſprache nach der „Daily Mail“ bereits mitgeteilt.
General Stöſſel ging darauf in die Hoſpitäler, wo er den Ver
wundeten die Hände ſchüttelte und tröſtende Worte zu ihnen
ſprach. Während der Auslieferung der Feſtung und der Waffen
an die Japaner herrſchte Totenſtille. Die Ruſſen ſtanden
tadellos ausgerichtet vor der Front der Forts. Ruſſiſche Horn
ſignale kündigten die Annäherung der japaniſchen Kommiſſäre an
und japaniſche Hornſignale antworteten. Später verſammelten ſich
die Offiziere dem Range nach an dem dazu angewieſenen Platze
und ein Japaner trat zu ihnen heran und fragte nach Namen
und Rang und wer von ihnen bereit ſei, ſein Ehrenwort zu
geben. Die Betreffenden traten drei Schritte vor. Alles ſchien
ein Traum zu ſein. Einer der Offiziere, der ſich weigerte,
ſein Ehrenwort zu geben, bemerkte zu einem Kameraden „Wir
haben bisher mit unſeren Leuten die Schrecken der Belagerung

teilt und es iſt unmöglich, ſie in fremdem Lande allein in
fangenſchaft zu laſſen. Es 3 unſere Pflicht, ihre Leiden

und Freuden bis zum Ende mit ihnen zu teilen.“ Sämtliche
Offiziere ſtimmen darin überein, daß neben Stöſſel vor allem

auch General Kondratſchenko einen enormen Einfluß auf die
Garniſon hatte. Sein ermutigender Zuſpruch und ſein Bei-
ſpiel ſollen verſchiedene Male die Entſcheidung der Kapitulation
verhindert haben. Als ſein Tod bekannt wurde, weinten die
a gns behaupteten, das Schickſal von Port Arthur ſei

ege
Für den an die Generale v. Stöſſel und Baron Nogi

verliehenen Orden pour le moörite ſind jetzt die Dankes-
telegramme der beiden Dekorierten in Berlin eingetroffen.
Ter ſind an Se. Maj. den deutſchen Kaiſer adreſſiert und

uten

„Euerer Majeſtät Telegramm erreichte mich in der ſchwerſten Stunde
meines Lebens. Jch und die Garniſon der Feſtung ſind tief gerührtund geehrt durch die Verleihung des hohen preußiſchen Ordens, der
mich bis an das Ende meines Lebens ehrt. Mögen Euere Majeſtät

überzeugt ſein von meiner Anerkennung für die erwieſene Gnade.
habe die Ehre, Eurer Majeſtät meinen und meiner Soldaten Gruß zu
überſenden: Generaladjutant Stöſſel.“

„Jch ſtatte meinen tiefgefühlten Dank für die Güte ab, die Euere
Majeſtät mir durch die Verleihung des Ordens „Pour le möérite“
unerachtet der Geringfügigkeit meiner Dienſte erweiſen. Jndem ich
Euerer Majeſtät Orden mit der tiefſten Dankbarkeit annehme, drücke
ich in Ehrerbietung meine volle Hochachtung für Euere Majeſtät aus.
General Nogi.“

Ruſſiſche Land und Seemacht. Der „Matin“ meldet aus
Petersburg, daß demnächſt eine vierte Armee für den oſtaſiatiſchen
Kriegsſchauplatz gebildet werden ſolle. Der Effektivbeſtand der
ruſſiſchen Truppen werde alsdann 700 000 Mann betragen.
Dasſelbe Blatt berichtet, der Marineminiſter Avellane habe vor
zwei Tagen ein Telegramm Roſchdjeſtwenskis erhalten, worin
dieſer die Abſicht mitteilt, das dritte Geſchwader ſowie die
Kreuzer und Torpedoboote, welche den Suezkanal paſſiert haben,
nicht abzuwarten. Er erklärt, daß die beiden nunmehr ver
einigten Teile des Geſchwaders ihm genügen und daß er mit
ſeinen Kriegsſchiffen ſofort in See ſtechen werde.

Vermiſchtes.
Ein gefährlicher Menſch. Die Perſon, die in Philadelphia

wegen des Anſchlages auf das Standbild Friedrichs des Grotzen
verhaftet wurde, gibt an, Geßler Rouſſeau zu heißen und
amerikaniſcher Farmer zu ſein; ob Geßler Rouſſeau der richtige
Name iſt, weiß man nicht; den Namen Geßler will ſich Rouſſeau
zugelegt haben, weil er für den Landvogt ſchwärme. Er finde, daß
die amerikaniſche Regierung in zu freundlichen Beziehungen zum
Ausland ſtehe, namentlich zu England. Der Verhaftete geſteht
übrigens zu, daß er das Standbild habe zerſtören wollen. Der
„Morning Leader“ weiß von Geßler noch verſchiedene andere
Schandtaten zu melden. Danach wurde Rouſſeau kürzlich in
Philadelphia unter dem Verdacht feſtgenommen, an dem Ver
ſchwinden des iriſchen Führers Owen Kelly be-
teiligt zu ſein, deſſen Aufenthalt er gegen Zahlung einer be-
ſtimmten Summe mitzuteilen verſprach. Es iſt jetzt feſtgeſtellt,
daß er der Mann iſt, der 1903 100 Pfund Dynamit an
Bord des White-Star- Dampfers „Umbria“ brachte,
um das Schiff in die Luft zu ſprengen. Dieſe Angelegenheit er
regte damals, wie man ſich erinnern wird, ungeheures Aufſehen
in England und den Vereinigten Staaten. Rouſſeau iſt ferner
verdächtig, die kürzlich vorgekommenen drei Verſenkungsverſuche
gegen das amerikaniſche Schlachtſchiff „Connec-
ticut“ verübt zu haben. Unter den bei Rouſſeau beſchlag-
nahmten Papieren, die er ſelbſt geſchrieben haben ſoll, befindet
ſich eins, das die Worte enthält: „Die Vernichtung des „Naronio“
iſt vollſtändig'. Der „Naronio“ war ein White-StarDampfer,
der im Februar 1893 mit 74 Köpfen an Bord auf un
aufgeklärte Weiſe auf hoher See verſchwand. Die
Behörden ſagen, die volle Enthüllung der Verbrechen Rouſſeaus
würden in Europa und Amerika Aufſehen erregen. Es muß
dann aber doch ſehr befremden, daß die Polizei der Vereinigten
Staaten dieſen gefährlichen Menſchen nicht ſchon längſt unſchädlich
gemacht hat.

Die Anklagen gegen den Exminiſter Naſi und ſeine Mitſchul
digen ſind jetzt nach den Ergebniſſen der Vorunterſuchung fol
gendermaßen zuſammengefaßt worden Der Exminiſter des öffent
lichen Unterrichts iſt des Unterſchleifs und der Fälſchung ange-
klagt, weil er in den Jahren 1901--1903 für ſeinen perſönlichen
Gebrauch aus dem Fonds des Miniſteriums Gebrauchs- und
Kunſtgegenſtände ſowie Pflanzen bei römiſchen Geſchäftsleuten
eingekauft und die betreffenden Rechnungen gefälſcht hat; weil er
in der Form eines Stipendiums dem Bildhauer Buemi 1000 Lire
gewährt hat, eine Summe, die jedoch nur den Kaufpreis für eine
von dem Künſtler im Auſtrage Naſis angefertigte Büſte darſtellt,
endlich weil er 1901--1903 dem Unterrichtsminiſterium Gelder
durch falſche Angaben und falſche Qualifizierungen entzog und ſo
etwa 20 Perſonen 3450 Lire zuwandte. Naſi und ſein Kabinetts
ſekretär Jgnazio Lombardo ſtehen unter der Anklage des gemein
ſam begangenen Unterſchleifs und der Fälſchung, weil ſie in den
Jahren 1951--1903 auf Reiſen in verſchiedenen Städten Italiens
50 000 Lire hinterzogen und die dem Rechnungsführer des
Miniſteriums vorgelegten Belege gefälſcht hatten, und weil beide
Einkäufe in verſchiedenen Geſchäftshäuſern Neapels und Roms in
derſelben betrügeriſchen Weiſe vollzogen haben. Nunzio Naſi,
ſein Sohn, und Lombardo ließen ſich für 1469 Lire bei einem
römiſchen Photographen photographieren und erhoben dieſeSumme, indem ſe gefälſchte Rechnungen auf photographiſche und
telephoniſche Apparate, Decken, Oefen, Schreibtiſche und ein Leſe
pult präſentierten. Naſi und Lombardo ſind weiter angellagt,
zwei dem Miniſterium gehörige Gemälde für ſich behalten zu
haben, 1000 L. für ein Porträt Naſis mit Staatsgeldern bezahlt
und auf Koſten des Miniſteriums Möbel im Werte von 4500 L.
für den eigenen Gebrauch angeſchafft zu haben. Die letzte Summe
wurde vor Erhebung der Anklage zurückerſtattet. Lombardo iſt
angeklagt, durch Fälſchungen ſechs Frauen und vier Männern un
berechtigte Unterſtützungen aus Staatsmitteln zugeführt zu haben.
Der Exminiſter und ſein Abteilungschef Conſiglio haben in be-
trügeriſcher Weiſe ſieben Perſonen Unterſtützungen von 50 bis
1000 Lire aus Staatsmitteln gewährt, und unter derſelben An-
klage ſtehen mit dem Exminiſter die Miniſterialſekretäre Durante
und Rodoli. Die Hauptangeklagten ſind flüchtig, ihr Aufenthalts-
ort iſt unbekannt.

Eine Demonſtration der Pückler- Verehrer gab es Sonntag
abend vor dem Moabiter Gefängnis in Berlin, aus dem Graf
Pückler entlaſſen wurde, der dort bekanntlich die ihm wegen Un
gebühr vor Gericht auferlegte dreitägige Haftſtrafe abgeſeſſen hat.
Mehr als 200 Perſonen hatten ſich, zum Teil mit Blumenſpenden,
vor dem Portal eingefunden und empfingen den Grafen mit lauten
Hoch und Hurrarufen. Vom Präſidenten der PücklerVereinigung,
dem miiverurteilten Buchdruckereibeſitzer Mitſching, wurde au der
Straße dem Grafen ein rieſiger Lorbeerkrang überreicht, deſſen
Schleife die Worte zeigt: „Dem wackeren Vorkämpfer des Deutſch
tums, Grafen Pückler!“ Nachdem in einer Begrüßungsanſprache der
Graf als Märtyrer der guten Sache gefeiert war, begab ſich der
ganze Zug in ein nahegelegenes Lokal, wo Graf Pückler eine Rede
hielt. Er gelobte dabei, gerade jetzt mit verdoppelter Energie ſeine
Ideen ins Volk zu tragen. Bei dem Empfange auf der Straße gab
es einen aufregenden Zwiſchenfall. Als der Graf gerade n
Kranz in Empfang genommen hatte, packte ihn ein junger Mann
beim Kragen und un dem Grafen die Lorbeeren zu entreißen,
Als Graf Pücklers Anhänger auf den Störenfried einſchlagen
n griff er die Flucht. Seine Perſönlichkeit konnte nicht feſt
ge werden.

Gannerpaar. Jn Paris wurden ein Baron Chabrefy und deſſen
Geliebte, Frau Goguelat, verhaftet, welche über eine Million gefälſchte
Goldfieldsaktien veräußerten.
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Eine königliche Aerztin Vor eurzem machte die Nachricht die
Runde, daß Königin Amalia von Portugal die mediziniſchen

Studien vollendet habe und ſich für die Prüfung vorbereite, um das
Diplom eines praktiſchen Arztes zu erlangen. Dieſe ſchon früher bei
verſchiedenen Anläſſen verbreitete Behauptung beruht auf einem Jrrtum.
Die Königin, welche ſeit a für zwei Sanitätsinſtitute, insbeſondere
für eine Ordinations- und Operationsanſtalt für Kinder. ſehr lebhaftes
Intereſſe betätigt, hat ſich allerdings durch ihre häufige Anweſenheit
bei der Behandlung von Kranken, durch ſehr häufige Beſprechungen

nit den Anſtalteärzten, ſowie durch die damit verknüpfte Beſchäftigung
nit mediziniſcher Literatur vielfache Kenntniſſe auf dieſem Gebiete
erworben. Mit dem Plane der Erwerbung eines ärztlichen Diploms

hat ſich jedoch die hohe Frau nie befaßt.
Flitterwochen in Port Arthur. Zu der Eskorte des Generals

Stöſſel bei der Uebergabe von Port Arthur gehörte auch der Leutnant
Newelskoy. Der junge Offizier iſt ein direkter Nachkomme des Admirals
New-lskoy, der als erſter Forſcher den Weg nach Port Arthur durch
die Mandſchurei bahnte. An ſeinem Hochzeitstage erhielt der Leutnant

den GBeſehl, ſich nach Port Arthur einzuſchiffen. Auf ſeine Bitte wurde
ihm erlaubt, ſeine junge Frau mitzunehmen. Selten wurden wohl
die Flitterwochen unter ſo merkwürdigen Bedingungen verlebt. Frau
Newelskoy leiſtete den Verwundeten in der belagerten Feſtung große
Dienſte. Sie hatte ſich in St. Petersburger Krankenhäuſern als
Pflegerin ausgebildet und arbeitete gemeinſchaftlich mit der Generalin
Stöſſel Tag und Nacht, um die Leiden ihrer unglücklichen Landsleute
u lindern. Leutnant Newelskoy wurde zweimal wegen hervorragender
apferkeit ausgezeichnet.

Unglücksfall beim Schlittſchuhlaufen. Jn Schülldorf bei
Rendsburg vergnügte ſich der Tertianer Dohl, Sohn des dortigen
Gemeindevorſtehers, mit Schlittſchuhlaufen und brach ein. Zwei bei
dem Vater des Verunglückten in Stellung befindliche Dienſtjungen ver
ſuchten den Knaben zu retten, brachen aber ebenfalls ein. Alle drei
ſind, wie das „Rendsburger Wochenblatt“ meldet, ertrunken.

Ein Urgroßvater von 57 Jahren lebt in dem ſchleswigſchen
Dorfe Ofa bei Eckernförde. Dort wurde dieſer Tage ein Kindlein
geboren, deſſen Vorfahren, einſchließlich des allein verwitweten Urur
großvaters, alle noch am Leben ſind. Dieſer iſt erſt 87 Jahre alt und
ſein Sohn, der Urgroßvater, hat kürzlich das 57. Lebenejahr erreicht.
Dividiert durch 5 und 4, kommen für den Ururgroßvater 17 Jahre
und für den Urgroßvater 14 Jahre als durchſchnittliches Lebens
alter heraus, in dem dieſe Ahnherren bereits für Nachkommenſchaft
ſorgten.

Keine Uniformen und Talare mehr auf dem Brettl. Die
Königliche Polizeidirektion in München hat die Verfügung er
laſſen, daß fortan die Volksſänger und Komiker in ihren Szenen
und ſonſtigen Darbietungen wirkliche Uniformen deutſcher Soldaten
oder Behörden, ſowie geiſtliche Kleidungen nicht mehr benutzen
dürfen. Bei Zuwiderhandlung iſt vorbehaltlich der Strafverfolgung
die ſofortige Einſtellung der Produktion und die gängzliche Ent
ziehung der Erlaubnis hierzu angedroht.

Das traurige Ende des Sahara-Kaiſerreiches erinnert an ein
Abenteuer, das dem des Herrn Lebaudy einigermaßen ähnlich iſt:
vor etwa zwanzig Jahren faßte, ſo ſchreibt darüber die „Poſt“,eines Tages ein mpler Offizier der belgiſchen Armee den Plan,

ein neues Reich zu gründen. Es war zu der Zeit, wo man, auf
Grund des Berliner Vertrages, die Grenzen des neuen Kongo-
ſtaates feſtgeſetzt hatte. Nun geſchah es, daß eine Station, die von
Karema, die damals unter der Oberaufſicht des Leutnants Storms
von der belgiſchen Jnfanterie ſtand, von dem freien Staate ge
trennt wurde. Was tat aber Leutnant Storms Er ſchied ſofort
aus dem Heeresverbande aus und proklamierte ſich „motu proprio“
unter dem Namen Emil I. zum Kaiſer des Tanganyika-Staagtes.
Seitdem hat man von dem Tanganhika- Reiche und von ſeinem
Herrſcher nichts mehr gehört. Was mag wohl aus ihnen geworden
ſein fragt der „Gaulois“.

Kirchenraub. Die Pfarrkirche San Felice zu Florenz iſt aus
geplündert worden. Sämtliche Wertgegenſtände, wie goldene
Ketten, Broſchen, Ringe, Uhren uſw., die an einem Madonnenbilde
befeſtigt waren, ſowie mehrere ſilbervergoldete Kelche fielen den
Dieben zur Beute. Warum werden die italieniſchen Kirchen nicht
beſſer bewacht? Haben wir es doch erlebt, daß ſelbſt vom Grabe
des Königs Humbert im Pantheon eine Krone und ein Kreuz ge
ſtohlen wurden, die ſich allerdings ſpäter als „unecht“ entpuppten.
Auch in Rom und ſelbſt in denjenigen Kirchen, in denen die un
ermeßlichſten Schätze aufbewahrt werden, ſind die Kirchenwächter
faſt alle alte und körperlich gebrechliche Leute.

Kaiſerliches Beileidstelegramm. Der Kaiſer und der Groß
herzog von Baden haben den Angehörigen des zu Konſtanz im
Alter von 58 Jahren nach einer Operation verſtorbenen Königl.
Muſikdirektors Handloſer vom 6. Badiſchen Jnfanterie- Regiment
Nr. 114 telegraphiſch ihr Beileid ausdrücken laſſen. Der Ver-
ſtorbene pflegte während der regelmäßigen Beſuche des Kaiſers
beim Fürſten zu Fürſtenberg in Donaueſchingen mit ſeiner Kapelle
die Tafelmuſik aufzuführen, wofür er wiederholt durch den
Monarchen perſönlich ausgezeichnet wurde. rer nahm am
Feldzuge 1870/71 teil und dirigierte in mehreren Gefechten die
Sturmangriffsmuſik; er war Jnhaber von insgeſamt 26 Medaillen
und Ordensauszeichnungen

Gerichtszeitung.
Nordhanſen, 16. Jan. (Aufgehobenes Todes

urteil.) Das Schwurgericht in Nordhauſen hat am 9. Nov. v. J.
den Buchhalter Georg Curtius wegen Mordes zum Tode verurteilt.
Er hat am 4. Februar v. Js. zu Lutter im Eichsfelde die Witwe
Mathilde Günther, zu der er in heftiger Liebe entbrannt war, aus
Eiferſucht ermordet, indem er ſie erdroſſelte und ihr dann den Hals
mit ſeinem Taſchenmeſſer durchſchnitt. Seine Behauptung, die Ge
tötete habe das ausdrückliche Verlangen an ihn gerichtet gehabt, ſie
zu töten, fand keinen Glauben, die Geſchworenen haben die inbezug
hierauf geſtellte Frage verneint. Auf die Reviſion des An
geklagten hob heute das Reichsgericht das Urteil auf und verwies
die Sache an das Schwurgericht zurück, weil eine kommiſſariſche
Zeugenausſage zu unrecht verleſen worden iſt. Es handelte ſich um
eine Zeugin, welche längere Zeit vor der Hauptverhandlung vom
Amtsgerichte Heiligenſtadt kommiſſariſch vernommen worden iſt,
weil ſie wegen ihres geſegneten Zuſtandes nicht imſtande geweſen
ſein würde, die Reiſe nach Nordhauſen zu machen. Das Reichs
gericht vermißte die Feſtſtellung, daß der Grund für die kom
miſſariſche Vernehmung zur Zeit der Hauptverhandlung noch be
ſtand.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Januar.

Wetterbericht vom 17. Januar, morgens 5 Uhr.
Das geſtern im Weſten bis Nordweſten unſeres Erdteils be
findliche Minimum ſchreitet nordoſtwärts fort, es veranlaßt in
Deutſchland anhaltendes Fallen des Barometers bei durch Oſten
nach Süden drehendem Winde, auch iſt es gegen geſtern viel
fach bereits etwas gelinder geworden. Der wachſende Einfluß
der Störung läßt den Eintritt von Tauwetter mit Nieder
ſchlägen erwarten.

Voraueſichtliches Wetter am 18. Jannar Wärmeres,
vorherrſchend wolkiges bis trübes Wetter mit Niederſchlägen
bei ſtärkerem Winde.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Jannar: Noch
etwas wärmer, meiſt wolkig, etwas Niederſchläge.

Hamburg, 17. Januar, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(über 778 mw) liegt über Weſtrußland, das Minimum (unter 734 wm)
weſtlich über Schotiland. In Deutſchland iſt es kalt, im Weſten trübe,
im Oſten heiter, im Südweſten iſt Schnee gefallen. Meiſt trübes,
wärmeres Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Serlin, 17. Januar. Die zu den deutſchöſterreichiſchen
hierweilendenVertreterOeſterreich

ngarns und die deutſchen Unterhändler waren am Sonntag
beim Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Frhrn. von
Richthofen, zum Mahle geladen. Man glaubt aus dieſer Tat
57 den günſtigen Stand der Unterhandlungen ſchließen
zu en.Weimar, 17. Januar. Die Großherzogin iſt nicht
um 3/ ſondern um 6 Uhr früh geſtorben.

Frankfurt a. O., 17. Januar. Das HerrenhausMitglied,
J rhr wver v. Brand iſt auf ſeinem Gute Wutzig
geſtorben.Eſſen (Ruhr), 17. Januar. Die Arbeiter
Delegierten ſind telegraphiſch erſucht worden, heute
(Dienstag) nachmittag 4 Uhr Vertreter nach dem Ober
bergamt in Dortmund zu entſenden zur Darlegung ihrer
Beſchwerden vor der Miniſterial- Kommiſſion.

Kiel, 17. Jan. Der Oberleutnant zur See Kurtzhalß vom Panzer
kreuzer „Prinz Heinrich“, der wegen tätlicher Beleidigung von Unter
ebenen verhaftet und dann freigelaſſen wurde, iſt jetzt der pſychiatriſchen

de tueeennit zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes überwieſen
orden.

Wien, 17. Jan. Den Blättern zufolge entgleiſte in
der letzten Nacht r Schienenbruches der Eil zug Brünn-
Wien. Eine Perſon iſt ſchwer, 14 leicht verletzt.

Antwerpen, 17. Januar. Der in der Antwerpener Bank
befindliche Schrank der franzöſiſchen VaterlandsLiga
wurde geſtern geöffnet. Er enthielt kein Geld, wohl aber
Empfangsbeſtätigungen von anonymen Spenden in Höhe von
1200 000 Francs.

Paris, 17. Jan. Ueber die Beweggründe der gegen
wärtigen Kriſe, die Combes veranlaßte, zu demiſſionieren,
wird Combes mit Erlaubnis Loubets ein Schr'ftſtück
veröffentlichen, eine Art politiſchen Teſtaments,
das auf Koſten der republikaniſchen in allen Gemeinden
Frankreichs verbreitet werden ſoll. Ginge es nach Combes, ſo
würde die Kammer aufgelöſt werden, da trotz der mißlichen
Auskunftszettelſache die Radikalen gegenwärtig auf eine ſtärkere
Majorität rechnen, als bei den jüngſten Kammerwahlen. Dazu
aber dürfte ſich Loubet nicht verſtehen.

Rom, 17. Jan. Kardinal Rampolla, der an z
litt, machte als Rekonvaleszent vorgeſtern dem Kardinal Oreglia
einen Beſuch. Darauf erfolgte ein ernſter Rückfall. Der Zu
ſtand Rampollas, der ſeit dem Tode Leos nicht der alte
iſt, ſoll nicht unbedenklich ſein.

Petersburg, 17. Jan. Aus Swolensk wird berichtet, daß
in der Nacht vom 14. d. Mts. von Unbekannten gegen den
Palaſt des Gouverneurs eine Bombe geworfen worden
ei. Es wurde jedoch nur Materialſchaden angerichtet, Per
onen wurden nicht verletzt. Einige Fenſter des Erdgeſchoſſes
owie des erſten Stockwerkes wurden zertrümmert und das

Gitter im Garten abgeriſſen.
London, 17. Jan. England hatte geſtern den kälteſten

Tag ſeit Jahren. Während heftigen Schneeſturmes
ſanken an der Küſte mehrere Schiffe man befürchtet vieleMenſchenverluſte. Vor der Jnſel White ſank ein kleiner
franzöſiſcher Segler, die Mannſchaft ertrank vor den Augen
der Zuſchauer.
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Der Krieg in Oſtaſien.
London, 17. Jan. „Daily Mail“ meldet aus Tokio

Die Ruſſen rücken allmählich um Mukden vor; ſie legen
Forts und Schanzen am Hunho an.

Vondon, 17. Jan. „Morning Poſt“ meldet aus Shanghai
Eine japaniſche Unterſeeboot-Flotte iſt fertiggeſtellt

Halleſches Kunſtleben
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Da bei den letzten Aufführungen des Märchens „Klein
Däumling'“ die billigeren Billetts ſchon immer einige Tage vorher
vergriffen waren, ſo hat die Direktion für die morgen ſtattfindende
letzte Aufführung eine allgemeine Preisreduktion eintreten laſſen, ſodaß
ſich die Preiſe insgeſamt zwiſchen 20 Pfg. und 1,30 Mk. bewegen.
Die Vorſtellung beginnt 34 Uhr. Abends 71/, Uhr folgt die zweite
Aufführung der Oper „Oberon“. Beamtenkarten ſind giltig.
Die infolge Unpäßlichkeit des Frl. Brandow verſchobene dritte Auf
führung von Dreyers Drama „Die Siebzehnjährigen“ wird
am Freitag nachgeholt. Das Stück fängt an, weiteſte Kreiſe zu
intereſſieren. Die heutige Arrangierprobe des Luſtſpieles „Der
Familientag“ hat ergeben, daß das Stück mit dem Schauſpiel
perſonale des Stadttheaters eine brillante Beſetzung erfahren hat.
Die Premisre dürfte nächſte Woche ſtattfinden.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die ſo beliebten Mittwochnachmittags- Vorſtellungen zu den Einheits
preiſen von 60, 40 und 20 Pfg. bringen morgen auf vielſeitigen Wunſch
Hermann Sudermanns „Ehre“, worauf nochmals ganz beſonders
hingewieſen ſei. Das größte Jntereſſe dürfte aber die morgen abend
ſtattfindende einmalige Wiederholung von Hermann Bahrs hoch
intereſſanter Komödie „Der Meiſter“, dargeſtellt von dem hier ſo
vorteilhaft eingeführten Enſemble des Leipziger Schau
ſpielhauſes, in Anſpruch nehmen. Nach den geradezu glänzenden
Urteilen der hieſigen Preſſe bei der Erſtaufführung dürften die Leipziger
Gäſte auch morgen auf ein volles Haus und reichen Erfolg rechnen.
Am Donnerstag geht zum dritten Male der luſtige Schwank „Der
ungläubige Thomas“ in Szene, der, wie es ſcheint, dieſelbe
Attraktion ausüben wird wie „Ein toller Einfall“, nachdem
ſowohl Publikum wie Preſſe den durchſchlagenden Erfolg der Erſt
aufführung konſtatierten.

Gemäldeansſtellung von Tauſch und Groſſe. Einen ſeltenen
Genuß bietet dem Kunſtverſtändigen die diesmalige GemäldeAus-
ſtellung von Tauſch und Groſſe und zwar durch einige Kopien ſehr
berühmter, aber auch ſehr wenig bekannter Gemälde der ſpaniſchen
Meiſter Velazquez und Goya, die man im Original nur in Madrid
bewundern kann. Velazquez (ſprich: Welathketh) iſt einer der
größten Maler aller Zeiten und aller Länder („le peintre, le plus
peintre, que füt jamais“ ſagt Bürger-Thoré von ihm), und doch
wird vielleicht mancher Beſchauer der größeren Kopie, der Meninas,
fragen, worin die Berühmtheit des Vildes wohl ſeinen Grund haben
mag, da doch weder die Kompoſition noch die Farbe, noch auch der
Gegenſtand beſonders in die Augen fällt. Velazquez iſt der erſte,
der es verſtand, die verſchiedenen Farbwerte ſo genau zu unter
ſcheiden und ſo naturgetreu wiederzugeben, daß der Eindruck des
Körperlichen und Räumlichen in denkbar hohem Maße in ſeinen Ge
mälden hervorgerufen wird. Und gerade die Meninas ſind nach
dieſer Richtung hin das großartigſte, was er geſchaffen. Schon der
Umſtand, daß bei dieſem Bilde das künſtleriſche Empfinden des
Meiſters die alleinige Triebfeder war, während er doch meiſtens in
ſern Eigenſchaft als Hofmaler gewiſſermaßen auf Befehl malte,
ällt ſicher bei der Wertſchätzung des Bildes nicht unweſentlich ins

Gewicht. Velazquez malte in einem der hohen Eskorialgemächer den
König und die Königin, als die kleine Prinzeſſin, der nenſchein
der kgl. Familie, mit ihrem Hofſtagat im Atelier erſchien. Das hier
durch dene Gruppenbild erſchaute der Künſtler im Spiegel
und bat, es ſofort feſthalten zu dürfen. Das königliche Ehepaar

iſt deutlich in dem wunderbar luftig durchſichtigen Halbdunkel zu er
kennen, ebenſo der Maler neben der Staffelei, eine junge Hofdame
reicht der Prinzeſſin ein Tablett mit einem Glaſe, eine andere ſteht
aufmerkſam neben ihr, und an der Seite ſieht man noch neben einem
Hunde zwei Geſpielinnen der Prinzeſſin, von denen die eine zwerg-
haften Wuchs zeigt. Höchſt überraſchend iſt die Beleuchtung der
Gruppe. Mehrere Fenſter ſind dicht verhängt, nur das dem Be
ſchauer zunächſt liegende läßt das volle Tageslicht ein, außerdem
flütet aber durch die geöffnete Tür im Hintergrunde eine Lichtfülle
in das Atelier, und endlich wird das verſchiedenartige Licht von
einem großen Spiegel in das Zimmer hineinreflektiert. Trotz der
puppenhaften und geſchmackloſen Tracht der damaligen Zeit muß bei
vertieftem Beſchauen des Bildes jedermann entzückt werden von
dem Silberton des Bildes, von den wunderbaren Valeurs, von der
Konſtruktion und der abſoluten Natürlichkeit der Farbe. Der
zweite Velazquez iſt ebenfalls ein Gelegenheitsbild, welches ent

ſtand, als der Künſtler in ſeiner Eigenſchaft als Schloßmarſchall
in der königl. Teppichmanufaktur Teppiche auszuwählen hatte. Auch
hierbei iſt die Beleuchtung von höchſtem Jntereſſe: der Beſchauer
ſteht in einem halbdunkeln Raume, der ſein Licht indirekt von einer
alkovenartigen, erhöht gelegenen Niſche aus erhält. Die dritte
Kopie iſt ein Goha, und zwar das berühmte il tres de mayo 1808.
Der 3. Mai iſt der höchſte NationalFeiertag der Spanier, er gilt
dem Gedächtniſſe der Kämpfer für die Unabhängigkeit Spaniens
gegen Napoleon, weil die erſte Erhebung der Unzufriedenen am
2. Mai 1808 mit einer Maſſenfüſilierung durch Murat am 3. Mai
endete. Goya, der Genialſten einer, aber ohne genügende Selbſt
ucht, iſt in Deutſchland eigentlich nur aus ſeinen zahlreichenSadierungen bekannt, vor einiger Zeit hat allerdings das Berliner

Muſeum ein Gemälde angeſchafft. Die drei Kopien ſind vor dem
Original gemalt von Frl. Sophie Wolff, einer Berliner Malerin,
die z. Zt. in Paris lebt und im vorigen Jahre bei der hieſigen Aus
ſtellung in der Villa Kohlſchütter durch eine prachtvolle Kopie von
Tigians „Himmliſche und irdiſche Liebe“ vertreten war. and.

Standesamt.
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Januar 1905.
Aufgeboten Der Fabrikant Max Glaſer, Leipzig und Alice

Müller, Kirchnerſtr. 20.
Geboren Dem Bahnarbeiter Otto Landgraf, Streiberſtr. 34, T.

Erna. Dem Kaufmann Richard Bärwinkel, Merſeburgerſtr. 9, T.
Jrma. Dem Buchbinder Karl Röthling T. Erna, Klinik. DemSchuhmachermeiſier Ferdinand Max, Luckengaſſe 1, T. Anna. Dem
Arbeiter Willy Weißhuhn, Kl. Ulrichſtr. 8, T. Anna. Dem Bäcker
Reinhold Hecht, Steg 8, S. Hugo. Dem NModelltiſchler Albert
Schröder, Gr. Schloßgaſſe 16, T. Liesbeth. Dem Maurer Friedrich
Franke, Taubenſtr. 4, S. Ernſt. Dem Maler Hermann Sauer, Kl.
Ulrichſtr. 9, S. Erich.

Geſtorben Des Kaufmanns Karl Berthold Ehefrau Marie geb.
Heitmann, 28 J., Raffinerieſtr. 2. Des Kaufmanns Berthold Reiche
Ehefrau Emma geb. Schoch, 49 J., Thüringerſtr. 22. Des Arbeiters
Hermann Reif T. Margarete, 6 Mon., Schützenſtr. 25. Der Zimmer
mann Karl Berger, 61 J., Bergmannstroſt. Der Bergmann Ernſt
Grober, 29 J., Torſtr. 21. Der Tiſchlermeiſter Friedrich Schmohl,
52 J., Hackebornſtr. 5. Der Schneidermeiſter Friedrich Holzgreen,
83 J., Kl. Hlausſtr. 20. Der Privatmann Otto Weddy, 66 J., Tauben-
ſtraße 8. Der Rentenempfänger Ernſt Höſe, 59 J., Klinik. Der
Buchbindermeiſter Wilhelm Löwenberg, 63 J., St. EliſabethKranken
haus. Die Wwe. Georgine Sprengel geb. Drebing, 69 J., Wörmlitzer
ſtraße 107. Die Wwe. Henriette Meyer geb. Wunderlich, 63 J.,
Schmeerſtr. 12. Des Kaufmanns Hermann Traus S. Erich, 3 Wochen,
Thomaſiusſtr. 10/11. Des Stationsvorſtehers a. D. Wilhelm Benecke
Ehefrau Amalie geb. Chriſt, 61 J., Klinik. Der Maſchinenführer
Heinrich Schimmel, 66 J., Klinik. Der Gaſiwirt Robert Bechſtein,
45 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Schiffer Franz Kleemann, Belgern
und Berta Siee, Halle. Der Barbierherr Paul Wernicke, Mansfeld
und Minna Wolf, Laucha.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. Januar 1905.
Aufgeboten Der Muſiker Karl Maertens, Georgſtr. 3 und Minna

Kretſchmann, Geiſtſtr. 20. Der Mechaniker Wilhelm Riegel, Heinrich
ſtraße 9 und Emma Marx, Falkſtr. 10.

Geboren Dem Schneider Wilhelm Mucke, Fährſtr. 11, T.
Annelieſe. Dem Handelsmann Ernſt Quaas, Gr. Goſenſtr. 39, T.
Eliſabeth. Dem Bahnarbeiter Paul Sauer, Mötzlicherſtr. 7, S. Hermann.
Dem Geſchäftsdiener Paul Howorka, Friedrichſtr. 28, T. Emmi. Dem
Arbeiter Karl Teſchner, Triftſtr. 13, T. Martha. Dem Reſtaurateur
Ludwig Pärſch, Böckſtr. 1, T. Ella. Dem Schmied Otto Schmidt,
Böckſtr. 2, T. Martha. Dem Keſſelſchmied Guſtav Richardt, Zieten
ſtraße 3, T. Martha.

Geſtorben: Des Buchbinders Ferdinand Becker S. Alfred,
5 Mon., Wittekindſtr. 16. Des Fabrikarbeiters Adolf König Ehefrau
Marie geb. Möbius, 35 J., Reilſtr. 120. Der Bahnmeiſter a. D.
Woldemar Kelz aus Jlſenburg, 40 J., Nervenklinik. Der Salinen-
invalide Wilhelm Heyer aus Schönebeck, 64 J., Nervenklinik. Der
Rentier, frühere Brennereibeſitzer Alfred Pape aus Nordhauſen, 53 J.,
Nervenklinik.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,40--4,50 Mk. Apfelſinen, 1 Stück 4 10 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 35 45 Pfg. Hühner, pro St. 1,50--2,25 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 8--9 Mk. Hühnchen, pro St. 1,50-2,50 M.
Zwiebeln, 1 Liter 15--20 Pfg. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--8,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. 1 St. 3,25 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--10 Pfg. aninchen, 1 St. 1,30 Mk.
Rotkohl, 1 Stück Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--40 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10- 25 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10 20 Pfg.
Rote Rüben, 1 Mdl. 25-80 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,25-- 1,50 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15--10 Pfg. da pro Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 25 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 70 90 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 20--60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Bürgermeiſter Lütze nebſt Gemahlin

aus Blankenburg. e e W. Knoche aus Wallwitz, Broeck
aus Salzbach. Sanitätsrat Dr. Weber aus Gera. Arzt Dr. Bombach
Dommitzſch. Bildhauer R. Felderhof aus Charlottenburg. Fabrikant
Chr. Schäfer aus Kaſſel. Kaufleute: Nießen aus Kaſſel, R. Knefel
aus Jlmenau, D. Marks aus Köln, F. Behſe aus Oelsnitz, E. Seidel
aus Plauen, T. Franke aus Schleiz, R. Henze aus Nürnberg, Cahn,
P. Händler, F. Jtzigſohn, S. Baraſch, E. Saalmann, ſämtlich aus Berlin.

r „ZF;F ä ÖU àVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben z
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann z für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
beinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eveninell zurückgeſandt werden ſollen
guuß das Porto beigefügt ſein.

Hautschu
Tuben à 50 Pfg.
überall erhältliche

bei Kälte und Hitze bietet das ſo ſehr
beliebte und bewährte, nicht S

Myrrholin-Glyeerin.
5951



Joh. Burmeister, Bau u. Aroh.
4 Tech. Bureau für Hooh- u. Tiefhau,

Malle a. S.,
rechte 17. schaſtliehe Bauten.

Entwurf u. Ausfühbrung.

[772 d

Rattonelle land wirt-

Kensationelle Veubeit! Reipeuder aparter Dimmersehmuek!

J d n Diet Satsuma- VaseS 73S C ber (00jährige82 e e japanischeK Wunderbaum.R. G.- M. Nr. 240741.)

e Die den berühmten
100 übrigen japani-
schen Zwergbäumen
nachgebildete, aus
feinstor bemalter
Terracotta, Porzellan
und Fayence herge-
tellte Figur ist hohl

und wird mit Wasser
getüllt. Der durch
die Aststümpfe ge-
bildete obere Teil
des knorrigen Stam-

S mes ist mit Oeffnun-W gen versehen, in wel-
r S che lebende Knos-penreiser, die man

jetzt im Garten von
S tfrübblühenden Büu-

men und Sträuchern,

SS S 2

S V
7*

I

u Schlehen, PliederDie Satsuma-Vase im Blütenschmuck. usw. abschneidet, ge-
steckt werden. Stellt man nun die Figur im geheizten Zimmer auf,
so beginnen nach Kurzer Zeit die Augen zu schwellen und plötzlich.
wie über Nacht steht der Baum in köstlichem Blütenschmuck, ein
reizendes Bild des Frühlings. Wenn dann später auch draussen
die Natur erwacht, schmückt man den Baum wieder mit Blüten-
zweigen aus dem Garten, im Sommer bildet man die Krone aus
Fruchtzweigen von Kirschen, Jobannisbeeren usw. im Herbst aus
bunten Laubzweigen: kurzum man kann das ganze Jabr bindurchb
einen allerliebsten Blüten- oder Fruchtbaum im Zimmer haben.
Einen ganz besonderen Effekt macht der Bauw, wenn er mit Frucht-
zweigen garniert auf die Tafel gestellt wird, soduss die Dessert-
früchte direkt vom Baum geptlückt werden können.
Satsuma-Vasen (verschiedene Muster) 1 Stck. 224 M., 3 Stck. 7 AI.,

5 Stek. 11 A.
Knospenzweige das Dutzend (für eine Figur ausreichend) 50 Pfg.

Gebrüder Ziegler, n vanrzen, Erfurt.
Vrei willige AnerKennungen:

Mit der erhbaltenen Satsuma- Vase bin ich zufrieden. Nach
kaum M stündiger Ausstellung im Schaufenster fand sich schon ein
Kaäufer. Bitte um 6 Vasen.

W. Seh. jr., Blumenhballe in R.

ßnde ich dieselben sehr originell und hbübseh.
Frau L. V. in B.

Kirschen, Pflaumen

Bin mit den mir gesandten 2 Satsuma-Vasen sehr zufrieden und

566

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten

duweliere und Edelschmiede
Königl. Griech. Hoflieferanten.

(239

Halle a. S., Poststr. S.

den 24. Jannar im Hotel Kaiser MWilhelm“-
Blumenthalstrasse II.

E. V. Rocco. Universitäts-Tanzlehrer.

Tanzunterricht.
Der zweite Kursus unseres Unterrichts beginnt am Dienstag

Gefl. An-
meldungen erbitten wir in unserer Wohnung Kurfürstenstrasse 8 oder

[388

Offenbacher
Kaiser Friedrich Quelle

vollwertisger Ersatz für
I132]

Fachinsger Wasser

zu Kalophan,

Kaffee in

627]

Café u. Konditorei „Hohenzollern“

Geiststrasse 40.
Auf rielzeitigen Wunsch meiner verehrten Gäste verabfolge ich von jetzt ab Wochentage

bis 7 Ubr in. meinem bestrenommierten Familien-Verkebrslokale meinen anerkannt vorzüglichen

halben Portionskännchen à 25 Pfg.,
von welcher Neueinrichtung ich recht zahlreich Gebrauch zu machen bitte.

Dazu empfehle stets reichhaltige Auswabl Torten u. GebäcKo täglich frisch und
von hervorragendem Woblgeschmack.

Hochachtungsvoll

Curt Gruneberg-
Telephon 1011.

Trosste Speciaſ fabrik fur

Joh. Vaiuuanr, Reschen S
I Zzanaden in allen besseren Insfalſations-

geschäften. Man verlangs Caralog grat u franco.

[429]

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Das völlig neue
Monstro-Praehtprogramm.

L

W Sie größte Senſation
der Saiſon 1904/05:

(aptain I. Ruf
mit ſeinen

Elefanten, Pferden u. Hunden.

M Das Phänomenalſte,
was bisher in der Dreſſur
von Tieren erreicht wurde.

Captain Rudolt
hatte die hohe Ehre, vor
vielen Fürſtlichkeiten mit
ſeiner einzig in der Wlt
exiſtierenden Dreſſur auf-
treten zu dürfen und wurde
hierfür mit den höchſten Aus

zeichnungen geehrt.

W

Namdroux u. Clemence,
hervorragender Fahnen. Luit

Steffen-Br.
mit ihrer hochkomiſchen Neuheit

als „Korbſpringer“.
8 Phantom 6uards

(Geiſtergarde), großes Damen
Geſangs und Verwandlungs-

Enſemble.

der bekannte Gentleman-
Juggler, unter Aſſiſtenz von
Nlie. Eugenie in ſeinen
einzig daſtehenden, vornehmen

Darbietungen.
Hans Girardet,

Humoriſt in eigenem Genre
und mit hochkomiſchem

Repertoir.
Les Takitos,

Serenadenſänger und Glocken-
Jmitateure. (946

Else Hohensu,
Bravourſoubrette.

Dröses Velograph.
lebende aktuelle Photographienin prächtiger Vörſhenng l

Bruno Heydrichs
Konservatorium für Musik u. Theater.

Donnerstag, den 19. Januar 1905,
abends 7 Uhr im Saale des Konser-
vatoriums., Poststrasse 21

27. Masikanfführung

Sanaigehiosebra
Mittwoch, den 18. Jannar, nachmittags 4 Uhr

Militär Konzert,ausgeführt von der Kapelle des Mansfeld. Feldart.Regts. Nr. 75

(Streſchmusitk.) (24Eintritt 35 Pfg.

10 Karten 2 Mk. F. Winkler.

merei.

Paſſepartouts haben Giltigkeit.

Stadttheater in Halle a. S.
Mittwoch, den 18. Jan. 1905,

nachmittags 31 Uhr
15. Weihnachts Kinder Vorſtellung

zu kleinen Preiſen.

Klein-Däumling.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Dirigent: Kapellmeiſer Wegeleben.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3X Uhr.

Ende gegen 6 Uhr. ([944

Abends 7 Uhr:
122. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.

Oberon, König derElfen.
Gr. romant. Feenoper in 4 Akten.

Muſik von C. M. v. Weber.
Wiesbodener Bearbeitung.

Oberon, Königd. Elfen Fr. Gruſelli
Titania, Königin der

e Su Ulrich.r Elfen M. Adolphi.
Meermädchen E. Friebiger.
Kai'er Karl der Große J. Heinz.
Hüon von Bordeaux,

Herzog v. Guienne G. Becker.
Sche a min, ſ. Schild

knappe Theo Raven
Harun al Raſchid,

Kalif von Vagdad C. Scholling
Rezia, ſeine Tochter L. Stoll.
Mesru, kaiſerlicher

Kämmerer C. Stahlberg.
BabeKhan, Thron-

folger von Perſien Kaufmann.
Fatime, Rezias Ge

ſpielin V. Sarta.Hamet, der Stumme
des Palaſtes E. Lübben.

Amrou, Obverſter der
Eunuchen

Almanſor, Emir von

Tunis H. Göy.Roſchana, ſeine Ge-
mahlin F. Wagner.

Schöne.

Wein- Restaurant

Hotel TuIpe.Zur Feier des Geburtstages Sr. Wajestät des Kaisers
2 Mk.

[704

Festmenu à 3 Mk. Soupers à
Tafelmusik.

Saal zu Pestessen voch zu vergeben.

Abdaila, e. Seeräuber Nonnenbruch.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Donnerstag, d. 19. Jan. 1905:
12.5. V. i. Ab. Beamtenf. gilt. 3 Veert,
Novität! Z. letzten M Novität!

Der Rastelbinder.
Operette in einem Vorſpiel und
2 Akten von Viktor Leon. Muſik

C. C.
(Verband deutscher Sängerschaften.)

Am 20. Jan. früh 10 h. c. t. tagt zu Halle a. S.
im „Grand Hotel Bode“ ein ausserordentlicher
Chargierten Convent.

Im Anschluss daran findet am 21. Jan., abends
S n. s. t. in den „Kaisersälen“ grosser
x Ge G. -Kommers
statt. Alle Bundesbrüder (A. H. A. H., I. A. I. A.,
A. M. A. M.) werden herzlichst dazu eingeladen.

Die z. Zt. im C. C. präsidierende Sängerschatt „Salia“.
I. A.: Köhler, Bundesvorsitzender. [963

Noues

Konzert
hefängnisvereins für die Stadt alle a. S.

am Honnerstag, den 19. Januar 1905, abends s Vhr
in den „Kaisersälen“,

ausgeführt von den Herren Kgl. Musikdirektor Rosenmeyer Erfart,
Konzertmeister Bruno Henschel, Musikdirektor Hopfer u. Musikdirektor
Schwendler (Streicbhquartett), der Gesanglehrerin Fräulein Marianne
Ehrig, den Herren Pastor Witte und Pastor Hellmann (Klavier), Fräulein
Elise und Hedwig Krause, Herrn Lehrer Hoffmann und Herrn Pastor

Hellmann (Gesangsquartett).
1. Andante mit Variationen für 2 Pianoforte op. 46 Rohb. Schumann.

(die Herren Witte und Hellmann).
Begrüssungsansprache des I. Vorsitzenden, Herrn Ersten Staats-

anwaltes. Geh. Jusizrates Hacker.
2. Rezitativ u. Arie a. d. Oper „Alessandro Stradella“ F. von Flotow.

W. A. Mozart.
Fräulein Ehrig und Herr Hellmann).

3. Streiohquartett C-dur
(die Herren Rosenmeyer, Henschel, Hopfer und Schwendler).
Vortrag des Herrn Pastor emer. Keesler über „Erlebnisse eines

alten Gefängnisgeistlichen“.

a) Air I Violine mit 5 I. S. Bach.b) I. Satz aus dem II. Violinkonzert Klavier T L. Spohr.
(die Herren Henschel und Görnitz).

D

5. a) Das Veilchen tür Gesan W. A. Morart.b) Ach, wenn ich doch ein immeochen wär mit Linie Roh. Franz.

c) loh muss nun einmal singen W. Taubert.
Fräulein Ebrig und Herr Hellmwann).

von Franz Lebär.

Iheater,

Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch 4 Uhr nachm.:

60, 40, 20 Pfg. Die Ehre
von Sudermann. 945

Abds. 85: Gaſpiel Leipziger
Schauſpielhaus

Der Keister von Bahr.
Donnerstag: Der ungläubige Thomas

„Saale-Zeitung“: Das ſehr
zahlreich erſwienene Publikum wurde

durch die eraötzliche Situations-
komtk und die ſchlagkräftigen Pointen

des Stückes ſehr beluſtigt und eine
Lachſalve löſte die andere ab.

Malballa-Düeater.

Jnhaber: Otto Herrmann
Neu! Ab heute: Neu!

La Berat,WundergrottenTänzerin.
Die weiblichen Raſtelbinder,

Damen-Geſangs-Enſemble.
Otto Richard, Humoriſt.

The Tups.amerikaniſche Exzentrics.

Lotte Mende,
VortragsSoubrette.

The 3 Newsomes,
equilibriſtiſcher Akt.

Les Ciottis, neueſt. Svortakt.
Claire Hegel, Soubrette.

Messters Biophon,
die neueſte Erfindung der

Gegenwart.
Les Montecinos,

akrobatiſches Tanz Potpourri.
Jules Greenbaum,
deutſche BioscopComp.

u. ſ. w. [947
Trotz des großen Programms

(Uebungsabend für Grundschüler). 6.
Interessenten haben gegen vor-
herige Anmeldung Zutritt. [975

en u Fallhe und
sprode Haut.

Ueberall erhältlich.
Glasdosen à 1,50 Mk. u. 80 Pfg. Tuben à 40 u. 10 Pfg.

Fabrikant m
rrur t.

a) Mazurka op. 33 Nr. 4 5
b) Walzer op. 70 Nr. 1

(Herr Witte).
Schlusswort des Schatzmweisters des Gefüängnisvereins, Herrn

Stadtrates und Justizrates Elze.
3 Ouartette für Sopran, Alt, Tenor und Bass
a) Neujahrsli e. F. Mendelssohn-Bartholdy.
b) Sandmännchen (Volkslied).

c) Gute Nacht e Rob. Schumann.
Die Verkaufsstellen für den Vertrieb des Programms, das

50 Pfg. kostet und zum Eintritte berechtigt, sind: Papierbandlung
Bretschneider, Steinweg 55/56; J. Prickes Buchhandlung, Alte Pro-
menade 7; Mühlmanns Buchhandlung, Barfüsserstr. 15; H. Hothans
Hofmusikalienhandlung, Gr. Steinstr. 14; R. Koechs Hofmusikalien-
handlung, Alte Promenade Ia P. Simons Papierbandlung und die
beiden Zigarrenhandlungen von Steinbrecher Jasper, Marktplatz

Saalplatz 50 Pfg.

Vom neueſten ſtets

das neueſte.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 18. Januar 1905.

Leipzig (Neues Theater): Hänſel und
Gretel. Vorber: Die Opernprobe.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Criſtkindlein im Walde. Abends:
Der Hüttenbeſitzer.

Fr. Chopin.

J

Aerztlich empfohlen.

[452

Ernst Schumann und Sebarrenstr. 1, die Buchhandlung der Stadtmission, Weiden- Weimar (Hoftheater): Der Bajazzo.7 Checalsdes plan 4 und das Burean des Getängnisvereins, Karlstr. 16. [800 Hierauf: Sizilianiſche Bauernebre.

Chemnitz, 066
Verſand von ſächſiſchen u. oberſchleſiſchen Steinkohlen
und Koken, böhmiſchen und deutſchen Vraunkohlen und
Briketts, ſowie bewährten Anthraziten und Gaskoken.

Dilettanten-Orchester-
Verein,

Kindergärtnerinnen Sominar
Halle a. S., Harz 13. Gegr. 1878.

Ah
ader ſlährzwieback

Ewpfeblung der Abgebenden in stets reichlich vorhandene Stellen. in dieeer Woche ew mittwoch

W Prosp. Kostenlos. (711 otatt. (974i

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168 F Mit 2 Peilagen,



1. Veilage zu Nr. 29 der Halleſchen Zeitung 18. Januar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 17. Januar.
Alles erkältet.

Wir ſtehen jetzt im Zeichen der Erkältung. Dieſer „huſtet“
un etwas, jener zeigt ſich ſehr „verſchnupft“, ja faſt ein jeder,
der uns begegnet, nießt, krächzt oder bellt, und wenn wir gegen
wärtig die konventionelle Frage: „Wie geht es Jhnen?“ an
jemanden richten, ſo dürfen wir in 95 unter 100 Fällen auf dieAntwort rechnen „Danke, miſerabel, bin ſcheußlich erkältet!“ Für

die Apotheker iſt jetzt die „blühende goldene Zeit“. Jhre Offiginen
werden den ganzen Tag nicht leer von geplagten Menſchenkindern,
die inbrünſtig irgend ein Mittel gegen Heiſerkeit, Halsſchmerzen,

uſten oder Schnupfen begehren. Es entwickelt ſich ein geradezu
aunenswerter Konſum in Emſer Paſtillen, Schnupfenpulvern,
ormanwatte, Gurgelwäſſern und Malzbonbons; doch wenn auch,

dank dieſer zahlreichen Mittel, der grimme Feind bei zehn Leuten
in die Flucht geſchlagen wird, ſo ſtehen 20 dafür auf, die ſich eine
„neue“ Erkältung dafür geholt haben. Daheim, inmitten der
Kinderſchar, iſt die brave Hausfrau und Mutter gleichfalls beſtrebt,
allen katarrhaliſchen Erkrankungen ihrer Lieblinge durch traditionelle

ausmittelchens, Tees und Packungen energiſch zu Leibe zu rücken.
ie beliebte „Schwitzkur“ findet dann gleichfalls ihre Anwendung,

wenn auch die geplagte Mama bei dem mühevollen Beſtreben, die
kleinen queckſilberigen Patienten ruhig im Bett zu halten, mehr
ſchwitzt, als dieſe ſelbſt. Jſt „Muttern“ erkältet, ſo merkt man im
Hauſe kaum etwas davon. Klaglos trägt ſie das Uebel und geht
dabei pflichtgetreu, wie ſtets, ihren wirtſchaftlichen Verrichtungen
nach. Wehe aber, wenn der geſtrenge Herr des Hauſes, der
Pater familias, von einem Katarrh gepackt worden iſt, dann herrſcht
trotz der Kälte draußen eine beängſtigende Gewitterſchwüle im
Hauſe, und mit furchtſamen Mienen ſchleichen alle übrigen Mit-
lieder der Familie umher, denn die geringſte Kleinigkeit kann dashrohende Wetter zur Entladung bringen. Ein Schnupfen mag ja

noch gehen, den ignoriert der Hausherr ſchließlich mit leidlichem
Humor. Wehe aber, wenn ſich ein tüchtiger Huſten einſtellt, der ihn
zwingt, von der gewohnten Zigarre und dem Beſuche der Stamm-
kneipe abzuſehen, dann verhüllt die Muſe häuslicher Poeſie ſchmerz-
bewegt ihr Antlitz, dann herrſcht bei den Kindern „Heulen und
Zähneklappen,“ Die treue Gattin aber ſeufzt einmal übers andere
und denkt über die ſchwer zu löſenden Fragen nach, warum es wohl
Erkältungen auf der Welt gibt und warum eigentlich das „ſtärkere“
Geſchlecht ſich im Ertragen körperlicher Leiden ſo häufig als das
„ſchwächere“ erweiſt.

Die neue Steuer.
Es iſt vollbracht. Die Stadt Halle hat eine neue Steuer, welche

den ſchönen Namen „Kanalbenntzungsgebühr“, der durchaus nicht an
das böſe Wörtlein „Steuer“ erinnern ſoll, erhalten. Jn vier langen
Stadtverordnetenſitzungen von einer Dauer von insgeſamt etwa 20
Stunden iſt das „Kind“, das geſtern in der Sitzung einer der Herren
Stadtverordneten noch rechtzeitig „um die Ecke bringen wollte“, endlich
aus der Taufe gehoben worden, und ſchon mit dem 1. April d. Js.
wird es ſich durch ein „einnehmendes“ Weſen allenthalben bemerkbar
machen. Es wird von Familie zu Familie wandern und überall ſeinen
Obolus heiſchen für den unterirdiſchen ſchmutzigen Strom, der unterder Stadt hingeführt werden ſoll. Und za der Obolus nicht nur

ſolch ein harmloſes Metallplättchen iſt, wie bei dem Fährmann des
finſteren Styx, dafür ſorgt ſchon die Ordnung, die nun für die gute
Stadt Halle „eine Keule“ geworden iſt, „mit der der Magiſtrat
Hunderttauſende von Mark aus der Bürgerſchaft heraus-
quetſcht“ auch eine liebliche Redeblüte aus der geſtrigen
Sitzung. Das eine gute, was bei der Beratung über die Ordnung
doch herausgekommen, iſt die Beſtimmung, daß die Kanalbenutzungs
gebühr nie mehr als 1 Proz. des Mietswertes der benutzten Räumlich
keiten, alſo in der Hauptſache der Wohnungen, betragen darf. Der
Höchſtbetrag, der demnach als Gebühr von dem Mieter ſei derſelbe
nun auch Hausbeſitzer oder nur Mieter herausgeholt werden kann,
iſt 1,50 Mk. pro 100 Mk. Miete im Jahre. Auch die kleinſten
Wohnungen bleiben von der Steuer nicht verſchont hat alſo z. B.
ein Mieter eine Wohnung inne, für die er jährlich 50 Mk. Zins zahlt,
ſo muß auch er ſeine 75 Pfg. Kanalſieuer erlegen. Das ſind die Sätze
des Maximums der Steuer. Es iſt möglich, daß der von Jahr
zu Jahr neu zu normierende Satz unter 1 herunter
geht. Viel Hoffnung iſt aber dafür nicht vorhanden. Neben dem
finanziellen Effekte, der jährlich etwa 90 000 Mk. beträgt, wird aller
Wahrſcheinlichkeit nach noch ſo manches andere aus dieſer, im Grunde
genommen, recht unnötigen Kanal oder Mietsſteuer herauseſpringen,
das nicht angenehm für den Urheber dieſer Steuer ſein kann. Zunächſt
eine noch größere Erregung in der Bürgerſchaft, wenn gezahlt und
wieder gezahlt werden muß. Dann und das wird wohl das ein
ſchneidendſte ſein ein Proteſt der Königlichen Regierung reſp. des
Bezirksausſchuſſes. Die Regierung gehört überdies auch mit zu den
Leidtragenden, die unter der Laſt der neuen Steuer nicht gerade Tränen
der Freude vergießen werden. Die Regierung ſoll als die Eigentümerin
der Königlichen Gebäude und Grundſtücke in der Stadt zur Steuer
herangezogen werden. Und ihre Beamten, die in der Stadt wohnen

wie auch die ſtädtiſchen Beamten werden ebenfalls wieder Erwarten
bei der Gebührenerhebung nicht ausgelaſſen. Wir können nicht glauben, daß
die Ordnung in Funktion tritt, ſolange die Regierung noch nicht ein
ernſtes Wort vom rein juriſtiſchen Standpunkte aus dazu geſprochen
hat. Warten wir alſo in neuer Hoffnung.

Unſer ſtädtiſcher Finanzminiſter, der ſonſt ſo liebenswürdige Herr
J von Holly, ging übrigens diesmal gegen alle Gegner
der Vorlage recht wie ſoll man ſagen ſeltſam rigoros vor. Er
warf ſie alle auf einen Haufen und ſchleuderte ihnen nochmals das ge
waltige Wort „Eigennutz entgegen. Jn der Hauptſache meinte
er die Stadtverordneten, die ſich erkühnten, zu opponieren. Er meinte
aber auch die Bürgerſchaft und nicht zum wenigſten die Preſſe, die ſo
frei war, ſich nicht um die Anſicht des Herrn Bürgermeiſter von Holly
zu kümmern, und gegen die Steuer auftrat, weil ſie ſie als eine un
gerechte und unnötige erkannte. Herr Bürgermeiſter von Holly iſt ſonſt
ziemlich vorſichtig, einmal aber ging er doch aus der Reſerve gegen die
unbekannte „Allgemeinheit“ heraus und bezeichnete direkt „den Artikel-
ſchreiber der Halleſchen Zeitung“ man erinnert ſich des trefflichen,
Auſſehen erregenden Artikels, der, aus juriſtiſchen Kreiſen ſtammend,
in vornehmſter, rein ſachlicher Weiſe die Rechtsgiltigkeit der Kanalſteuer
anfocht als einen Herrn, der aus Eigennutz gehandelt habe. Jſt
es nicht nötig, ſich gegen dieſe „Freundlichkeit“ zu verwahren, ſo iſt es
doch gut, hier, vor der Oeffentlichkeit, über dieſe unwürdige Ver
dächtigung, die ſelbſtredend jeglicher Begründung entbehrt, zu quittieren.

Eine Bitte. Aus Handwerkerkreiſen wird Klage
varüber geführt, daß die ſtädtiſchen Behörden bei einer möglichſt raſchen
Begleichung der Forderungen von Lieferanten wenig Entgegenkommen
e obwohl ſie wüßten, daß die Meiſter das Geld recht nötig
rauchten. So gebe der hieſige Magiſtrat alljährlich bekannt, die

Lieferanten möchten ſchleunigſt ihre Rechnungen zur Begleichung an
weiſen. Das geſchehe ſelbſtverſtändlich in der Erwartung aber, daß
nunmehr bald die Begleichu:g erfolge, täuſchten ſich die Einſender ſehr
oft. Da das Geld jederzeit bereit liege, ſo wäre es wohl recht und
billig, hier einen etwas flotteren Geſchäftsgang, d. h. eine ſchnellere
Regulierung eintreten zu laſſen.

Geburtktagsfeier des Kaiſers in der Univerſität. Durch
Anſchlag am ſchwarzen Brett bringen Rektor und Senat der hieſigen
Univerſität zur öffentlichen Kenntnis, daß die Univerſität die Feier des
Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers und Königs Wilhelms II. am
27. Januar 1905, vormittags um 11 Uhr in der Aula der hieſigen
Univerſität durch einen Feſt akt begehen wird, bei dem der ordentliche
Profeſſor der Philologie, Herr Dr. Georg Wiſſowa die Feſtrede

halten und im Anſchluſſe daran der Rektor der Univexſität, Herr Geheimer
Regierungsrat Profeſſor Dr. Lindner, die Namen der Verfaſſer der
gekrönten akademiſchen Preisſchriſten verkünden wird. Die Lehrer der
Univerſität, die Studierenden aller Fakultäten, die Kaiſerlichen und
Königlichen Zivil- und Militär-Behörden, der Magiſtrat und die
Stadtverordneten der Stadt Halle, ſowie alle Freunde der Wiſſenſchaft
und der Univerſität werden zur Teilnahme an dieſer Feier eingeladen.

Der Trinkerheilſtätten-Verein für die Provinz Sachſen und
das Herzogtum Anhalt hielt geſtern nachmittag ſeine General
verſammlung hier im Evangeliſchen Vereinshauſe“ ab. Der
Vorſitzende, Herr Geh. Oberregierungsrat Bartel s, Landeshauptmann
der Provinz Sachſen, begrüßte die zahlreich Erſchienenen und erteilte
zunächſt das Wort Herrn Konſiſtorialrat Martius, welcher die Ver
ſammlung der Anteilnahme des Kgl. Konſiſtoriums an den Beſtrebungen
des Vereins verſicherte und die Grüße desſelben übermittelte. Die von
Herrn Landesrat Hennicke aögelegte Rechnung für 1901 ſchließt mit
einem Beſtande von etwa 45 000 Mk. ab. Die etwa 300 Mitglieder
zahlten einen Beitrag von zuſammen 2508 Mk. Es traten aus 41
und traten ein 86 Mitglieder. Die freundlichſt genehmigten Kollekten
für den Verein erbrachten in der Provinz Sachſen 15 764,16 Mk., im
Herzogtume Anhalt 2135,09 Mk. Gewährt wurden an Subventionen
vom Provinzialverbande der Provinz Sachſen 5000 Mk. und von der
herzoglich anhaltiſchen Staatsregierung 2000 Mk. Darauf folgte der
Bericht der Prüfer für die Rechnungen 1901 1903 für dieſelben wurde
Entlaſtung erteilt. Mit der Prüfung der Rechnung 1901 wurden be
auftragt die Herren Oberbürgermeiſter Drenkmann- Mühlhauſen
und Geheimrat Staude- Halle. Herr Landesrat Hennicke be-
ſprach den Entwurf zu dem Bau einer Trinkerheilſtätte.
Dieſelbe ſoll zur Aufnahme von 30 Trunkſüchtigen aus den mittleren
und niederen Ständen dienen, etwa ein oder zwei Kilometer von einer
Ortſchaft entfernt belegen ſein, in deren Nähe Wald iſt und landwirt-
ſchaftliche Arbeiten von den Jnſaſſen verrichtet werden können. Jn der
Einrichtung ſoll Einfachheit vorherrſchen, dieſelbe jedoch ſo getroffen
werden, daß die Heilſtätte keinen anſtaltsmäßigen Charakter trägt. Die
Bewegung in freier Natur iſt Haupterfordernis für die zu Heilenden,
und darum ſollen die Jnſaſſen je nach ihrer Neigung mit landwirt
ſchaftlichen oder gärtneriſchen Arbeiten beſchäftigt werden, außerdem
ſollen ſie vom Hauevater, der verheiratet ſein muß, familiär und liebe
voll behandelt werden, ſodaß ſie ſich wie zuhauſe fühlen. Erſte Be-
dingung iſt, daß der Hausvater und das Perſonal (zwei Wärter)
Abſtinenzler ſind, denn in der Heilſtätte darf Alkohol überhaupt nicht geführt
werden. Dann muß die Heilſtätte ſo gelegt werden, daß ſich in der Nähe eine
Pflegeanſtalt befindet, deren Arzt mit die Behandlung der Trunkſüchtigen

in Krankheitsfällen übernehmen kann, da zum Halten eines eigenen
Arztes die Mittel noch fehlen. Der Herr Referent legte Bauzeichnungen
vor, die in Augenſchein genommen wurden. Nach dem Koſtenanſchlage
ſollen koſten das Hauptgebäude 51 500 Mk., das Stallgebäude und der
Garten 21 000 Mk., andere Beſchaffungen 2500 Mk., Mobiliar c.
10 000 Mk., zuſammen 85 000 Mk. Dazu kommt das Bau und das
zu bewirtſchaftende Terrain in einer Ausdehnung von etwa
50 Morgen 35 000 Mk.; das ergeben zuſammen Koſten in Höhe
von 120 000 Mk. Vorhanden ſind 50 000 Mk., ſodaß noch 70 000 Mk.
zu decken wären. Jn der Beſprechung hierüber bemängelte Herr
Juſtizrat Stadtrat Elze- Halle die hohen Baukoſten, man könne
vielleicht billiger bauen, zumal die Stätte einfach gehalten ſein ſolle
er bat, das Projekt noch einmal zu prüfen, eventueli andere Anſchläge
aufzuſtellen. Herr Stadtverordneten Vorſteher Breitung Garde-
legen bot ſich eignendes Terrain bei Gardelegen an. Der bisherige
Vorſtand wurde wiedergewählt er beſteht aus den Herren Geh. Ober-
regierungsrat Landeshauptmann Bartels, Landesrat Hennicke,
Regierungspräſident Frhr. von der Recke, Geheimrat Laue,
Geheimrat Fränkel, Geheimrat Hirſch, Superintendent Medem,
Paſtor Martius und Paſtor Hoffmann. Beſchloſſen wurde noch
die erneute Veranſtaltung einer Kollekte im Vereinsgebiete die
zuſtändigen Behörden ſollen um ihre Genehmigung gebeten werden.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Herr Staatsminiſter a. D.
Exzellenz von Boetticher, hatte ſeine Abweſenheit telegraphiſch
entſchuldigt.

An die geſchäftliche Sitzung ſchloß un Vortrag bes Herrn
Profeſſor Dr. med. Cramer-Göttingen über Die Heil-
behandlung der Trunkſüchtigen.“ Jn yeochintereſſanter
Weiſe ſchilderte der Herr Redner die Trunkſucht als eine Krankheit, die
ſchwer zu heilen ſei, wenn die Behandlung nicht richtig gehandhabt
werde. Die Trunkſucht ſei für den von ihr Befallenen kein Genuß, ſondern
ein furchtbarer Zwang. Die Urſachen jeier auf verſchiedene Gründe zurück
zuführen, vornehmlich ſpreche da die Widerſtandsunfähigkeit mit, welcher der
Trunkſüchtige ſo leicht nicht aufgeben könne. Dann gebe es aber auch
angeborene Urſachen. Es ſeien z. B. Leute trunkſüchtig geworden,
welche zuvor eine Krankheit überſtanden hätten, wie Typhus oder Bleich
ſucht, ſerner Leute, die große Sorge durchgemacht hätten, die ſchwere
Strapazen überwunden hätten, wie z. B. im Kriege, endlich Lente, die
fortgeſetzt beruflich in Wirtſchaften verkehrten und täglich Gelegenheit
zum Trinken hätten. Die Krankheit des Trinkens mache ſich bemerkbar
durch Zittern der Hände, Lallen mit der Zunge, verworrene Reden,
durch verſchiedene Krankheiten in den Nieren und im Darm, leichte
Reizbarkeit, Gedächtnisſchwäche e. Der Herr Referent führte ver
ſchiedene Fälle an, welche das Geſagte bewieſen. Die Heilung von der
Trunkſucht könne nur erfolgen durch eine abſolute totale Abſtinenz.
Dazu ſei aber eine längere Zeit erſorderlich, und die Unterbringung des
Trunkſüchtigen in eine Trinkerheilſtätte ſei dringend geboten, wenn
Erfolg garantiert werden ſolle. Die Trunkſüchtigen ſeien in der Heil-
ſtätte mit Arbeiten in freier Natur und mit ſolchen, die ihnen zuſagen
und an denen ſie Freude haben, zu beſchäftigen es müſſe ihnen Gelegen
heit zum Schwimmen und zum Turnen gegeben werden. Der Herr
Referent hielt ein halbes Jahr bei totaler Abſtinenz für ausreichend,
einen Trunkſüchtigen zu heilen, ſicherer ſei aber der Erfolg, wenn dieſe
Kranken länger in der Heilanſtalt verweilen könnten. Der dieſelben
behandelnde Arzt müſſe ſelbſt Abſtinenzler ſein, wie auch das Perſonal
in der Heilſtätte, erſt dann ſei Gewähr geboten für eine ſichere Heilung
der Trunkſüchtigen. Dem Herrn Vortragenden wurde für ſeine licht
vollen Ausführungen beſter Dank zuteil. Der Verſammlung war eine
Sitzung des Vorſtandes voraufgegangen.

VereinshausVorträge. Geſtern abend eröffnete Herr Profeſſor
D. Reiſchle die Reihe der diesjährigen VereinshausVorträge mit
dem zeitgemäßen Thema: „Simultan- und Konfeſſions-
ſchule“. Davon ausgehend, daß dieſe Frage durch das Schul
kompromiß in einen politiſchen Brennpunkt gerückt worden ſei, ſeien
mit derſelben zwei andere Fragen in Verbindung gebracht, nämlich die
der Schulunterhaltungspflicht und der Schulaufſicht,
die durch den Antrag Hackenberg praktiſch miteinander verbunden ſeien.
Der Vortragende ſchied dieſe beiden Punkte für die Behandlung ſeines
Themas aus und behandelte nur die Frage: „Welche iſt die
beſſere von beiden Schulen Zunächſt gab er eine
Definition der beiden Schularten und wies nach, daß die preußiſche
Volksſchule von Anfang an durch die Geſetzgebung eine ſtaatliche
und keine Kirchenſchule geweſen ſei. Der Unterſchied der Simultan-
ſchule beſiehe in ihrem Verhältniſſe zur Religion. Danach ſeien drei
Arten von Simultanſchulen zu unterſcheiden erſtens ſolche mit
interkonfeſſionellem Religionsunterrichte; zweitens religionsloſe Simultan
ſchulen mit fakultativem Religionsunterrichte drittens paritätiſche
Schulen mit geteiltem Religionsunterrichte. Der letzteren Art gehörten
die in Preußen beſtehenden Simultanſchulen an. An der Hand der
Statiſtik wies der Vortragende ferner nach, daß nur 5 der Volks
ſchüler ihre Bildung in Simultanſchulen erhielten, denn
36 000 Konfeſſionsſchulen ſtänden nur 803 Simultanſchulen gegenüber,
die ſich auf Schleſien, Heſſen und Baden verteilten. Daraus gehe auch
hervor, daß für die Simultanſchule in den weiteſten Schichten des
Volkes kein Bedürfnis vorhanden ſei. Dieſelbe ſei vielmehr aus
pädagogiſchen, nationalen und kirchenpolitiſchen Gründen ab
zulehnen denn nur die katholiſche Kirche würde ſie zu

konfeſſionellen Zwecken ausbeuten, wie dies ſchon gegen
wärtig in Oeſterreich der Fall ſei, und wo es nicht
möglich ſein ſollte, würde die katholiſche Kirche konfeſſionelle Privat
ſchulen errichten. Das Einheitsziel im Unterrichte werde in der
Simultanſchule ſtark zurückgedrängt, wie ſich das aus einem Vergleiche
an der Hand konfeſſioneller und paritätiſcher Leſebücher ergebe. Selbſt
Profeſſor Ziegler-Straßburg, der die Simultanſchule verteidige, müſſe
geſtehen „Die Simultanſchule ſei kein Jdeal“. Des Redners Aus-
führungen gipfelten darin, daß die Konfeſſionsſchule das Beſſere ſei
und die Simultanſchule nur als Notbehelf zu betrachten ſei, deren
man ſich aus ſchultechniſchen Gründen bedienen müſſe, und ſie da an
erkennen müſſe, wo ſie aus hiſtoriſchen Gründen eingerichtet worden ſei.

Vorträge im Gemeindehauſe St. Georgen. Am vergangenen
Donnerstag fand die vierte der intereſſanten Verſammlungen ſtatt, die
durch populär wiſſenſchaftliche Vorträge ausgefüllt werden. Diesmal
ſprach Herr Direktor Baltz er über „den naturaliſtiſchen Roman in
Frankreich in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts“. Der Vortrag
war ſo ſeſſelnd, daß wir im Jntereſſe unſerer Leſer zu handeln glauben,
wenn wir ausführlicher auf ihn eingehen. Wir bringen daher ein
längeres Referat über die Darlegungen des Herrn Redners in der
nächſten Nummer (15) der Täglichen Unterhaltungsbeilage der Halleſchen

Zeitung: Halleſcher Courier“, die am Mittwoch vormittag
erſcheint, und weiſen auch an dieſer Stelle auf den Artikel hin.

Wettbewerb. Zur Erlangung von Entwürfen für eine
Mitgliedskarte hatte der Kunſtgewerbeverein einen Wettbewerb unter
ſeinen Mitgliedern ausgeſchrieben, im ganzen waren 31 Entwürfe ein
gereicht worden. Der erſte Preis wurde dem Entwurfe „Quell der
Kunſt“, Verfaſſer Kunſtmaler Kopp, zuerkannt. Je einen zweitenPreis erhielt der Entwurf „Kunſt bringt Gunſt“ des Herrn Pornat-

maler v. Sallwürk und der Entwurf „Heimat“ des Herrn Kopp. Eine
lobende Erwähnung wurde dem Entwurf „Nächtliches Dunkel“ des
Herrn Maler Jolas zugeſprochen.

Zur Hebung des Raderſportes auf der Saale. Geſtern tagte
im „Hotel zum goldenen Ring“ eine Verſammlung von Mitgliedern
des Halleſchen Rudervereins, des Ruderklubs „Nelſon“ von 1874 und
des Halleſchen Ruderklubs, ſowie der Rudervereine von Leipzig, Weißen-
fels, Raguhn uſw. zum Zwecke der Gründung eines Regatta-Vereins
auf der Saale. Nachdem durch verſchiedene Vorbeſprechungen die
Gründung ſpruchreif geworden, wurde ſolche geſtern vollzogen und der
Verein unter dem Namen Saale-Regatta- Verein mit Sitz
in Bad Neu-Ragoczy bei Halle ins Leben geruſen. Von den 80 er
ſchienenen Jntereſſenten traten ſofort 70 Herren dem Vereine bei, ſo daß
deſſen Lebensfähigteit geſichert iſt. Jn den Vorſtand wurden
gewählt die Herren Dr. med. Leidholdt, Kaufmann Möwes,
Bankbeamter Becker, Kaufmann Malpricht. Der Ausſchuß beſteht aus
den Herren Juſtizrat Riemer, Rechtsanwalt Dr. Schwarze und den
Kaufleuten Weiste, Wätzel, Blankenſtein und Stedtin, ſämtlich in Halle,
ſowie den Herren M. Taubenheim Leipzig und Fabrikant Kunze-
Weißenfels. Das Banner des Saale-Regatta Vereins iſt grün-weiß-grün
mit roten Buchſtaben S.-R.-V. in weißem Felde. Es ſoll alljährlich
auf der Strecke Trompeterfelſen bis zur Brachwitzer Fähre bei Neu
Ragoczy (2000 Meter) auf der Saale eine Regatta ſtattfinden, und
zwar ein internationales Rennen, offen für alle dem Deutſchen Ruder-
verbande angehörigen Vereine. Jm Jntereſſe der Hebung des Ruder-
ſports iſt es mit Freude zu begrüßen, daß der Saale-Regatta-Verband
begründet iſt und den Ruder-Vereinen an der Saale und den Neben-
flüſſen Gelegenheit geboten iſt, im friedlichen Wettkampfe die Kräfte
zu meſſen.

Der Bezirksverein deutſcher Poſt und Telegraphenaſſiſtenten
im Ober-Poſtdirettionsbezirk Halle hielt am 15. Januar im Reſtaurant
„Mars-latour“ ſeinen erſten Bezirkstag ab. Der Vorſitzende, Ober
Poſtaſſiſtent Horſtmann, eröffnete die Sitzung mit einem Kaiſerhoch
und teilte mit, daß ſich die Bezirke Halle, Erfurt, Magdeburg, Leipzig
und Chemnitz vereinigt haben, um die Anträge zum Verbandstage vor
zuberaten. Herr Ober-Poſtaſſiſtent Heinze berichtete über die Mit-
gliederbewegung und den Kaſſenbeſtand: Anfang 1904 352 Mitglieder,
Anfang 1905 413. Die Kaſſe weiſt an Einnahmen zuſammen
5529,60 Mk., an Ausgaben zuſammen 5339,72 Mk. nach. Die bis-
herigen Vorſtandemitglieder wurden bis auf Poſtſekretär Dorn Eilenburg
wiedergewählt. Der Vorſtand beſteht daher aus den Herren Horſtmann,
Thieme, Heinze, Georgi, Rotte, Naumann, Brinck, von Grünhagen.
Als Verbandstag- Vertreter ward Herr Horſtmann delegiert der zweite
Vertreter ſoll am nächſten Bezirkstage, der in Halle ſtattfinden ſoll,
gewählt werden. Dem Ortsverein Zeitz wurde 50 Mk. Zuſchuß be
willigt und der mit 1068 Mk. abſchließende Voranſchlag für 1905
genehmigt

Gefſlügelausſtellung. Bei der Verloſung von Geflügel geſtern
gewannen die Loſe folgender Nummern (ohne Gewähr): 725, 793,
445, 733, 363, 837, 269, 576, 324, 208, 678, 169, 389, 961, 658,
953, 893, 816, 164, 879, 562, 427, 636, 23, 712, 144, 657, 998,
484, 362, 503, 371, 602, 606, 463, 653, 644, 980, 547, 4, 675, 381,
492, 1039, 69, 649, 10, 832, 453, 203, 552, 971, 903, 790, 1031,
835, 694, 485, 433, 409, 1078, 738, 664, 182, 392, 148, 27, 888,
1045, 316, 154, 129, 454, 1075, 364, 577, 1004, 1013, 894, 300,
321, 895

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen, Mittwoch, 18. Januar, abends 8 Uhr im „Goldenen Schiffchen“
eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei welcher politiſche Tagesfragen
beſprochen werden. Gäſte ſind willkommen.

Der fünfte kommunale Verein hat am Mittwoch, 18. Jan.,
abends 8/, Uhr in Wickes Reſtaurant, Wilhelmſtraße, ſeine General
verſammlung, bei der auch über die Kanalſteuer geſprochen werden ſoll.

Bruno Heydrichs Konſervatorinm für Muſik und Theater.
Die 27. Muſikaufführung, Uebungsabend für Schüler der Grundſchule,
findet Donnerstag, den 19. Jan. 1905 im Saale des Konſervatoriums,
Poſtſtraße 21, ſtatt. Das Programm bringt Werke für Klavier,
Violine, Cello, Solo- und Chorgeſang. Beſonderen Intereſſenten kann
gegen vorherige Anmeldung beim Direktor der Eintritt gewährt werden.

Jn der Muſikſchule von Joh. Vetter, Fürſtental 5, hat der
Unterricht bereits begonnen. Die Schüler erhalten eine vollſtändige
Ausbildung. Junge Leute, welche ſich ganz der Muſik widmen wollen,
finden unter günſtigen Bedingungen Aufnahme.

Konzert. Am 2. Februar findet ein Konzert des erblindeten
Pianiſten Max Becker in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Jn bezug auf den neulich gemeldeten Selbſtmord des
stud. phil. Wernecke haben auswärtige Zeitungen leider die
völlig unbegründete und unwahre Mitteilung gebracht, daß Geldnot
der Beweggrund zu der unſeligen Tat geweſen ſei. Demgegenüber
darf feſtgeſtellt werden, daß der Verſtorbene durchaus geordnete Ver
hältniſſe hinterlaſſen hat. Auch iſt hervorzuheben, daß bei der Trauer
feier in der Kapelle der Klinik, die der dem Vater befreundete Ober
pfarrer Wächtler zu halten kein Bedenken trug, die krankhafte Furcht
vor geiſtiger Umnachtung, die den armen jungen Mann wiederholt
gequält, als einzige erkennbare Urſache ſeiner Handlung genannt werden
konnte. An dieſer Trauerfeier nahmen nicht nur die Angehörigen und
Freunde des Verſtorbenen teil, ſondern auch der Rektor der Landes
ſchule Pforta, Geh. Rat Muff, mit einer Abordnung der ehemaligen
Mitſchüler und die hieſigen akademiſchen Lehrer des allgemein ge
ſchätzten und tief beklagten Jünglings.

Die geriebene Ladendiebin, über deren Feſtnahme in flagranti
wir anfangs Dezember mehrfach berichteten und deren Auftreten allge
meines Erſtaunen in der Geſchäftswelt ſowohl wie im Publikum erregte,
wurde geſtern vom Schöffengerichte abgeurteilt. Als Angeklagte mußte
erſcheinen die in wohlgeordneten Verhältniſſen lebende Frau Bäcker
meiſter Bertha St. von hier. Derſelben ward zur Laſt gelegt, im
Jahre 1904 fortgeſetzt aus den Läden hieſiger Geſchäfte zwei Paar
Glaceehandſchuhe für 4 Mk., eine Pelzboa im Werte von 75 Mk., einen
Muff, ein Kleid, eine Mütze, einen ſeidenen Shawl, ein ſeidenes Tuch,
eine Pompadour und 2 Paar Unterhoſen entwendet zu haben. Frau St.
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war eine wiederholte Käuferin in hieſtgen großen Geſchäften, namentlich der
Verkäuferin Frl. Z. im Geſchäft von Brummer u. Benjamin durch ihr Be
nehmen aufgefallen, ſodaß ſich das junge Mädchen veranlaßt ſah, ihr erhöhte
Aufmerkſamkeit bei den Einkäufen zu widmen. Bei einem ſolchen
bemerkte eines Tages Ende November die Verkäuferin, wie Frau St.
etwas in ihre Taſche verbarg, und vermißte ein Paar Gamaſchen.
Auf die an den Chef der Firma gemachte Mitteilung mußte Fräulein
Z. einen Kaſſenzettel über den Betrag, den die Gamaſchen koſteten,
ausfüllen und Frau St. zur Zahlung präſentieren. Frau St. weigerte
ſich der Zahlung und wurde in einem Separatzimmer von der Ver
käuferin unterſucht. Dabei wurden zwar nicht die fehlenden Gamaſchen
geſunden, wohl aber zwei Paar lederne Handſchuhe zum Preiſe von
4 Mark und auf der Schulter unter dem Cape eine Pelzboa im
Werte von 75 Mark. Frau St. wollte nicht wiſſen, wie ſie zu den
Gegenſtänden gekommen es müſſe irgendwie ein Verſehen vorliegen. Die
Sache wurde zur Anzeige gebracht, und am 2. Dezember eine Haus
ſuchung bei der Angeklagten vorgenommen. Dabei wurden die oben
angeführten Sachen da ſolche als geſtohlen angenommen waren,
beſchlagnahmt. Die Angeklagte behauptete, die Gegenſtände teils ge
kauft, teils geſchenkt erhalten zu haben. Dieſer Nachweis konnte auch
bei einem großen Teile der Sachen geſührt werden, er blieb aber aus
in dem rechtmäßigen Erwerb der zwei Paar Handſchuhe, der Pelzboa,
der Pompadour und eines Muffes. Die Angeklagte führte noch zu
ihrer Entſchuldigung an, ſie leide an krankhafter Störung des Nervenſyſtems und ihr Verteiviger beantragte eine ärztliche Unterſuchung.

Das Gericht lehnte aber dieſen Antrag ab, da irgendwelche Bedenken
über die Zurechnungsefähigkeit der Angeklagten nicht entſtanden waren.
Der Staatsanwalt beantragte 1 Monat Gefängnis, das Gericht erkannte
wegen Diebſtahls auf 14 Tage Gefängnis.

Zuſammenſtoß. Heute vormittag in der elften Stunde ſtieß
in der Poſtſtraße ein Motorwagen der Straßenbahn mit einem
Rollfuhrwerke der Firma G. H. Werner zuſammen. Jnfolge des
heftigen Anpralles ſtürzte das Pferd des Geſpannes, und der Kutſcher
fiel auf das Tier. An dem Motorwagen wurde der Vorderperron be
ſchädigt. Man erzählt, daß der Führer des Straßenbahnwagens an
dem Unfalle die Schuld trage, da er ſo raſch gefahren habe, daß das
Rollfuhrwerk nicht rechtzeitig ausweichen konnte. Die Unterſuchung
wird den Sachverhalt aufklären.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Mit einem für jeden Jn-
duſtriellen und Kaufmann beachtenswerten Vorwort: „Die wirt-
ſchaftspolitiſche Lage am Ende des Jahres 1904“ erſchien ſoeben die
neue Auflage 1905 des Zeitungskataloges der bekannten Annoncen
Expedition Daube u. Co., G. m. b. H., Köln, Breiteſtr. 107.
Wie auch in früheren Jahren verdient der neue Katalog ſowohl in
Hinſicht auf glänzende Ausſtattung wie auf praktiſchen Wert für
die weitverzweigten Kreiſe der mit dem Zeitungs- und Annoncen
weſen in Fühlung ſtehenden Jntereſſenten aufmerkſame Beachtung
und Anerkennung. Der neue Jahrgang 1905 erſcheint wieder in der
beliebten Form der Schreibmappe, wobei die liebenswürdige Zu
gabe einer für immerwährenden praktiſchen Gebrauch beſtimmten
NotizTafel bemerkenswert iſt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

—-y. Die Aktionäre der Heinrich Lapp, Aktien- Geſellſchaft für
Tiefbohrungen werden auf den 7. Februar cr. zu einer außerordent-
lichen Generalverſammlung nach Aſchersleben einberufen, deren
Tagesordnung als zweiten Verhandlungsgegenſtand die Beſchluß-
faſſung über den Antrag des Vorſtandes betreffend Ausdehnung des
Geſchäftsbetriebes enthält.

—-y. Jnfolge dauernden Mißverhältniſſes zwiſchen den Preiſen
für Roggen und denen für Mehl iſt die Verwaltung der Berliner
Brotfabrik Akt.Geſ. bei den kleinen erzielten Gewinnen nicht in
der Lage, eine Dividende pro 1904 zu verteilen. Die Ab-
ſchreibungen mußten geringer als in den früheren Jahren bemeſſen
werden. Jm Jahre 1903 gelangten 3 Dividende zur Verteilung.

W. Berlin, 16. Jan. Das „Wolffſche Telegraphen-Bureau“
meldet „Da ſich die Notwendigkeit ergibt, eine große Verſchiedenheit
in den den einzelnen Kategorien von Zeichnern der ruſſiſchen
44prozentigen Staatsanleihe von 1905 je nach ihrer
Qualität zuzuweiſenden Quoten eintreten zu laſſen, hat, wie wir hören,
die Syndikatsleitung beſchloſſen, von einer Veröffentlichung der ſehr
großen Ziffer des Geſamtreſultats abzuſehen. Jn erſter Reihe werden
diejenigen Zeichnungen berückſichtigt werden, welche geſperrt beziehungs
weiſe zur dauernden Anlage beſtimmt ſind. Aber auch bei dieſen wird
infolge der großen Anzahl und der Höhe der vorliegenden Anmeldungen
eine ſehr ſtarke Reduktion eintreten müſſen. Spekulative Zeichner
werden im allgemeinen nur ganz kleine Zuteilungen bis zu à Prozent
herab erhalten. Die Zuteilungsbriefe werden größtenteils Dienstag
abend zur Poſt gegeben werden.“

—-y. Wegen Kohlenmangels ſtellten den Betrieb ein: die Eſch
weiler Aktien- Geſellſchaft für Drahtfahbri-
kation, die EGiſenhütte Phönix und die Eſchweiler-
Köln Eiſenwerke.

Eſſen a. Ruhr, 16. Jan. Kohlenmarkt. Allge-
meine Verlegenheit wegen Kohlen.

--y. Aus Süddeutſchland liefen erhebliche
Mehrbeſtellungen auf böhmiſche Braunkohlen ein was mit dem
Streikim Ruhrgebiet zuſammenhängt.

y. Rheiniſche Schuckert- Geſellſchaft für elektriſche Jnduſtrie,
Akt.Geſ. in Mannheim. Der Geſchäftsbericht des Unternehmens
umfaßt infolge der im Jahre 1904 beſchloſſenen Verlegung des
Geſchäftsjahres nur den Zeitraum von vier Mopnaten. Jn der
Zeit vom 1. April bis 31. Juli 1904 wurde ein Ueberſchuß von
1475 hiervon ſind 58 545 A Vortrag aus dem Jahre

1903,/04) erzielt. Dieſer Ueberſchuß ſoll auf neue Rechnung vor-
getragen werden. Jm Geſchäftsbericht wird darauf hingewieſen,
daß der Abſchluß kein richtiges Bild von der geſchäftlichen Be
tätigung zu geben vermag, weil die vier Monate April bis Juli
nur einen unter dem Durchſchnitt liegenden Lichtkonſum aufweiſen,
und weil auch die eben gegründeten Rheiniſchen Siemens-Schuckert
werke in ihrer erſten Geſchäftsperiode unter beſonders ſchwierigen
Verhältniſſen zu arbeiten hatten.

—-y. Aus Hamburg, 16. Jan., wird der „B. B.-Z.“ gemeldet:
Die Deutſche Bank übernahm die hieſige alte angeſehene
Geldwechſelfirma H. Chr. Schmidt. Die Eiſenbahn
Direktion Altona ſchreibt die Lieferung von 28 Millionen
Kilogramm Zement aus. Die Hanſeatiſche Dampf-
ſchiffs-Reederei G. m. b. H. in Blankeneſe hat den Konkurs
ertlärt.

y. Die Verwaltung der Hamburg-Südamerika- Dampfer
Geſellſchaft erklärt für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Divi-
dende von 8 9 gegen 6 5 im Vorjahre.

y. Die außerordentliche Generalverſammlung der Vereins-
bank in Zwickau genehmigte den Abſchluß einer Jntereſſengemein-
ſchaft mit der Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt in Leipzig,
ſowie die Erhöhung des Aktienkapitals um 500 000 A.

Der Direktor Jndefurt von den in Konkurs geratenen
Jülicher Lederwerken meldet telegraphiſch, er ſei nicht geflohen,
ſondern befinde ſich ſeit dem 2. Januar im Auftrage des Ver
waltungsrates der Lederwerke auf Reiſen; er werde ſich morgen der
Aachener Staatsanwaltſchaft ſtellen und die Verhältniſſe der Leder
werke in anderem Lichte darſtellen, als es bisher geſchehen ſei.

—-y. Ueber die Tätigkeit des Kolonialwirtſchaftlichen Komités
bringt das Januarheft 1905 des „Tropenpflanzer“, Zeitſchrift für
tropiſche Landwirtſchaft, intereſſante Angaben, denen wir folgendes
entnehmen: Die Tätigkeit des Komités erſtreckte ſich im Jahre
1903/04 auf die Einführung der Baumwollkultur in unſeren
afrikaniſchen Kolonien. Auch die Gewinnung von Faſerſtoffen aus
Siſal-Agaven und Baſt-Bananen wurde durch Maßnahmen zur
maſchinellen Erntebereitung gefördert. Die Kautſchuk- und Gutta-
percha Expedition nach Weſt Afrika und NeuGuinea führte zur
Entdeckung der wildwachſenden Guttaperchapflanze Palaquium
ſupfianum in NeuGuineg, die geeignet iſt, in Zukunft auf die
Deckung des deutſchen Bedarfs an Kautſchuk und Guttavercha ein
zuwirken. Die große Aufnahmefähigkeit Deutſchlands für Oel-
produkte führte zur Einführung der maſchinellen Oelfruchtbereitung

in Weſt und Oſtafrika und der Südſee.
Tätigkeit des Komités beſteht in der Förderung des Abſatzes
deutſcher JnduſtrieErzeugniſſe. Das Komiteé wirkte durch Ver
leihung von Preiſen auf die Konſtruktion und Herſtellung tropiſch
land wirtſchaftlicher Maſchinen wie Baumwollgins und Preſſen,
Maſchinen für Palmölbereitung und Entkernung, Geräte zur
Kautſchukgewinnung uſw. Von beſonderer Bedeutung ſind auch
die Vorarbeiten des Komités für öffentliche Transportmittel in
unſeren Kolonien. Jn dieſer Richtung führte das Komité im
Jahre 1902 die techniſche und wirtſchaftliche Traſſierung der Togo
Jnnenlandbahn durch. Jm Juli 1904 hat der Reichstag den Bau
dieſer Eiſenbahn bewilligt. Zur Zeit wird die wirtſchaftliche Er
kundung der Jntereſſengebiete einer oſtafrikaniſchen Südbahn auf
Veranlaſſung des Komités ausgeführt. Auch ſind Verhandlungen
eingeleitet bezüglich einer wirtſchaftlichen Erkundung der Jntereſſen-
gebiete einer nordweſtlichen Kamerunbahn. Wir verweiſen noch
auf die allgemeinen Unternehmungen im Jntereſſe der Kolonien, auf
die wiſſenſchaftlichen und fabrikatoriſchen Unterſuchungen von Roh
ſtoffen und Produkten, Beſchaffung und Verteilung von Saatgut
und Pflänzlingen, pflanzen pathologiſchen Unterſuchungen an Ort
und Stelle in den Kolonien uſw.

—-y. Von Liebigs Extrakt of Meat Company, Ltd. Es wird
eine Jnterimsdividende von 10 9 gegen 5 5 vor einem Jahre für
das am 31. März endende Geſchäftsjahr angekündigt.

——y. Zwiſchen dem Verwaltungsrat der Schweizeriſchen Kredit
anſtalt und der Vorſteherſchaft der Bank in Zürich iſt, unter Vor
behalt der Ratifikation der beiderſeitigen Generalverſammlungen,
eine Vereinbarung getroffen worden, gemäß welcher die Kredit
anſtalt den Aktionären der Bank in Zürich den Umtauſch ihrer Titel
in junge Aktien der FSchweizeriſchen Kreditanſtalt offeriert. Auf
acht Aktien der Bank i Zürich oder nominal 800 Fr. ex Dividende
pro 1904 werden elf Aktien der ſchweizeriſchen Kreditanſtalt oder
nominal 5500 Fr. mit Dividendeberechtigung ab 1. Januar 1905
gewährt. Das Aktienkapital der' ſchweizeriſchen Kreditanſtalt wird
entſprechend vermehrt. Die Bank in Zürich wird einſtweilen unter
der bisherigen Verwaltung als ſelbſtändiges Jnſtitut fortgeführt
werden. Die Bank in Zürich iſt im Jahre 1836 gegründet
worden. Das Aktienkapital beträgt 10 000 000 Fr. und der
Reſervefonds enthält 1000 000 Fr. Mit Ausnahme der Jahre
1894 und 1900 verteilte die Bank eine Dividende von 5 und
zwar innerhalb der letzten 10 Jahre.

y. Die Aktien der Telephon-Fabrik Aktiengeſellſchaft vorm.
J. Berliner in Hannover ſollen am 18. Januar an der Berliner
Börſe zur Einführung gelangen. Der erſte Kurs, zu welchem die
Einführung erfolgt, iſt mit 147 9 in Ausſicht genommen.

Nom. 9 000 000 fünfprozentige zu 105 Prozent rück
zahlbare Schuldverſchreibungen der Steaua Romana, Aktiengeſell-
ſchaft für Petroleum-Jnduſtrie ſollen in den Verkehr gebracht
werden. Jn dem am 30. April 1904 a. St. abgelaufenen Geſchäfts
jahre betrug die Rohölproduktion der Steaug Romanag ca. die
Hälfte der geſamten rumäniſchen Produktion. Die Raffinerie-
Anlagen der Geſellſchaft werden gegenwärtig derart erweitert, daß
künftighin mit einer Verarbeitungsfähigkeit von 450 000 Tonnen
Rohöl gegen 175 500 Tonnen im Vorjahre gerechnet werden kann.
Gleichzeitig ſollen die Petroleumrückſtände zur Herſtellung von
Schmierölen und Paraffin aufgearbeitet werden. Die Steaua
Romana hat den Verkauf ihrer Produkte in Europa der Petroleum
Produkte Äktien- Geſellſchaft in Berlin übertragen. Die Steaua
Romana iſt im September 1895 errichtet worden. Nachdem ſie
in den erſten Jahren Dividenden von 8 und 9 5 verteilt hatte,
vermochte ſie in den drei Betriebsjahren 1900/01 bis 1902,03
Gewinne nicht zur Ausſchüttung zu bringen. Es zeigte ſich, daß die
Ungariſche Bank für Jnduſtrie und Handel, welche den alleinigen
finanziellen Stützpunkt der Geſellſchaft bildete, nicht in der Lage
war, die für die Entwickelung des Unternehmens erforderlichen
bedeutenden Mittel zu beſchaffen. Die aufgeſtellte Bilanz pro
1903,/04 ergab einſchließlich Vortrages einen Ueberſchuß von

3 454 331 Lei, von welchem auf das 17 000 000 Lei betragende
Aktienkapital eine Dividende von 8 96 verteilt wurde. Die Geſell
ſchaft iſt nicht berechtigt, einen höheren Betrag on Teilſchuldver
ſchreibungen als bis zu des jeweilig eingezahlten Aktienkapitals
auszugeben, auch darf ſie keine Anleihe aufnehmen, die irgend welche
Vorzüge vor der gegenwärtigen genießt..

Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel gemeldet wird,
hat der Sultan dem Großvezier, der bisher die Zeichnung ablehnte,
nunmehr befohlen, das Mazbata betreffend die neue türkiſche An
leihe von 100 Millionen Franks mit dem franzöſiſchen Syndikat
zu unterzeichnen: Die Meldung, daß auch ein deutſches und ein
engliſches Syndikat an der Anleihe partizipiere, iſt unzutreffend.
Der Schweizeriſche Bankverein beruft zum 6. Februar cr. eine
GeneralVerſammlung zur Beſchlußfaſſung über die Ausgabe von
zehn Millionen Franks neuer Aktien.

—y. Aus Petersburg wird dem „B. Tgbl.“ gemeldet: Jm Hin
blick auf den Krieg bereitet der Finanzminiſter einen Geſetzentwurf
zur Erhöhung der Tabakſteuer, der Spritakziſe, der Stempel-
gebühren für Verſicherungsdokumente um faſt 30 5 vor.

Viehmärkte,

Hamburg, 16. Jan. (Bericht der Notierungs-
kommiſſion.) Dem heutigen Markt am Zentralviehmarkt waren

Rinder und 43 Schafe angetrieben dieſe waren aus Schleswig
Holſtein. Am Zentralſchlachthof ſtanden 1097 däniſche Rinder zum
Verkauf dieſelben entſtammten den Quarantäne- Anſtalten Bahrenfeld,
Flensburg und Kiel. Bei unzureichenden Unterlagen über ge
zahlte und empfangene Preiſe mußte von einer Notierung Abſtand
genommen werden. Jrrtümlich wurden im letzten Freitags-Marktbericht
340 Rinder als verſandt aufgeführt: tatſächlich gelangten 458 Stück zur
Verladung nach auswärts. Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum
Zentralſchlachthof vom Sonnabend v. W. bis heute einſchließlich 395 Stück.
Bahnverſand vom Zentralviehmarkt Rinder, Schafe. Reſt
beſtand vom Zentralviehmarkt Rinder, 43 Schafe.

Leipzig, 16. Jan. (Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 512 Rinder, und zwar:
157 Ochſen, 15 Kalben, 233 Kühe, 117 Bullen 314 Kälber 495 Stück
Schafvieh 1751 Schweine zuſammen 3072 Tiere. Ochſen: 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 76, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 60.
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 74, 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 70, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
gewicht 64, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgewicht 56, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 48. Bullen 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 71, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 67, 3. gering
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 60. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 49, Schlacht
gewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 46,
Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 38, Schlacht

ewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
Schlachtgewicht Schafe 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
gewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
14 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 58, 2. fleiſchige Lebend
gewicht Schlachtgewicht 54, 3. gering entwickelte Lebendgewicht
Schlachtgewicht 50, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht
gewicht 47, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf: 501 Rinder, und zwar: 153 Ochſen,
13 Kalben, 221 Kühe, 114 Bullen 314 Kälber: 479 Schafe,
1714 Schweine. Geſchäftegang: Rinder gut Kälber, Schaſe und
Schweine mittelmäßig.

Ein weiteres Gebiet der Dresden, 16. Jan. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 208 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 38--40
Schlachtgew. 68—-70; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht.
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 39--41, Schlachtgewicht
69--72; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 34--35,
Schlachtgew. 64—66 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29-31, Schlachtgew. 59--62; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 25—27, Schlachtgew. 50 --53. Bullen 271 Stück. 1. vollfſ,
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37—38, Schlachtgewicht 63-66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32--35, Schlachtgew.
58-—61 3. gering gen. Lebendgewicht 27--29, Schlachtgew. 52-56,
Kalben und Kühe 231 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 36—38, Schlachtgew. 62——66; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
34, Schlachtgew. 99——61 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 28—30, Schlachtgewicht
55-—57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27,
Schlachtgew. 50——53; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 48. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 343 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht
45--47, Schlachtgewicht 68--70; 2. mittlere Maſt und gute Saug-
kälber Lebendgewicht 42-44, Schlachtgewicht 65-67; 3. geringe
Saugkälber Lebendgewicht 39 41, Schlachtgewicht 62- 64; 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: langſam. Schafe 962 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.,
36 38, Schlachtgew. 72--74 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.
33-—35, Schlachtgew. 68 70; 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 31-32,
Schlachtgew. 64—66 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. 28 31, Schlachtgew. 60-—64. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1800 Stück. 1. a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 44--45,
Schlachtgew. 57——58, b) Fettſchweine Lebendgewicht 46--47, Schlacht
gewicht 59--60 2. fleiſchige Lebendgewicht 4243, Schlachtgewicht
55—-56: 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 40--41,
Schlachtgewicht 53--54 4. ausländiſche fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Alles in Mark für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen, Bullen,

Kalben und Kühe, Kälber, Schaſe und Schweine.
Deptford, 16. Januar. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

513 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 4 sh. 2 d.
bis 4 sh. 4 d., ſekunda 4 sb. bis 4 sh. 2 d. für ie 8 Pfund.

Tages-Marktberichte.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,

Notierungsſtelle.
16. Januar 1905.

b) Nach privater Ermittelung:
Stadt

d v 77 140 7 177önigsberg i. Pr. 164 131 sBreslau 177 137 155 146Poſen 172 130 147 142Hannover 172 145 170 162Neuß 178 148 2 142Mannheim 184 150 2 141Hamburg 176 149c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonme einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

anterſchiede.
am 16. Jan., am 14. Jan.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 121 Cts. A. 255,00.233,50
Von Chicago Mai 11l6/g Cts. 243,25 242,50
Jn Liverpool frei März 7 ſh. O d. 205,00 205,50
Von Odeſſa nach loko 95 Kop. 175,50

NRiga loko 99 Kop. 179,75Jn Paris Jan. 28,6(. Fes. 191,25 199,75Von Newyork nach Berlin Roggen loko CEts.

Odeſſa laoko 76 Kop.Riga loko 79 Kop. 154,00Newvork nach Berlin Mais Mai 50 Cts. 111,25 111,25
Magdeburg, 16. Jan. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 10,70
ſchwefelſaures Ammoniak 203 66 5, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9X 7,80 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,80
Superphosphat 17—-19 à 16 Baumwollſaatmehl, entfaſert 56 bis
60 7,00 Texas 56 60 6,80 Erdnußkuchenmehl 52—56
7,20 Seſamkuchenmehl, deutſches 50--52 6,50 Kokoskuchen,
deutſche 30—-33 7,15 Palmkernkuchen, deutſche 23-26 5,75
Leinſaatkuchen, deutſche 3640 Rapskuchen, deutſche 40 bis
43 6,15 Mohnkuchen, deutſche 4245 Reisfuttermehl
aus deutſcher Schälmühle 2428 5,20 Trockenſchnitzel A.
Lieferung Futtermittel prompt, Düngemittel Frühjahr 1905, Parität
frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.-Ladungen.

Magdeburg, 16. Jan. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 170 172 Rauhweizen
164 168 Roggen 140 143 Chevaliergerſte 178 186 A.
Landgerſte 170 176 C Hafer 144 150 für 1000 Kg.

RNew-York, 16. Jan. 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Jan.) Baum-
wolle- Preis in New-York 7,25 (7,20), Lieferung März 6,95
(6,87), Lieferung Mai 7,05 (6,96,, in New Ocleans 7
(67/5), Petroleum, Standard white in NewYork 7,40 (7,40),
in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 10,10 (10,10), Credit
Balances at Oil City 1,42 (1,42), Schmalz, Weſtern ſteam
7,00 (7,05), Rohe Brothers 7,10 (7,10), Mais*) per
Jan. Mai 501 (50 Juli Weizen*)roter Winterweizen loco 121 (121 Weizen ver Januar

per Mai 1157 (116 per Juli 1028 (103/8), per
Sept. 948 (94x), Getreidefracht nach Liverpool 1x (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 687 (67/ Rio Nr. 7 per
Febr. 7,75 (7,75,, ver April 8,00 (8,00,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,95 (4,00), Zucker 47 (48/ Zinn 29,10 29,65
(29,12 29,25), Kupfer 15,37 15,50 (15,37 15,50).

Tendenz Mais: ſchwach.
e*) Tendenz Weizen ſchwach.

114750

Preisnotierungen für Kuxe am 17. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebo Kalt-Werte: frage gebot
Boruſſia 29060] 21001 Bentde 460 480Graf Bismarck. 71500 Beienrode 9075 9125Graf Beuſt. 7 7 7500 Burbach e e o 9678 Z 7König Ludwig 26650 26800 Carlsfund. 8275 8350Conſ. Nordfeld. h 7 48 Friedrichshall e e e e gern 1586
Schürbank Charl. 1540 157 Slückauf-Sondershauſen 15200
Siebenplaneten o 3250 3300] ganſaStiberberg 1240 1265Tremonia 3300 3150 Hattorf 670 685Trier 4000 4100 dedwigsburg e o 10975 10975eidrungen Il und II. 4000 4059

SrzKure. eldburg. 46 47Glückauf 6. Neviges a n 800 Jodanngshal 58 5 5875
Selbecker Bergw.Ver. e 7 2150 Ronnenberg A.G. e 1490 15160

I 56 SchlüſſelSalzgitter A.G. 940 9 0Vildberg. 480 495 Wilhelmehal 13280 13450
Zuckerberichte

Magdebu rg, den 17. Januar.

D Halleſchen Zeitung. Nraht derKornzucker excl., von 889 Rend. 15,80 16,00.RNachprodukte excl. 750 Rend. 1300 18/40. Tendenz: ruhiger.

r r 3 Faß 25,70.ryſtallzucker 1. mit Sack 25,57 25,70.
Gem. Raffinade mit Sack 25,70. Tendenz: ruhig.
Gem. Melis mit Sack 25,20.

Rohzucker l. Produkt Tranſito frei Bahn Ham
per Jan. 32,006G, 32,25B. Mai 32,606G, 32,65B.
Febr. 32.10G, 32,15B. Aug. 32,75G, 32,85B.
März 32.306G, 32,35B. Okt.Dez. G, B.

Tendenz ſchwächer. Wetter Froſt und heiter.
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Hamburg, den 17. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeikung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.
Jan. 32.20,
März 32.35.
Mai 32,65.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Weizen Mai 180,75 Juli 181,50 Septbr. A.

Aug. 32,90.
Okt. 24.70.
Dez. 23,80.

Produktendörſe.

Berlin, den 17. Januar.

Tendenz: befeſtigt.

d og z n Mai 146,75 Juli 148,25 Septbr. A.
endenz: behauptet.

Hafer Mai 140,25 Juli 141,25 Tendenz: behauptet.
Mais Mai 116,75 AC, Juli 116,25 Tendenz behauptet.
Rüböl Mai 44,40 Oktober 45,70 Tendenz: ſchwächer

Börſe von Berlin vom 17. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung. Der zum
Ausbruch gekommene Generalſtreik machte im ganzen keinen tief
gehenden Eindruck, da auch heute die Anſicht allenthalben vor-herrſcht, daß der Ausſtand nicht von langer Dauer ſein wird. Die
Kurſe in Kohlenaktien unterſchieden ſich gegen geſtern um 126 bis
154 Prozent; Bochumer um 234 Prozent niedriger, Lauraghütte

unverändert und feſt, 259,00. Der Bankenmarkt um Bruchteile
gegen geſtern ſchwächer, doch im ganzen bei ermäßigtem Niveau be
hauptet. Eiſenbahnaktien vernachläſſigt, KanadaPacific 134,00,
BaltimoreOhio ſchwächer. Der Fondsmarkt bei ruhigem Ge
ſchäft gut preishaltend; Schiffahrtsaktien feſt, Norddeutſcher Lloyd
107,00, um 158 Prozent höher gegen geſtern auf vorliegende An-
gaben, daß die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr für den
Norddeutſchen Lloyd und Hamburger Paketfahrt, ſowohl für den
Paſſagier- als für den Frachtverkehr ſich beſſer geſtalten werde.
Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Kursſtand allgemein ſtetig,
Montanwerte gut behauptet, Fonds kaum verändert. Die Börſe
verhielt ſich übrigens im ganzen abwartend. Bei Berichtsabgang
Gelſenkirchner 219,10, Harpener 209,10. Banken vollſtändig
ſtockend, alles ſonſtige unverändert. PrivatDiskont 2 Prozent.

r

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 17. Januar.

v rweeeeeeeeeereereeerereeeeo eeerdeeernraececncctt“ eDrhende Zins Dividende ginsStücke vorl.! lehte Zinslauf fuß Kurs Stücke dort redte Zinslauf fuß Kurs
Lage e Stadt Anſeide don ob t. 1000; 5. u. 200 7 17 u. io e 22.28 WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe o. 1898. Mk. 500 m. o 4 100.606z en a Mr. 1 e200 717 u. z 33868 WerſchenWeißenf. vaunt r T 1903. Mt. 500 i u. a 106L256alleiche 35 adtAnteide von o 5. u. er l u. 2 eiger Larufſ. U. Soilarölfadrit o Schuldverſch,Halleſche 31 Start-Anleide von 1892. Mk. s5. 2. l 00; 5. 2. 100 ß u. a 99 506 W nkinddar bis Mk. 1000. 5. 300 u. 4 101,256
e t r von 1900. Mk. r r 5. 2. 100 b u. 103,5064 G r en. M. 500 u. 1200 g. iſt 4 1551006tener 8 Stadt Anieide. t. 5.10 u. 200 u. 21 var und Vorſchugdank ſetien, Me. 1090 r unErfurter 31 St t-Anieide Mk. 1000; 5. 200 wut u. u 92.00 Ammendorfer Papfterfadrik-Aktien Mk. 1000 15 12 i 217,50etwbz
Er urter 4 StadtAnleihe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 2, u. o 4 102.506 Cröuwiger Vapierfadrit-Actien Mk. 300 12 15 4 278 006Er furter 4 Stadt-Anle de von 1991 Mt. 10 5. 200 i u. 152,* 06 Cönnerner NalzfabrikActien. Mk. 60 u. 1200 12 11 15. 4 196,002
Halderitädter z Stadt inieide e Mk. 2. 100; 5. 200 17 verſchied. 3 32902 DörſtewigRattmannsdorier Braunk.Jnd.ſetien. Mk. 400 2 22 4 60,006Naumburger 3 Stadt eibe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 00 x u. 98,50 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Aetien. Mk. 1000 5 247 à 100 6068Landſchaſtliche 3 Centraſ-Pfandbriefe Nk. 10. 5. 3. I. 1 T; 5. 8. Eitenburger KartunManutagctur-tctien, Mk. 300 s e 4 98 506ſiſche 49, v ſchaf eſe Mk. 3000. 1500 S zß u. i z 99,806 r 2202eeeeeeeeeeee Mk. r 0 i 4 33,00bzSuchſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. wut u. Vlauziger ZuckerfadrikActien Mt. 60 1Süchſiſwe landſcaftl. Vfanddriefe Mk. 5. 3. 1000 wut i u. i e 99,506 daueHettnedter EiſendahnActien Lit. A. bis s
Sächſtſce lanoſchaftl. Vianddriefe Mk. 5. 3. 200. 160. 75 n 22 u. 7 1908 garantiert 3 o Mk. 1000 2 2' 3 2 a 82,60b3z.e e eeneeieee. äiäte zen A. f. iö60. 5. 2. o Serjctebt. Je ehe u i 3 u 456080Knappſchaftsberufs ewoſſenſchaft 4 nleihe von Ueſche Na chinen idrik ctien. k. 600 u. l 1/ 71899, getündi t pro I. Juli 1905 Mk. 500. war u t 1600,006 dte Mk. 509 u. 1000 1 i 99,00UnftrutRegul. 33 Obligat. (Breil.-Rebra) Nk. 3000. 1500. 6. 300. 1600 h u. z 98,508 alleſche Rortland-Cementfab.Act. Mk. 1000 2 I 7 1 2 24,00 2Gernburger u Maſchinenfab. Obl. re S Mk. 1000 u. 500 e 2 u. e e r en 1000 10 9 4 158006Bruddorf- Nietlebener Bergbou-Perein 4 Teil örbisdorier Zuckerfabrik-Actien k. 600 600ichuldverſchreibungen künddar bis 1910. Mk. 1000 u. 500 1 u. 4 101.500 A. Maſchfadr. o. Paul deu Le t. 1000 68 8 4 t
Cröllwitzer Kavierfahrit. 49 Hopord -Aneite Mk. 100 u. 500 7 u. 4 101 506 Lanosderger Nalzfabrik-Actien Mk. 500 u. 1000 8 110 2 4 176 606Eilenburge Kattun-Manuf. 4 Obligationen. Mk. 500 u. 4 2,00 Kaumburger Zraunkodlen-Hetien Mk. 300 u. 1200 10 (10 2 4 181,25Kiſena her 4 Kammgarnſpinnerel Obligat. Kiemderger Naigfadrikietien Mk. 1000 3 3 4 170000b T 102 in e W M 1000 u. 500 7 2 t. u. 210 4 102,256 r e e Acten r 19 1322 4 9 6,006Fabrit aichdine mmermann o. ebectkſche ontanwerfeeActien 4 2A.G., 4 Teil Je ruckz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 1 u. 4 2101 55 r Sächſ. Thir. SrauntsdlenSt.Actien RNk. 600. 1200 0 i 4 98 506
Grube Glückauf 4 Obligationen Mk. 500 2 27 u. 4 100. 00 Sächſ. Thür. BraunkodlenSt. Pr. -Netien I. Em. Mk. 600 0 r 4 110,000balleHettſtedter 3/, Eb. Obl. Mk. 500 2 2 u. al 95,2560 Sächſ.-Thür. Brannkohlen-St.Pr.-Actien II. Em. 110 666palle-Hettſtedter 4 o Eb. Ob Mk. 500 7 1 U. 4 103, 7 Waldauer Braunfohleneäctien Mk. 300 u. 1200 10 12 4 208,000Halleſche Straßenbahn 4 Obl. Mk. 1000. 500 u. 4 00, Wegelin u. Hübner Aktien Mk. 1000 s h 4 138008ſördisdorf Zuckerfadrik, 4“ 5 Hupotheken-Anleide. Mk. 3506. 1500. 600 2 u. 1 4 101,60 v WerſchenWelßenfelſer BraunkodlenActien. t. 300 1200 15 15 i 3 240 000Säch fich Th. Braunfohl.-Verw. 4 o Schiuldv. Mk. 1000 u. 500 7 2 4 u. 4 00,60 s itzer Naſchinenfabrik-Actien (Schaede]. Mk. 300 u. 1200 7 7 4Sächſiſch-Th. Braunkobl.-Verw. II rückz. 102 o. Mk. 1000 u. 500 1 u. 4 101002 ſ u Varaffin und SolarölfadrikActien Mt. 590 u. 1000 9 i 4 160250
Waldauer Brauntodlen 4 0 riickz. 162 Mk. 500 a 4 u. 1 10 4 102,00 uckerrafſinerie Halle Actten k. 500 u. 1000 23 15 l I 190,00bz GWaldauer Braun kohlen 1902 4 rückz. 100 Mk 500 u. 7 4 101,006 SruckdorſNietlebener SergdauVereinsKuxe ohne Zinſen e. B.WerſchenWeißenj. Braunt. 4 Anleihe v, 1890. Mt. 1000 wüke (1 u. r 101,00 all. Conſolid. VſännerſchaſtseKuxe 7 2a4o00,00

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück

zankhaus Paul Sch auseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Pilenburg. An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
rinsung von Geldeintagen. Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ote.

J Zins Größe der Zins Größe der golgn Zins Größe derK ursn otier ungen Dividende 1903 1904 Term. Stücke in Mr. Dividende 1903 190 rm Stücke in Mr Dividende 1908 1904 term. Stücke in Mt.

1 z. 5 08 133,706 n 10 I 1200. 300 237 Se Gruben ae: I 10090 rIj a otthardbahn s 1.1 500 Fr. eutſchAnmer. Werkz. 9 1.7 1000 31,756b5. chering, Chem. Fabr. 1 1./1 do. 19 90b.der Berliner Vörſe vom 17 Januar Jtalien. Meridionalb. 6 1.1 5000-500 Lire 148 7865. do. Luxemb. V.e-A. 0 6 do. do. 100.2563 G Schleſ. Bergb Zink 17 1. 100 Tlr. 381,50b5.G
2 Uhr nachmittags- i, D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 U. 600 259,0663. G Schuckert, Elekir. s (0 1.1s 1066 142.606.

h r 3 z h 500 r 1455 S ydr un 2 85.10836 r 4 S 1.1 do. 468, Geſtſizilian. Eiſenb.. 7 o. 500 Lire „75b4 ab. 1.7 1500 emens Glashütten 14 do. do. 250, O. GPreufiſche und deutſche Fonds Dynamit-Truſt. 7*28 1.5 10 194,80603 G Staßf. Chem. Fabrik. 8 8 1.7 100 Tlr. 14,0005
ginsfuß Zins Größe der Bank-Aktien. Eilenburg, Kattun s 1.6 300 3227 Stodwaſſer Lit. B. O 00 1.4 1500 560.50 v Gd term. Stücke in Mk. Jergiſch Mark. Dank 3 S I. 1200. 600 I60 o h 73 1.1 1000 33879, Stolberg. Zinkb. neue s S 1./1 100 Tklr 166 2eutſche R.Anl. unk. 1908 3/21.410) 5000--200 404, verliner Vant do. 1000 90.8 c Eſchweiler Gergw.. 44 5 1.7 18. 12. 800 245. 10b3. G Sudenburger Maſch.. O do 1000 104.756do. verſch do. 343 do. Handelsgeſ. 8 do. 1000. 500 [165,900z 6 erw. en z r t 123 2949 d Eiſenh. St. Pr. c do 1200. 600 83,60bz. Gdo. u l BBerl Hypoth.Bant do. 1000 145 G e 1 72 Zhüringer Salinen e do. s00 652 sPreuß. St.Anl. unk. 1905 do. 5000--160 102, o Tom. u DiskBank. do. 1000. 800 121.78036 Leisweider Eiſen 4. 1.7 do. 466. Wegelin a Hübn. Wiſch 8. do. 1900 136 250z
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Bekanntmachung. Bekanntmachung.Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

oDBünger- Vergebung-
Der in dem Betriebe des ſtädtiſchen Schlacht und Vieh-

hofes in der Zeit vom 1. April 1905 vis zum 31. März 1906 auf
kommende feſte und flüſſige Dünger ſoll an den WMieiſſtbietenden

Es wird erſucht, Gebote, welche für den Inhalt
eines zweiſpännigen Wagens gewöhnlicher Größe abzugeben find.
vergeben werden.

bis zum Eröffnungstermin
am Zlitiwogh, den 25. Januar d. 3s., vormiltags 11 Uhr

n verſiegeltem Umſchlage mit der Aufichrift „Dünger Vergedung“
an die unterzeichnete Verwaltung einzureichen, bei welcher auch die
nähe en Vedingungen eingeſehen werden können.

Halle a. S., den 14. Januar 1905.
Die Verwaltundes ſtädtiſchen Schlacht un Piehhofes.

E. Reimers, Direktor

ſchule für Mädchen gewährt werden können.

das bevorſtehende Sommerhalbjahr April- September 1905 bis
Montag, den 6. Februar d. J., abends 6 Uhr

Wildhagen hier, einzureichen.
Die Anträge müſſen enthalten:

a)
werberin,

c) das Abgangs oder letzte Zeugnis der Bewerberin aus de
[954

werblichen Fachſchulen.
Halle a. S., den 7. Januar 1905.

Am

Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der
Oktober 1903 findet

Das

verfallenen Pfänder vom Monat

Mittwoch, den 18. Jannar d. J., im Verſteigerungslokale
ſtatt und wird vorausſichtlich 4 Tage in Anſpruch nehmen.

Es kommen an jedem Tage Taſchenuhren aller Art, W
Gold und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffe
ferner 1 Trumeau, Betten, Leib und Bettwäſche, Schu
und getragene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Halle a. S., den 14. Januar 1905.
Leihamt der Stadt Halle a. S.

Mädchen. Staude.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß nach
einem Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe ſtaat-
liche Stipendien zum Beſuche der hieſigen Handels und Gewerbe

Etwaige Anträge auf Verleihung eines Stipendiums ſind für

an die Vorſteherin der genannten Anſtalt, Frau E. Gehrts-

einen ſelbſt verfaßten und geſchriebenen Lebenslauf der Be

b) behördliche Auskunft über ihre Führung, ſowie ihre und ihrer
Eltern Familien-, Einkommens- und Vermögensverhältniſſe,

o cVolksſchule oder der ſonſt von ihr beſuchten höheren Schule,
ein Zeugnis über ihre Führung und Leiſtungen auf der be-
treffenden Fachſchule, ſowie etwaige weitere Zeugniſſe über
ihre Leiſtungen in der Praxis und auf früher beſuchten ge

Der Schulvorſtand der ſtädtiſchen Handels und Gewerbeſchule für

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß nach
einem Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe ſtaat-
liche Stipendien zum Beſuche der hieſigen Handwerkerſchule gewährt
werden können.

Etwaige Anträge auf Verleihung eines Stipendiums ſind für
das bevorſtehende Sommerhalbjahr April- September 1905 bis

Montag, den 6. Februar d. J., abends 6 Uhr
an den Direktor der genannten Anſtalt, Herrn Brumme hier,
einzureichen.

Die Anträge müſſen enthalten:
einen ſelbſt verfaßten und geſchriebenen Lebenslauf des Be-
werbers,
behördliche Auskunft über ſeine Führung, ſowie ſeine und
ſeiner Eltern Familien-, CEinkommens- und Vermögens
verhältniſſe,
das Abgangs oder letzte Zeugnis des Bewerbers aus der
Volksſchule oder der ſonſt von ihm beſuchten höheren Schule,
ein Zeugnis über ſeine Führung und Leiſtungen auf der
betreffenden Fachſchule, ſowie etwaige weitere Zeugniſſe über
ſeine Leiſtungen in der Praxis und auf früher beſuchten ge
werblichen Fachſchulen.

alle a. S., den 7. Januar 1905.
Das Kuratorium der Handwerkerſchule. Staude.

a)

b)

Fundſachen- Verkauf.
uſw.,
neuer ſtänden gegen ſofortige Barzahlung ſtatt.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Freitag. den 20. und Sonnabend, den 21. d. Mt8., von
9 Uhr vormi tags an findet in un erem Fundburean bhier,
Thielenſtraße Nr. 1, öffentliche Verſteigerung von Sundgeggh

KnabenMittelſchule und Vorſchule

in den Franckeſchen Stiftungen.
Anme dungen neuer Schüler zum Oſtertermin d. Js. werden von

jetzt ab täglich (außer Sonntags) von 11--12 Uhr im Amtszimmer
des Unterzeichneten entgegengenommen. Um Vorſtellung der Kinder
und Vorlegung des Tauf- und Jmpfſcheines wird gebeien. [738

GSentseh, Juſpektor.



Zwangsverſteigerung einer Ziegelei.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Gemarkung

Wörmlitz und Röpzig belegenen, im Grundbuche von Wörmlitz
Band II Blatt 77 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver
merkes auf den Namen des Ziegelmeiſters Christoph Kamp
eingetragenen Grundſtücke

I. die Ziegelei Nr. 71, beſtehend aus Wobnhaus mit Hofraum,
Nebengedäude, Backhaus, Maſchinenhaus, Pferde- und Schweine-
ſtall, Ziegenſtall, Scheune, Brennofen und einer Anzahl Ziegel
trockenſcheunen und Lagerſchuppen, Ktbl. 4 Parj. 74/24 2c., Hof
raum von

2. vom
35 a 80 qm, jährlicher Nutzungswert 1438 Mark.

Plane 33, Gemarkung Wörmlitz, Ktbl. 4 Parz. 46/22,
47,23, 25, 75/26 2c., 27 und 76/36 Acker und Weide von 2 ba
17 a 18 qm, Reinertrag 7,88 Tlr.;

3. Plan 133, 13b und 14, Gemarkung Röpzig, Kibl. 1 Parz. 2, 3
und 8, Wieſe von l ba 4 a 20 qm, Reinertrag 17,57 Tlr.,

am 7. März 1905, vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kleine
Steinſtraße Nr. 7, II., Zimmer 31,

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 3.
buch eingetragen.

verſteigert werden.
anuar 1905 in das Grund
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Halle a. S., den 10. Januar 1905.
Königliches Amtsgericht, Abtl. 7.

Verkauf von RNughölzern
aus den

Fürſtlich Stolberg Stolbergſchen Forſten in den

Grafschaften Stolberg und Hohnſtein.

Montag, den 6. Februar er.,
vormittags 10 Uhr im Hotel Preußiſcher Hof“

in Stolberg im Harz.
1. Revier Oberforſt.

(Revierförſter ManeckKe in Stoiberg im Harz.)
Eichen 160 Schäfte I. IV. Klaſſe mit 164,15 fwm,

49 Kolbſäulen mit 11,47 fw,
6 rm Nutzſcheite.

Aborn 23 Schäfte mit 7,90 fm.
Eſchen
Buchen 30 rm Nutzſcheite.

4 Schäfte mit 2,38 fm.

2. Revier Straßberg.
(Revierförſter Steinecke in Siraßberg im Harz.)

Eichen: 34 Schäfte I. IV. Klaſſe mit 74,35 fwm.
Ahorn
Eſchen

7 Schäfte mit 12,09 fm.
1 Schaft mit 1,70 fw.

3. Revier Neuſtadt.
(Revierförſter Gölltz in Neuſtadt und Hohnſtein bei Jlfeld.)

Eichen: 84 Schäfte II. IV. Klaſſe mit 71,43 fm.
Buchen: 41 Schäfte II. V. Klaſſe mit 26,78 fm.

4. Revier Unterforſt.
(Förſter Pohling in Stolberg im Harz.)

Eichen: 90 Schäfte I.--IV. Klaſſe mit 92,81 fm.
Ahorn: 58 Schäfte mit 38,76 f.
Eſchen 2 Schäfte mit 1,80 fm.
Buchen: 80 rm Nutzſcheite II. IV. Klaſſe.

5. Revier Rodishain.
(Revierförſter Meissmner auf Eichenforſt bei Stolberg im Harj.)

Buchen: 120 rm Nutzſcheite III. und IV. Klaſſe.
Jm Termin muß des Kaufpyreiſes angezahlt werden. Beträgt

die Kaufſumme über 1000 Mark, ſo wird Kredit in der Weiſe gewährt,
daß das zweite Viertel in einem Vierteljahr nach dem Verkaufstermin,
der Reſt am 1. Oktober er. zu bezahlen iſt.

Stolberg, den 15. Januar 1905.
Der Fürſtliche Forſtmeiſter.

Gussonme. [965

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkallo),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schracder,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [21

Steinweg 55 I. Etage, beſtehend aus 7 heizbaren
Zimmern (mit Erker), Bad, Speiſe und
Mädchenkammer, Jnnenkloſett u. reichl.

Zubehör, per 1. April eventl. früher preiswert zu vermieten. Näh. bei

630) U. Bretschneider Steinweg 56.
Gutsverkauf.

Landgut in ſchön. Gegend Thüringens,
300 Acker arrondiert, an Straße geleg.,
durchgehend Weizen u. Rotkleeboden,
in Nähe v. Reſidenzſtadt, 20 Min. v.
Bahnhof, mit gut. Jnventar zu verk.
Noch gute Leuteverhältniſſe. Nur
Selbſtk. werden berückſ. Gefl. An
fragen unter Z. K. 54 an die
Exped. dieſer Zeitung. [855

Ein guttragender

W einberg,
1 Morgen groß, mit zwei-
ſtöckigem, maſſivem Wohnhaus,
in der Mitte eines ſehr be-ſnchten Badeortesin Thüringen,
zu verkaufen. Näheres erteilt
Gutsbeſitzer O. Böttcher.
Volkſtädt bei Eisleben. 867

Wer liefert ganze Norweger
und halbe ſchottiſche Tonnen
Offerten unter P. O. 313 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Hamburg [909
Ia. holländiſche Torfſtreu.
Bruno Mandowsky, Duisburg a. Rh.

Eleg. Reitpferd
lung (960für mittleres Gewicht, 1,65--1,70,

nicht über 7 Jahre, fehlerfrei, ruhig,
tadellos auf Beinen. Off. u. V. g.
77 33 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Kuh mit Kalb
Gottenz 8/9.vo3]

o rk u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Zuchtſchweine, s S

Achtung
für Landwirte!

Vermittele ſpeſenfrei Abſchlüſſe
in Futterrübenſamen, Salate,
Radieſe, Rettiche, Zwiebeln,
Möhren, Zichorien, Peterfilie,
Peterſilienwurzeln, Kohlrüben,
Kohlrabi 2c., ſowie auch Stangen
und Krupbohnen zu feſten Preiſen
oder 25 Prozent unter Engros-
Katalogspreis und kulanten Be
dingungen für hochfeine u. zahlungs
fäbige Samenhandlungen.

Otto e St.
Aſchersleben,

Telegr.- Adr. Samenjust.
Fernſprecher Nr. 59. [586

Eine bequeme, große, gutgehende

Gaſtwirtſchaft
mit Landwirtſchaft, zirka 45 Morg.
gutes Feld in beſtem Zuſtande,
viel Bierumſatz, iſt krankheitsh. für
40 000 Mk. zu verk. 20000 Mk. Anz.
Der Beſitzer iſt ſchon 30 J. in dieſem
Geſchäfte und hat ſich darauf ſehr ge
hoben. Off. u. Z.m. 56 a. d. Exp. d. Ztg.

(82)

Küchenbänke, Stufenleitern dauer
haft und billig e Märkerſtr. 23,

Pring Dachſteine
(Handarbeit) für Dachdecker und

enſetzer liefert ab Ziegelei reſp.
frei Bahnhof Raguhn in Andalt
Ziegelei Prioran bei Raguhn.

Gast- und Loglier-Hanus,
gegenüber einem größ. Vahnh.
b. Leipzig, m. gut. Fremdenver-
kehr (.0 Zimmer m. 12 Betten),
Garten, Kegelbahn, Veranda, Cen-
teſimalwage, gut. Bier u. Wein
umſatz, iſt preiswert zu verkaufen.
Preis 62 000 Mk. Anzahl 20 000
Mk. Agenten verb. Gefl. Anf. unt.
U. n. 7718 an Rud. Mosse, Halle S.

(958)

HriginalSagigetreide
der Allgemeinen Sqwediſchen

Saatzuchtanſtatt Svalöf.
Aeußerſt ertragreiche Pedigree

züchtungen
Svalöfs Hannchen-Gerste,
Svalöfs Primus-Gerste,
Svalöfs Prinzess-Gerste,
Svalöfs Chevalier-Gerste ll,
Svalofs Swanhals-Gerste,
Svalöfs Ligowo-Hafer l Weiß-
Svalöfs Hvitling-Hafer hafer,
Svalöfe Borstlösa-Hafer] Gelb-
Svalöfs Goldregen- Hafer hafer,

10. Svalöfs Perlsommer-Weizen,
11. Svalöfs Kapitalerbse,

Beim Konkurrenzanbau der Ver
ſuchswirtſchaft Lauchstädt und der
Verſuchs und Lehr Brauerei zu
Berlin hatten Svalöfer Gerſten- und
Haferzüchtungen von allen Sorten
die höchſten Erträge, ebenſo bei
allen uns bekannt gewordenen Kon
kurrenzen.

Preis für alle Getreidesorten
28 Mk. per 100 kg; Svalöfs Kapital-
erhse 45 Mk. per 100kg: bei Entnahme

von mindeſtens 1000 kg von einer
Sorte 1, Mk., von 10 000 kg von
einer Sorte 2, Mk. Rabatt per
100 kg ab unſeren Anbauſtationen.

Lieferung nur in neuen plom-
bierten Säcken Plombe und An
hängezettel tragen ſtets obiges ein
getragenes Warenzeichen.

Säcke à 50 kg 75 Pfg., à 75 kg
90 Pfg. per Stück. Weizenſäcke
à 50 kg 60 Pfg., à 75 kg 75 Pfg.
per Stück.

Baldige Beſtellung empfiehlt
ſich, da wegen der großen Nach
frage alljährlich verſpätete Aufträge
unerledigt bleiben.
Svalöfs Grauwicke ausverkauft!
Ausrührliche Proſpeite gratis!
Deutsch-schwedische

Saatzuchtanstalt
Abt. G. [55Naſſenheide bei Stettin.

Graf Arnim-Schlagenthin.

Perſonen,
die verlangt werden.

Stellung
als Buchhalter, Amtésſekretär,
Verwalter erhalten junge Leute
nach 2— 3monatlicher Ausbildung
in meiner landwirtſch. Privatſchule.

Pro'pekt. 667A. Schkölziger, Anſtaltsvorſteher,
Halle a. S., Schillerſtr. 20.

Unfall-Haftpflicht.
Eine alte, angeſehene Verſ.Akt.

Geſellſch. hat für den Reg.-Bez.
Merſeburg mit Sitz in Halle
eine General-Agentur mit größ.
Jnkaho per ſofort zu vergeben.

Nur kautionsfähige Bewerber,
welche die ernſtliche Abſicht haben,
durch perſönliche acquiſitoriſche und
organiſatoriſche Tätigkeit ſich um
die Ausvreitung des Eeſchäfts zu
bemühen, werden um Abgabe von
Offerten unter O. E. 573 an
Haasenstein Vogler,BRerlin W. S, gebeten. [735
Hofverwalter gesucht
für Domäne bei Erfurt bei 500
bis 600 Mk. Gehalt per 1. 3. 05.
Sof. Meld. mit u I Pre

3 tellenvermittlerWilhelm Beau, baren i
[52]

9 9 undTüehtigo Aecuisiteure cnten
unter günſtigen Bedingungen ſucht
Vaterländiſche ViehVerſicherungs
Geſellſchaft zu Dresden, Werder
ſtraße 29. Feſte Prämien. Mit-
entſchädigung dauernder Lahmheit
bei Pferden ohne Zuſchlagsprämie.
Coulante Schadenregulierung. (737

Suche zum 1. März einen un
verheirateten, durchaus nüchternen,
herrſchaftlichen

Kutscher.der etwas Feldarbeit mit über
nehmen muß. Gehalt 30 Mark.
v. Schönberg., Hauptmanna. D.,

Rittergut Kreipitzſch (925

f. MärzApril Verwalter,Suche verh. u. led. Soſaer,
Oberſchweizer, Arbeiterfamilien,
Volontärverw. m. Penſion, Guts
mamſells bis 400 Mk. Gehalt. [771
Friedr. Fiſſeler, Stellenvermittler,
Erſurt, Schmidtſtädterſtr. 31/33.

Einige verheiratete

Pferdeknechte
finden zum 1. März oder 1. Apri

Stellung bei [922Reussner, Rottelsdorf.
Suche zu Onern f. mein Küchen

geräte- u. Lampengeſchäft einen
Lehrling Wenite “teos
Gustav Renseh, Poſtſtr. 4.

Lehrlinge
werden geſucht. 1967
Kaufhaus FlIKan,

Leipzigerſtraße 87. [967
Für mein Modewaren und

Konfektions- Geſchäft ſuche ich
zum 1. April ev. rrüher [972

1 Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, bei freier

Station und Wohnung.
Georg Rurgheim,Finſterwalde, N.L.

Eine z 3einfache Wirtſchafterin

wird geſucht. Antritt per ſofort
oder 1. Febr. Off. m. Gehbaltsanſpr.
und Zeugnisabſchriften an die (926

Gutsverwaltung
Weißenburg b. Schlieben.
Daſelbſt findet ein Bauernſohn,

welcher ſich als Verwalter aus
bilden will, Stellung.

Wirtſchaftsmamſell
mit beſten Ewpfehlungen auf
Rittergut geſucht. Offerten mit
Zeugnisabſchriften nebſt Gehalts
anmſprüchen unter Z. m. 57 be
fördert die Expedition dieſer

Zeitung. [969
Junges Mädchen zur Erlern.

der Wirtſchaft und des Haushaltes
auf ſchön gelegener Förſterei (Nähe
Deſſau) bei Familienanſchluß und
300 Mk. Penſion zum 1. Avpr'
geſucht. Offerten unter T. o. 58
an die Exped d. Zta. erb. (968

Ordentl. Mädchen für Küche
u. Hausardeit 1. Februar geſucht.
Hausmädchen iſt daneben. Frau
Geheimrat Löhr, Lafontaineſtr. 4.

Zum ſofortigen ev. ſpäteren An
tritt ſuche ich ein junges Mädchen
nicht unter 16 Jahren, aus acht-
barer Familie, der Gelegenheit ge
boten iſt, ſich in meinem Mode-
waren- Geſchäft auszubilden, die
aber auch in der Häuslichkeit be
hülflich ſein wuß. [973

weorg Burgheim,Finſterwalde, N. L.
Ein beſſeres junges Mädchen zur

Erlernung des Haushalts
ſucht bei Familienanſchluß [971
Frau Oberamtmann Maigatter.,

Domäne Bennungen a. H.
Per ſofort findet junges Mäd-

chen aus achtvarer Familie zur
Erlernnung der Landwirtſchaft,
Federviehzucht uſw. ohne gegen
ſeitige Vergütung Stellung. Vor
ſtellung nötig. A. Pirl, Guts-
und Grubenbeſitzer, in u. Bahn
ſtation Beiderſee bei Wallwitz( Saal
kreis).

Perſonen,
die ſich aubieten.

Langjähriger
Bureaubeamter, 33 Jahre alt,
verheiratei, in allen Sachen firm
und intell., ſucht für ſeine ſtändig
freien Nachmittage irgend welche
unbeſchränkte Beſchäftigung, als
Häuſerverwalter, Leiter einer
Filiale oder als Vertrauens
perſon e. in irgend welchen An
gelegenheiten. Derſelbe eignet ſich
auch für alle Beſorgungen (kleine
Reiſen) und empfieolt ſich zu
kulanten Bedingungen. Beſte
Referenz. ſtehen zur Seite. Kaution
kann eventl. geſtellt werden. Off.
erb. unter Z. a. 45 an die Exped.
dieſer Zeitung. [731

Es ſuchen Stellen für 1. April
d. Js. gut empfohlene verh.
und ledige Jnſpektoren, Ver
walter, Rechnungsführer, Hof
meiſter, Leute-, Hof- u. Jagd
aufſeher, verh. Stellmacher,
Schmiede, Gärtner, Maſchiniſten
verh. Oberſchweizer, Schweine
meiſter u. Ochſenfütterer, verh.
Kutſcher, Großknechte u. Pferde
knechte durch den [607

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftekammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.dei Bad Koöſen.

Eine ordentliche [721
Irbeiterfamilie

ſucht zum 1. April das Rittergut
Wengelsdorf b. Bahnh. Cordetha.

Wirtſchafterin hen
oder ſpäter Stellung auf größerem
Rittergut. Off. erb. u. T. I. 55
an die Exped. d. Ztg. [983

Ceiststrasseo 48 raten

935 bis

Hofmeiſter mit ſehr c Zeug
niſſen juchen 1. 4. Stell. d. Frau
Marie Glänzel, Stellenvermittlerin,
Schmeerſtraße 2. [981

Jung. verheir. Gärtner,
in Blumen- und Champignonzucht,
Gemüſe und Obſtbau ſirm, ſucht,
geſt. ouf gute Zeugniſſe, Stellung auf
deſſerem Gute od. in feinem Hauſe.
Frau iſt im Nähen u. Plätten, desgl.
Servieren uſw. gewandt. Angebote
unter B. K. 7715 an Rudolr
Mosse, Halle S. (940
Deutſche evangeliſche Arbeiter

aus Süd- Ungarn
für Landwirtſchaft und Induſtrie
beſorat in jeder Anzabl unter ſehr
günſtigen Bedingungen
Amtliche Uebernahmeſtelle in

Annaberg (Kr. Ratibor). [964

Ruthenische Arbeiter,
die keinen Aufenthalts-Be-
schränkungen unterliegen, be-
sorgt für Landwirtschaft und
industrie in jeder Anzahl

Vermittlungsstele
für ruthenische Arbeiter

in Neuberun, Oberschlesien,
[797

S 3Oek.-Mamſells,24,20u. 18J.
a t, ſ. 15. 2. u. 1. 4. Stell. d. Frau

G Anna Pleckinger, Stellenver-
O mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9, I.

Geb. Dame, Anf. 30er Jahre,
in all. Zweia. des Haush. erfabren,
wünſcht paſſ. Wirkungskreis
bei älterem Ehepaar od. gev. Herrn.
Angeb. unter Z. p. 59 an die
Expedition dieſer Zeitung. [978

Für ein junges Mädchen, welches
im vorigen Jadre hier die Wirtſchaft
erlernt hat, ſuche ich Stellung als

Mamsell Wund vin ich zu weiterer Auskunft

bereit. (937Fran Jnſp. Wunser.,
Rittergut St. Ulrich b. Mücheln.

Vermietungen.

5 heizb. Zim., 2 Kam., Badez., Balkon,
gr. Küche, 2 Bodenk., Kell., 900 Mk.
1. April 1905 zu verm. Näheres
im Kontor Ernst Vieweg. [444

Magdeburgerſtr. 60, II. r.
herrſch. Wohn., 5 Z., K., Zub 750
Mark, 1. 4. zu Serm. Beſ. 3-4.

Laden
m. od. o. Wohnung i. g. Geſchäfts
lage i. ſ. od. ſp. zu vermieten.
Preis m. Wohnung 400 Mk., be
ſonders geeign. f. Seifen-, Vorkoſt,
Buchvindergeſchäft, d. k. in d. Nähe.

Näheres Weißenfels G. G.
Alte Leipzigerſtr. 12, III., l.

O

D.
mm

Geldverkehr.

750900 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an

zur höchſten Be
leihungsésgrenze ausge-
liehen werden. [73

Anträge erbittet

B. J. Baer,Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 30.
Von einer Verwaltung sollen

425 000 Mark
von 3 9 an, auf Acker auch II.
Stelle, ausgelieben werden. Offert.
unter S. A. S postliagernd
Naumburg a. S. [220

800 000 Mark
in geteilten Posten sind à 31 90
a. Acker auszuleih. Antr. a. Rud.
Mosse, Magdeburg u. A. J. 254. [I3

z1 8 Mon. FrankCand. phil., reich, erteilt
Nachhilfe in Franz., Engl. und
Math. Gefl. Off. an R. W.
Geiſtſtraße 16, III. I. [796

Medizinal-Tokayer
per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 3064.

59 Rabatt. (962

Je mache hiermit dekannt, daß
ich meine Verlobung mit Frl.
Anguſte Willerbach in Hachel-
bich aufgehoben habe. (959

Alexander Reuter.
Landwirt und Leutnant der

Fertige
Prauer-Kleicler,

Blusen
u. Kostümröcke
in allen Grössen und Weiten

am Lager.
Anfertigung nach Mass

in kürzester Frist
unter Garantie für guten Sitz.

Theodor Rühlemann

Leipzigerstr. 97,
Ecke der Ulrichskirche

Fernspr. 2534. (977

mine
Am 15. Januar, nachmittags

3 Ubr entſchlief ſanft unſer
langjähriges Mitglied,

Herr Buchbindermeiſter

W. Löwenberg
Die Mitglieder der Jnnung

werden ihm ein treues Andenken

bewahren (980
Die Halleſche Buchbinder-

Zwangs Jnnung.

Todes Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute früh entriß uns der
Tod unſere kleine

Dora
im Alter von 13 Wochen.

Halle a. S., d. 17. Jan. 1905.
Direktor Dr. Brendes u. Frau

Theo geb. Volhard. (976

Verlobt: Frl. Eſe Scheibe mit
Hrn. Kammergutspächter Alerxis
Heyne (Ponitz, S. A. Groß u.
KleinAga bei Langenberag, R.
j. L.). Frl. Margarete Schröder
mit Hrn. Apotheker Paul Ehrlich
(Halberſtadt--onigsverg i. Pr.).
Frl. Amalie Niejoldi mit Hrn.
Dr. pbil. Ulrich Franke Nieder
lößnitz b. Dresden Radebeul).
Frl. Hildegard von Suckow mit
Hrn. Ulrich von Oertzen (Sadel
fow--Salow). Frl. Magdalene
Köhler mit Hrn. Hilfsgeiſtlichen
Johannes Nicolai (Cämmeis-
walde Rodewiſch). Frl. Liddy
Neſſler mit Hrn. Realſchulober-
lehrer Dr. Emil Gerber (Aue).
Frl. Margarete von Zimmer
mann mit Hrn. Max von Guſtorf
(Langmeil).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Ludolf von Lehſten mit Frl.
Klara von Mansberg (Braun-
ſchweig). Hr. Alvert Badelt mit
Frl. Margar. Menſing (Magde-
burag). Hr. Amtsrichter Ernſt
Müller mit Frl. Eltriede Kobl
(Chemnitz). Hr. Reg.- Baumeiſter
Paul Slevogt mit Frl. Vally
Brennhbauſen (Steitin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. med. M. Müller (L Conne-
witz'. Hrn. Ernſt Salzwedei
(Wernigerode). Hrn. Lehrer
C. Senge (Quedlinburg). Hrn.
Rich. Nußbeck (Quedlinburg).
Hrn. Joachim v. Loeſch (Gabel).
Hrn. Ritterautsbeſitzer Carl Jſen
burg (Travenort). Hrn. Ober
lehrer Dr. Heinrich Krüger (Pleß,
O.-S.). Eine Tochter:
Hrn. Henric Frhrn. von Albedyhll
(Karnitten). Hrn. Dr. med.
Johannes Dittmer (Oldesloe)
Hrn. W. Conrad (Auguſtbof
b. Lippehne Nm.). Hin. O er
förſter Mentzel (Wilbelmsthal).
Hrn. E. Riemann (Dreileben).

Geſtorden: Hr. Amtsrat Carl
Freuberg (Rottleberode). Hr. Karl
Lötber (Naumburg). Hr. Rentier
Julius v. d. Elter (Erfurt). Hr.
Lehrer Friedrich Hille (Leipzig
Lindenau). Hr. Kaufmann Wilh
Hirte (Magdeburg). Hr. Zigarren
fabrifant Paul Urban (Elſter
werda). Hr. Ratmann Ferdinand
Stage (Genthin). Hr. Rentier
Alfred Pape (Nordhauſen). Hr.
Bäckermſtr. Max Friedel (Weißen
fels). Hr. Auguſt Heyroih (Magde-
burgS.). Hr. Paſtor Robert Sack
(GroßGrünow). Hr. Rit'erguts
deſitzer Fr. A. G. Badicke (Schön
feldt). Fr. Bertha Heynemann
eo. Gerſon (Bernburg). Fr.
mma dion geo. Freytag

(Deſſau). Fr. Minna Richter geb.
Born (Coswig i. A.). Fr. Amalie
Calm geb. Sieskind (Bernburg)

Florentine WaltberGerhard
(Nordhauſen). Fr. Marie Niſch

Reſerve. witz geb. Brunne (Großörner).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
a er 16. Jan. (Auszeichnung.) Bei ſeinem

cheiden aus dem Dienſte der Zeche „Friedrich Wilhelm wurde dem
Häuer Friedrich Lathan in Teutſchenthal für ununterbrochene
4zjährige treue Dienſtzeit durch Herrn Bergaſſeſſor Röhrig das
Aligemeine Ehrenzeichen überreicht. Auch die Gewerkſchaft widmete ihm
ein wertvolles Ehrengeſchenk.

Lützen, 16. Januar. (Für das Guſtav-AdolfHaus.)
Der Vorſtand des hieſigen Guſtav Adolf Hauſes wurde vor kurzem
überraſcht und erfreut durch eine Geldſendung aus Serajewo, der Haupt
ſtadt Bosniens. Ein dort wohnender Deutſcher, der beim Beſuch ſeiner
Verwandten in Deutſchland mit einem Lützener auf einer Eiſenbahn
jahrt zuſammengekommen war, hatte durch dieſen im Geſpräche über
unſere Stadt und ihre Erinnerungen an Guſtav Adolf von dem Bau
und dem Zwecke des Hauſes gehört und ſandte nun ganz unerwartet
einen Geldbetrag „als Bauſtein für das Lützener GuſtavAdolfHaus“.

Lützen, 16. Jan. (Billige Zeiten. Jm Jahre 1513
wurde der Grundſtein zum Turm unſerer Stadtkirche
gelegt. Mit der Giundſteinlegung war die Weihe der Kirche
verbunden, an der ſeit dem Jahre 1488 gebaut worden war. Aus der
Kirchenrechnung des Jahres 1513 erfahren wir etwas über die Preiſe
der Nahrungsmittel im Jahre der Kirchenweihe. Es koſteten 15 Pfund
Butter 12 Groſchen, das Pfund alſo noch nicht einen Groſchen, ein

Kalb kam auf 8 Groſchen, ein Rind auf ein Neuſchock 2 Taler)
7 Groſchen, ein Schwein auf 5 Groſchen, ein Scheffel Hafer koſtete
5 Groſchen, eine Kanne Honig 2 Groſchen, ein Stein (20 Pfund) Fiſch
9 Groſchen. Zu der Zeit war das Leben billig, jedenfalls aber auch
der Verdienſt gering.

Delitzſch, 16. Jan. (Waſſerunterſuchung.) Jn unſerer
Stadt erhielt ſich innerhalb der Bürgerſchaft mit großer Hartnäckigkeit
das Gerücht, unſere im vorigen Jahre neu errichtete Waſſerleitung ge
nüge den ſanitären Anforderungen nicht. Jetzt hat der Magiſtrat das
Waſſer durch das bakteriologiſche Jnſtitut in Halle gründlichſt unter
ſuchen laſſen. Zu dieſem Zwecke hat man den verſchiedenſten Ab
teilungen des Waſſerwerkes Proben entnommen. Die Unterſuchung hat
ergeben, daß das Waſſer in jeder Hinſicht von vorzüglichſter Be
ſchaffenheit iſt.

Schwemſal, 16. Jan. (Blutvergiftung.) Ein junger
verheirateter Landwirt hatte ſich durch das Reiben des Stieſels eine
kleine Wunde am Fuße zugezogen. Bald ſchwoll das Bein aber be-
denklich an und es zeigten ſich Blutvergiftungserſcheinungen, die nur
durch die Hinzuziehung von zwei Aerzten beſeitigt wurden. Jetzt be
findet ſich der Betreffende wieder wohlauf.

Herzberg, 16. Jan. (Miß glückte Wilderer-Razzia.)Seit einigen Tagen nahm der Genthiner Jagdpächter wahr, daß von

dritter Seite mittels Frettchen Kaninchen nachgeſtellt wurde. Gendarm
Seiler, dem dies mitgeteilt wurde, hatte ſich nun an einem Orte
poſtiert, den die Wilderer, als ſie dieſer Tage wieder ihr Handwerk
ausübten, paſſieren mußten. Schon kamen die Geſuchten heran und
man war ſicher, ſie einzufangen, zumal unweit des Gendarmen noch
andere Poſten geſtellt waren. Plötzlich ſcheinen die Wilderer aber Lunte
gerochen zu haben, denn man ſah ſie mit einem Male ausreißen. Jn
einem weggeworfenen Ruckſack waren 16 Kaninchen

ev Liebenwerda, 15. Jan. (Trauerfeier.) Zu Ehren des
hierſelbſt verſtorbenen Juſtizrats Herrn Köppe fand heute nachmittag
unter dem Geläut der Glocken im Schützenhausſaale eine erhebende
Trauerfeier ſtatt. Herr Diakonus Lemke fand Worte von ergreifender
Wirkung, um den Teilnehmenden das tatenreiche Leben des Verewigten
zu ſchildern. Die von nah und fern eingegangenen Palmenzweige und
Blumenſpenden, ſowie die zahlreich verſammelten Leidtragenden aller
Stände waren ein erneuter Beweis von der Beliebtheit und Wert
ſchätzung, deren ſich der Heimgegangene weit und breit erfreute. Da
der Verſorbene einer in Torgau altanſäſſigen Familie angehört, ſo
findet in dortiger Familiengruft morgen die feierliche h
Die vornehme Geſinnung des Verewigten, ſein freundliches Weſen,
ſowie ſein ſtrenges Rechtlichkeitsgefühl, ſeine Gewiſſenhaftigkeit und ſeine
nie erlahmende Arbeitskraft ſichern dieſem ehrenwerten Charakter ein
dauerndes gutes Andenken.

Rerſeburg, 17. Jan. (Zur Eröffnung der Volks
bibliothetk und Leſehalle) in der Mühlſtraße hatte ſich am
Sonntag eine zahlreiche Verſammlung eingefunden. Außer Herrn
Oberbürgermeiſter Reinefarth und verſchiedenen anderen Vertretern
unſerer ſtädtiſchen Behörden waren auch Herr Landrat Graf d'Hauſſon
ville und Herr Regierungs und Schulrat Mühlmann erſchienen. Nach
dem Herr Superint. Bithorn die Ziele der neuen Einrichtung ge
zeichnet, führte Herr Rektor Jrgang aus, wie man dieſe Ziele zu er
reichen gedenke. Die Leſehalle iſt allſonntäglich von 11 12 Uhr und
von 3--7 Uhr geöffnet und geſtattet an Ort und Stelle die Benutzung
der ausgelegten Zeitſchriften und der in Schränken untergebrachten
Bücher. Es ſind zwei Zimmer für das leſende Publikum vorhanden,
eins für Raucher und eins für Nichtraucher.

Naumburg, 16. Jan. (Brand.) Das auf dem Feſtplatze
des Buchholzes ſtehende Häuschen, in welchem für die Sommerszeit
Kaffeeküchen und Bierſchankſtätten errichtet waren und welches im
Winter den Holzhauern als Schutzhütte dient, brannte bis auf den
Grund nieder. Den Forſtarbeitern verbrannten die beſſeren Kleidungs
ſtücke, das unbenutzte Arbeitszeug und ſogar das bereitgehaltene
Mittagseſſen.

Köſen, 16. Jan. (Namensänderung.) Dem zurzeit
beim Pionier-Bataillon Nr. 22 dienenden Schloſſer Schmerbauch
e iſt die Erlaubnis erteilt worden, künftig den Namen Götze
zu führen.

Querfurt, 16. Jan. (Schie ßübung. Vermißt.
Jnfluenz a.) Am 19. d. Mts. hält das 2. Thür. Feldartillerie
Regiment Nr. 55 in dem Gelände nördlich Niedermöllern eine Schieß
übung mit ſcharfer Munition ab. Der 5953jährige Handarbeiter
Karl Seiferlin aus Gleing hat ſich vor einigen Wochen aus ſeiner
dortigen Wohnung entfernt und wird ſeitdem vermißt. Als beſonderes
Kennzeichen gilt, daß S. den rechten Fuß nachſchleppt. Laut amtlicher
Bekanntmachung iſt unter dem Pferdebeſtande des Gutsbeſitzers Karl
Ritter in Barnſtädt die Jnfluenza ausgebrochen.

S Nordhauſen, 16. Jan. (Der hieſige wiſſenſchaft
liche Verein) feierte geſtern das Jubelfeſt ſeines 50jährigen
Beſtehens durch einen Feſt aktus in der gemeinſchaftlichen Aula des
Gymnaſiums und Realgymnaſiums, eine Feſtaufführung des
Goetheſchen Dramas „Torquato Taſſo“ und ein Feſtmahl im
„Rieſenhauſe“.

S Ilfeld, 15. Januar. (Unglücksfall.) Bei der geſtern
abgehaltenen Sportſchlittenfahrt vom ſteilen Netzberge herab wurde
Gerichtsreſerendar Martin Zwick von hier beim Ueberfahren des
Chauſſeegrabens vom Schlitten 537 einen Steinhaufen geſchleudert
und erlitt eine Gehirnerſchütterung. Der Verunglückte
wurde im nahen Hotel „Netzkater“ untergebracht, da er nicht
transportfähig war.

C Wernigerode, 16. Jan. (Verbeſſerungen bei Harz-
bahnen.) Außer dem Bau der Verbindungsbahn Stiege-Eiefelder
Talmühle ſind noch bei r Bahnen Verbeſſerungen beſchloſſen, die
für die Harzbeſucher von Bedeutung ſind. Die Blankenburger
Eiſenbahn verlängert ihre Derenburger Strecke in Minsleben ſo
weit, daß das Gleis unmittelbar in den dortigen Staatsbahnhof ein
mündet. Bisher mußte man die beträchtliche Entfernung zwiſchen den
beiden Bahnhöfen bei jeder Witterung zu Fuß zurücklegen. Die
Harzquer-Brockenbahn wird in dieſem Jahre den Frühzug
nach dem Brocken ſo legen, daß er erſt 7,20 Uhr fährt und die Paſſagiere
des erſten Halberſtädter Zuges noch aufnimmt. Auch die Auswärtigen
Wnnen dann anſtatt nach 11 Uhr ſchon bald nach 9 Uhr auf dem
Brocken ſein.

7 16. Januar. (Leuchtgasvergiſtung.Unfall.) Jn ihrer an der Mejzzerſtraße gelegenen Wohnung wurde
geſtern die Chefrau des Kaufmanns und Agenten Demharter tot auf
gefunden. Als Todesurſache wurde Leuchtaasvergiftung feſtgeſtellt.
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Ob die Frau durch ein langjähriges, ſchweres Leiden in den Tod
etrieben wurde oder ob ein Unfall vorliegt, konnte nicht mit
icherheit feſtgeſtellt werden. Jn der Bahnhofſtraße wurde vor

geſtern ein junger Mann von einem Automobil überfahren und ſchwer
verletzt. Der Schnellfahrer iſt unerkannt entkommen.

Atzendorf, 16. Jan. (Einbruch.) Jn der Nacht zum
Sonntag wurde bei der 82 jährigen Dorothee Gödecke eingebrochen.
Die Greiſin wurde durch ein Geräuſch am W geweckt und begab
ſich dorthin, um die Urſache feſtzuſtellen. Jn demſelben Augenblick
überfiel ſie der Eindringling, ſchlug ſie und würgte ſie am Halſe.
Erſt nachdem ſie den Aufbewahrungsort des Geldes angegeben hatte,
93 er von ihr ab, nahm das Geld (ungeſähr 15 Mk.) und ſuchte das

eite.

H. Leopoldshall, 16. Januar. (Neu-Abbau der 3. Sole.)
Bis jetzt wurde auf Schacht III des Herzogl. Salzwerkes am Rath
mannsdorfer Wege nur von der 1. und 2. Sole gefördert. Nachdem
nun weitere 50 Meter abgeteuft und am Sonnabend die nötigen Vor
ren getroffen ſind, hat man heute mit dem Abbau der 3. Sole

egonnen.
Jena, 16. Januar. (JZum Neubau des Jenenſer

Univerſitätsgebäude s) ſind nunmehr im ganzen 800 000 Mk.
aus der Stadt Jena geſpendet worden, ſo daß die kleine Stadt den
größten Teil der Koſten aufgebracht hat. Die Beiträge verteilen ſich
folgendermaßen 400 000 Mk. die KarlZeiß-Stiftung, 150 000 Mk. die
Stadtgemeinde, 200 000 Mk. zwei Privatleute und 50 000 Mk. von der
Sparkaſſe. Dieſe Opferwilligkeit dürfte im Verhältnis zur Einwohner
zahl wohl einzig daſtehen. Die Geſamtkoſten ſind auf etwas üver eine
Million Mark veranſchlagt.

Gotha, 16. Jan. (Milchdieb.) Jn der Perſon eines auf
dem hieſigen Bahnhoſe beſchäſtigter Arbeiters namens Grauel aus Tütt
leben hat man endlich den Milchdieb entdeckt, der ſeit etwa Jahresfriſt
die für die hieſige Dampfmolkerei von auswärts eintrefſenden Milch-
ſendungen in ganz unverſchämter Weiſe geplündert hat. Die gerichtliche
Unterſuchung über den Fall iſt bereits im Gange. Eine Anzahl
Perſonen vom Fahrperſonal ſoll bei den Entwendungen die Hand mit
im Spiele haben.

Gotha, 15. Jan. (Tödlicher Unfall.) Jn dem gothaiſchen
Orte Schwarz hauſen fiel vorgeſtern abend der Schuhmacher
Schall die Treppe hinab und brach das Genick. Er war auf der
Stelle tot.

Altenburg. 16. Jan. (Prof. Schwepfinger), der
kürzlich das Unglück hatte, im Garten vor ſeiner Wohnung zu fallen
und in der kälteſten Nacht dieſes Jahres im Freien liegen zu müſſen,
wurde in die chirurgiſche Klinik des Dr. Franke übergeſführt, wo ihm
die Finger beider Hände abgenommen worden ſind.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Domänenpächter, Amtsrat Hermann

Goedicke zu Seehauſen im Kreiſe Wanzleben, dem Stadtrat und
Stadtälteſten, Kaufmann Wilhelm Schmerwitz zu Quedlinburg
und dem Bahnmeiſter erſter Klaſſe a. D. Johann Pruegel zu
Deſſau, bisher in Danzig, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Rittergutsbeſitzer Grafen von Kalckreuth auf Hackpfuffel im
Kreiſe Sangerhauſen der Königliche Kronenorden zweiter Klaſſe,
dem emeritierten Lehrer Karl Weih zu Suhl im Kreiſe Schleu
ſingen der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern, und dem früheren Maſchinenwärter Karl Graul zu
Biere im Kreiſe Kalbe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Die Regierungsreferendare Dr. jur. v. Baerenſprung
aus Danzig, v. Loſſow aus Koblenz und Dr. jur. de
Mai zière aus Stettin haben die zweite Staatsprüfung für den
höheren Verwaltungsdienft beſtanden. Dem Domiänenpächter
Kerſt en zu Maberzell, Regierungsbezirk Kaſſel, iſt der Charakter
Königlicher Oberamtmann verlichen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
B. C. Hochſchulnachrichten. Der bisherige Dozent an der

Techniſchen Hochſchule zu Danzig, Profeſſor Dr. Friedrich Dole
galek iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Göttingen, der Privatdozent in der
Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Marburg, Profeſſor
Dr. Carl Robert Wenck, zum ordentlichen Honorarprofeſſor in
derſelben Fakultät ernannt worden. Dem Lehrer der engliſchen
Sprache am Seminar für Orientaliſche Sprachen Dr. Karl
Lentzner in Berlin iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt.
Zum Rektor der Univerſität Königsberg i. Pr. für das
Studienjahr 1905,06 iſt der o. Profeſſor der Geſchichte Dr. phil.
Franz Rühl gewählt. Zum Lektor der engliſchen Sprache an
der Leipziger Univerſität iſt an Stelle von John Stephen
Weſtlake Herr James Davies ernannt. Gleichzeitig wurde ihm
die Aſſiſtentenſtelle am engliſchen Seminar übertragen. Der
erſte Aſſiſtenzarzt an der Klinik und Poliklinik für Hautkrank-
heiten der Breslauer Univerſität Dr. med. Guſtav Baer-
mann hat ſich als Privatdozent habilitiert. Der Vorſtand der
Gräflich Schaffgotſchen Majoratsbibliothek zu Warmbrunn
i. Schleſ., Dr. phil. Heinrich Nentwig iſt zum „Titular-
Profeſſor“ ernannt. Der Miniſterialdirektor im Kgl. ſächſiſchen
Juſtizminiſterium, Geheime Rat Dr. Bruno Victor Jahn iſt von
der juriſtiſchen Fakultät der Leipziger Univerſität zum „Ehren
doktor“ ernannt. Der ſeit Oſtern 1903 als außerordentlicher
Profeſſor des Zivilrechts an der Univerſität Czerno witz
tätige Dr. jur. Moritz Wellſpacher iſt in gleicher Eigenſchaft
an die Jnnsbrucker Univerſität berufen. Der Privatdozent
an der Züricher Hochſchule, Dr. phil. Alfred Ernſt iſt zum
a. o. Profeſſor und Direktor des botaniſchmikroſkopiſchen
Laboratoriums daſelbſt ernannt.

H. Breslau, 16. Jan. Der hier anſäſſige berühmte Chirurg
Geheimrat von Mikulicz-Radecki mußte ſich einer Ope-
ration unterziehen, die von Profeſſor von Eiſelsberg-Wien aus
eführt wurde und ſoweit ſich bisher beurteilen läßt, gelungen
ein dürfte.

H. Kiel, 16. Jan. Der deutſche Samariterverein
ernannte den Chirurgen Fr. von Esmarch in Kiel zum Ehren-
mitgliede. Die Tagung des deutſchen Samariterbundes findet vom
30. Juni bis 2. Juli d. Js. in Kiel ſtatt.

W. Schillerfeier in Berlin. Es wird uns unterm 16. Januar
von dort gemeldet: Geſtern mittag traten auf Grund einer Ein
ladung des vorbereitenden Ausſchuſſes für eine Schillerfeier
Berlins etwa 60 Herren aus allen Berufsſtänden Berlins zu
ſammen. Seitens der Regierung waren erſchienen der Kultus
miniſter, der weimariſche Geſandte Paullßen und Geheimrat

Schmidt vom Kultusminiſterium. Profeſſor Erich Schmidt ent
warf die Umriſſe für die Feier. Danach ſoll am Vorabend des
9. Mai eine Feier in der „Philharmonie“ und am 9. Mai mittags
eine große Kundgebung vor dem Schillerdenkmal ſtattfinden.

Deutſcher Stenographenbund Gabelsberger. Nach dem Be
ſchluſſe des Bundesvorſtandes und im Einvernehmen mit dem
Stenographenverein Gabelsberger in Braunſchweig wird der achte
deutſche Stenographentag Gabelsberger in den Tagen vom
29. Juli bis 2. Auguſt 1905 in Braunſchweig ſtattfinden.
Der Bundestag wird ſich hauptſächlich mit Organiſationsänderungs-
fragen zu befaſſen haben. Die Verhandlungen finden am 31. Juli
und 1. Auguſt im „Saalbau“ ſtatt. Am 2. Auguſt wird ein
Sonderzug die Teilnehmer nach Bad Harzburg befördern. Alle An
fragen ſind an den Vorſitzenden des Hauptausſchuſſes E. Ruthe in
Braunſchweig zu richten.

Jagd und Sport.
Merſeburg, 16. Jan. Jn der Flur des Dorfes Blöſien

wurde dieſer Tage von Herrn Planerth jun. ein Buſſard im
Fluge erlegt, der eine Flügelſpannweite von 1 Meter und 43 Zenti-

meter aufweiſt. Der Vogel hatte kurz vorher ein Rebhuhn erbeutet
und war im Begriff, ſeinen Raub in Sicherheit zu bringen.

e. Seehauſen i. A., 16. Jan. (Die Geſamtſtrecke) des
hieſigen Jagdreviers in der abgelaufenen Jagdperiode beträgt:
8 Rehböcke, 533 Haſen, 746 Kaninchen, 18 Faſanen, 254 Reb-
hühner, 32 Füchſe, 2 Marder, 11 Jltiſſe, 7 Katzen, 34 Eichhörnchen,
6 Wieſel, 6 Hühnerhabichte, 2 Wanderfalken, 4 Weihen, 8 Sperber,
20 Elſtern, 34 Krähen. Der Jagdverwalter Zander, den der Jagd
pächter Willmann in Schöneberg als Aufſichtsbeamten eingeſetzt hat,

eht dem Raubzeug kräftig zu Leibe. Die Haſenjagd war in der
etzten Jagdperiode weniger ergiebig als im Vorjahre, in welchem756 Haſen geſchoſſen wurden.

St. Andreasberg, 16. Jan. (Winterfeſt.) Nur noch
wenige Tage trennen uns vom diesjährigen W und esrührt und regt ſich überall in unſerem Vergſtadtchent Soll doch auch

das achte große Winterfeſt ſich würdig ſeinen großartig verlaufenen
Vorgängern anreihen! Soll doch auch dies Winterfeſt wiederum den
Beweis liefern, daß der Andreasberger ſein eigenartiges Feſt ſtets
hoch halten wird! Wird doch das für Winterſporte ſo äußerſt
günſtig gelegene Andreasberg auch in dieſem Jahre ſeine An
ziehungskraft ausüben und uns eine große Anzahl lieber Gäſte
heranziehen. Sind doch die alljährlich wiederkehrenden Schneebauten
ſo reizend in ihrer Art, daß ſie bei allen Gäſten Bewunderung er
regen. Und wie groß iſt der Unterſchied zwiſchen den Schnee
bauten des erſten und denen der folgenden Feſte. Ja, man muß ge-
ſtehen, daß Andreasberg jedes Jahr ein ganzes Stück weiter ge-
kommen und die Schneebauten immer feiner, ja kunſtvoller geworden
ſind. Früher ſah man meiſtens plumpe Schneemänner oder Köhler-
hütten; höchſtens verſtieg man ſich einmal auf eine Burg mit Turm.
Das iſt alles anders geworden, aber das muß man ſehen! Dazu
kommt noch in dieſem Jahre eine Schneelage, wie ſie günſtiger nie
da war, und ein Schneebehang, der jede kleinere Fichte zu einem
wunderlichen Gnom geſtaltet. Und über dem allen ein Sonnen-
ſchein, der alle die winterlichen Landſchaften in ſeinem goldigen
Schein erglänzen läßt. So kommt denn herauf auf unſere ſchneeigen
Höhen, einer herzlichen und freundlichen Aufnahme ſeid Jhr ſicher.

Automobilſport. Um irrigen Meinungen, die in der Tages
und Fachpreſſe Eingang gefunden haben, vorzubeugen, teilt uns der
Deutſche Automobil- Klub mit, daß er erſt dann in der
Lage ſein wird, zu den Beſchlüſſen des Automobile Klub de
France Stellung zu nehmen, wenn die Propoſitionen des Grand
Prix bekannt gegeben ſein werden. Jnsbeſondere iſt offiziell noch
nichts darüber bekannt, daß der Automobile Klub de France be
abſichtigt, GordonBennett-Rennen und Grand Prix gleichzeitig aus
fahren zu laſſen. Jn der letzten Sitzung des Arbeits Ausſchuſſes
der Jnter nationalen Automobil- Ausſtellung
Berlin 1907 wurde beſchloſſen, vor dem Ausſtellungsgebäude
zwei Häuſer errichten zu laſſen, von denen das eine zur Aufnahme
von Bureau- Räumlichkeiten der Ausſtellungs-Leitung dienen, das
zweite als Poſt und TelephonAmt, ſowie für die Preſſe eingerichtet
werden ſoll. Jm Ausſtellungsgebäude ſelbſt wird ein Fernſprech-
Automat eingerichtet werden. Diejenigen Ausſteller, die für ihren
Stand ein beſonderes Telephon wünſchen, haben ſich diesbezüglich
direkt an die Poſtverwaltung zu wenden. Die Heizung der Aus
ſtellungsräume iſt auch vorgeſehen.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg-AmerikaLinie. „Troja“, n. Nordbraſilien, 14. Jan.

3 Uhr nachm. v. Oporto abgeg. „Bolivia“, n. Weſtindien, 14. Jan.
10 Uhr morgens v. Grimsby abgeg. „Helvetia“, v. Weſtindien,
14. Jan. abends 9 Uhr in Bremen angek. „Deutſchland“ 15. Jan.
abends 11 Uhr 15. Min. v. Neapel n. Genua abgeg. „WMoltke“,
n. New York, 15. Jan. abends 9 Uhr v. Boulogne abgeg.
„Scotia“, n. Weſtindien, 15. Jan. nachm. 3 Uhr 10 Min. von
Cuxhaven abgeg. „Armenia“, v. Oſtaſien, 14. Jan. v. Penang
abgeg. „Ambria“ 15. Jan. von Shanghai abgeg. „Pallanza“, nach
New-York, 15. Jan. 3 Uhr 30 Min. morgens von Cuxhaven abgeg.
„Parthia“, nach Südbraſilien, 15. Jan. 8 Uhr 25 Min. morgens von
Cuxhaven abgeg. „Schwarzburg“, von Philadelphia, 15. Jan. 5 Uhr
40 Min. morgens auf der Elbe angek. „C. Ferd. Laeiß“ 15. Jan. von
Hongkong abgeg. „Prinz Auguſt Wilhelm“ 14. Jan. in Havana angek.
„Sevilla“ 14. Jan. in Montevideo angek. „Calabria“, von Mittel
braſilien, 14. Jan. von Teneriffa abgeg.

Landwirtſchaftliches.
Stößen, 15. Jan. Jm Gaſthof „Zur Poſt“ hier hielt geſtern

der landwirtſchaftliche Verein Stößen und Umgegend ſeine erſte
diesjährige Hauptverſammlung ab, die gut beſucht war. Der Vor
ſitzende, Schumann Droitzen, erſtattete zunächſt Bericht über die ge
ſchäftlichen Angelegenheiten und teilte mit, daß das Geſuch um Ge
währung einer Subvention dem Ausſchuß für Förderung der Tier-
zucht unterbreitet werden ſoll. Da die Haltung guter männlicher
Zuchtſchweine in erſter Linie durch Errichtung von Eberhaltungs-
genoſſenſchaften gefördert wird, wurde die Einrichtung einer ſolchen
Genoſſenſchaft in Erwägung gezogen. Hierauf ſprach Herr Dr.
Koch Halle in eingehender, intereſſanter Weiſe über „Rationelle
Fütterung des Milchviehes unter beſonderer Berückſichtigung der im
vorigen Jahre herrſchenden Futterknappheit“. Hierauf wurde über
den Ankauf von Sämereien berichtet und beſchloſſen, für die am
14. Juni in Wethau ſtattfindende Stuten- und Fohlenſchau 30 Mk.
zu bewilligen. Das Stiftungsfeſt des Vereins ſoll Montag, den
13. Februar im Gaſthof „Zur Poſt“ hier gefeiert werden. Neu
aufgenommen wurden in den Verein 2 Mitglieder aus Stößen und
3 aus Wethau. Die nächſte Verſammlung findet Sonnabend, den
18. März im Hehydenreich'ſchen Gaſthofe in Mertendorf ſtatt.

Wethau, 15. Jan. Der landwirtſchaftliche Verein Naum
burg beabſichtigt am Mittwoch nach Pfingſten (14. Juni) eine
Stuten- und Fohlenſchau von Pferden des ſchweren
Arbeitsſchlages in Wethau im Gaſthof „Zum goldenen
Raben“ abzuhalten. Auch die Nachbarvereine ſollen zu einer Be
ſchickung dieſer Schau aufgefordert werden.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

„Caliſig“
iſt ein angenehmes natür
liches Abführmittel von
hervorragendem Wohlge

z ſchmack und außerordentOriginal licher Wirkung, erprobt bei
und Erwachſenen und Kindern,

einzig eekt. in allen Fällen von Ver
ſtopfung, träger Verdau
ungstätigkeit und mangeln
dem Appeiit.

In Apotheken erhältlich.
in Flaſche Mk. 2,50, Fl. Mk. 1,50.
Bestandteile: Syr. Fici Californ (Speciali
odo Calit. Fig Syrup Co. parat.)76, Extr.
Genn. liquid. 20, RUx. Caryoph. comy.

u wirksames

Aführmttel.
(949)

Beste Toillettoseife Herba-Seife.
Kempten, 29. Juli 1902.

Teile Ihnen mit, dass ich mit Obermeyers Herba-Seife sehr
zufrieden war, sie aber nicht etwa gegen ein Rautleiden, sondern
nur als Toiletteseife benutzt habe. Achtungsvol
950) Frau Wilhelm Fruth.2. h. i. a. Apoth., Drog. u. Part. p. St. 50 Pt. u. I Mk. Obermeyer &Co., G. m. b. Hanau.
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sche Rentenbrieſo.

26) Stuhlweißenburg Raab- Grazer
217 Prämien-Antoeilsch. v. 1871.

27) Säddeutsche Eisenb.-Gesellsch.,
38 Prioritäts- Ohbligationen.

28) Teplitz- Schönauer Stadt-Schuld-
verschreibungen von 1898.

29) Venediger 30 Lire-Lose v. 1869
30) Wiener 54 Silber- resp. Gold-

Apleihe von 1874.

Berliner Stadt-Anl. v. 1892.
Dio diesjährige Amortisation ist

durch Ankauf erfolgt.
2) Braunschweigische

Landes- Eisenbahn-Gesellsech.,
Prioritäts-Ohbligationen.

Verlosung am 2. Januar 1906.
I. Emlsston.

Zahlbar am 1. April 1905.
187 226 388 492 516 724 770 891

9)48 983 1084 138 173 243 291 823 620
682 928 991 2169 192 263 836 3136
151 234 357 433 463 627 741 816 914
1014 023 082 504 676 897 951 969
5022 035 271 365 570 762 881 954
6022 070 139 272 621 668 872 887
948 7062 288.

II. Emisston.
Zahlbar am 1. Juli 1905.

258 294 319 600 836 981 1326 340
413 631 636 691 774.

III. Emisston-
Zahlbar am 1. Juli 1905.

34 118 148 240 319 447 619 1282
2329 362 385 573 627 735 766 783
3316 462 493 967.

3) Braunschweigische
Prämien- Anleihe (20 Taler-L.).

128. Prämienziehung
am 31. Dezember 1904.

Zahlbar am 31. März 1905.
Am 1. November 1904 gezogene

Sorlen
30 45 51 190 237 297 387

453 1287 1315 1535 1788 1950
2184 2238 2703 2706 2793 2861
3014 3478 3613 3866 4026 4180
4290 4409 4553 4925 4970 5057
5172 5180 5424 5735 5934 6056
6410 6488 6606 6654 6745 7048
7192 7362 7583 7721 8341 8388
8430 8665 8676 8705 8741 8857
9089 9122 9233 9338 9362 9760.

Prämlen
Serio 51 Nr. 9 (300). 237 29

(10.800) 49 (160), 297 12 (160). 2238
26 (160). 2706 26(300), 3866 16(3000).
4553 48 (150), 4970 560 (160), 5735
29 (300), 6606 19 (300). 6745 17 (300).
7048 42 (7200), 8705 30 (300), 8857
1 (160), 9089 41 (300), 9i22 9
(45.000). 9338 7 (300), 9760 20 (800)
13 (300

Alle äbrigen in obigen Sorien ent
haltenen Nummern sind mit 78
gezogen.

4) Budapest-Fünfkirchner
Eisenbahn, Prior. -Anl. v. 1889.

Auf den Staat übernommen
16. Verlosung am 2. Januar 1905.

Zahlbar am 1. April 1905.
336 338 508 580 699 7756 1127 2092

240 260 281 414 788 30659 090 317 364
368 689 866 4130 182 649 771 918
5037 707 716 784 818 6014 024 032
194 219 337 832 837 846 7176 203 486
793 926 82659 338 523 648 779 862 906
9605 693 746 765 818 859 11007 146
12033 630 660 668 677 945 9659 13291
316 507 716 823 140650 237 247 368
503 15035 105 140 827 991 16269 632
606 616 811 17311 616 884 18146 444
548 629 667 819 830 19056 0657 262
570 584 730 750 790 833 30003 190

T 77777777777777777721296 661 726 70 706 22120 701
23058 160 463 24266 291 819 412 612
663 25036 336 338 676 592 792 888
929 26012 632 604 890 27221 733
28043 120 301 606 688 916 976 29325
406 30014 080 293 478 6141 708 741
983 31288 309 429 721 868 332149 168
617 662 602 865 916 33014 0865 892
34203 247 628 668 620 626 821 96
35093 128 310 547 704 834 36032 637
667 967 37033 180 224 306 428 664
976 88614 621 39250 303 331 362 487
634 688 974 977 40188 390 439 600
607 654 781 969 41109 122 728 740
42390 720 431165 264 409 44059 214
238 701 736 774 45122 290 294 333
464 643 547 633 797 46322 776 891.

5) Bukarester 4 Stadt-
Anleihe von 1898.

(Anleihe von 28,650,000 ILel.
Verlosung am 1/14. Dezember 1904

Zahlbar am 2/16. Januar 1905
à 500 Lei. 183 711 747 976 1182

270 450 819 986 2094 287 409 449 549
611 614 674 746 755 810 826 950 963
3012 018 220 222 287 289 599 703 728
923 987 4020 022 210 875 853 971 5721
726 850 936 6064 069 132 199 346 369
644 671 838 996 7233 675 892 8245
314 399 615 528 92655 539 648 810.

à 1000 Lei. 10819 942 11016 018
032 070 074 118 167 171 185 190 199
12019 141 816 883 13144 284 627 607
638 686 708 782 735 794 799 14018
040 041 043 050 053 078 081 101 112
114 129 131 134 147 164 157 167 169
189 197 225 237 249 595 756 16008
18621 676 19289 372 598 804 844 919
922 931 979 20266 291 337 378 387
396 549 21516 543 572 697 806 847
903 928 951 22678 231408 416 480 5697
24899 25145 440 864 876 880 969 979
26413 448 682.

à 5000 Lei. 28944 168 183 245
294 324 379 640.

6) Deutsche Hypothekenhbank
in Meiningen, 49 Prämien-

Pfandhriefe von 1871.
34 Prämienziehung am 2. Januar 1905.

Zahlbar am 1. Februar 1905.
Am 1. Dezember 1904 gezogene

Serlen:
21 248 249 365 521 657

692 726 791 792 803 831 910
951 1071 1075 1133 1156 1336
1357 1358 1421 1539 1553 1562
1597 1646 1661 1712 1729 1741
1762 1778 1812 1818 1873 1897
1922 1992 2061 2091 2173 2174
2220 2297 2326 2430 2542 2595
2648 2664 2791 2862 2899 2993
3007 3128 3389 3430 3434 3515
3519 3837 3993.

Prämiten:
Serie 305 Nr. 13 (3000), 521 10.

657 7, 726 20 (1500), 792 12 (16500),
951 5 (255.000), 1071 1 (3000),
1133 6 (3000) 21, 1156 24, 1539 23.
1553 10, 1562 18, 1741 2 (3000)
6 (3000) 16 (45,000), 1762 3 9 22 (1600).
1778 11 (1500), 1818 11 (3000).
1873 11 18, 1897 11, 1922 5.,
2061 12, 2326 19 26, 2595 11.
2664 11 18 (1600), 3389 1 (1600),
3430 1 16 17.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in beigefägt ist, sind mit 600
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 309 A. gezogen

Die mit Treffern über 3000 ge-
zogenen Stücke sind vor der Ein
lösung zur Prüfung bei der Di-
rektion der Deutschen Hypotheken-
bank in Meiningen einzureichen.

7) Dux- Bodenbacher Eisen-
hbahn, Prioritäts Obligationen.

Verlosung am 2. Januar 1905.
Zahlbar am 1. Juli 1906.

Silber-Prlorltäts-Anlelthe,
Emfsston von 1891.

à 300 Fl. 186 3659 514 626 671
991 1042 754 766 777 2042 191 453
5659 845 3830 894 4109 618 5616 973
6127 233 285 463 936 7064 246 534
668 909 8102 162 799 9016 324 582
802 971 994 10571 875 11088 143 436
614 69! 12104 648 684 888 939 13023
240 283 407 655 683 911 14210 382
438 668 859 15288 327 704 808 956
16283 614 691 698 746 172656 431 4465
680 698 770 833 834 18017 236 443
612 781 19065 163 196 347 381 840
857 20352 368 690 21060 108 228 269
289 606 760 851 22489 624 631 648
709 922 23164 170 188 695 24156 467
25165 229 713 748 20219 414 530 899
964 27180 674 869 882 28890 963
29119 208 213 467 478 614 636 6650
892 893 30616 686 738 948 31132 150
32002 124 176 187 211 646 736 827
846 33)26 214 601 789 34512 832
35277 655 36002 028 391 429 954
37081 492 626 38206 496 814 852 888
993 998 39001 062 144 156 321 422
945 40116 303 420 426 446 581 696
814 41262 5610 665 932 42327 573 574
659 721 43806 974 44163 417 460 606
634 767 775 849 45001 053 081 142
198 417 493 648 650 773 905 46304
47072 180 618 631 48451 648 9397
49384 600 671 731 805 843.

Gold Prloritäts-Anlelhe,
Emlsston von 1891.

à 300 692 909 1484 6561 993
934 2004 123 893 3316 679 686 767
862 921 987 4128 345 607 932 970
5048 260 633 984 6030 211 239 308
419 7089 273 298 601 8229 755 9035
045 461 483 601 784 818 838 926
10097 267 314 744 774 11293 440 636
815 822 865 12194 218 820 637 683
852 920 13097.

32 Prloritäts-Obligationen,
Emisston von 1893.

Sorie 98 225 298 310 376 400 695
705 948 1319.

8) Eutin-Lübecker Eisenbahn,
Prioritäts-Obligationen.

Verlosung am 29. Dezember 1901.
Zahlbar am 1. Juli 1906.

42 Anleihe von 1882 (I. Emlss.).

324 371 892 434 624 550 682 618 642
662 674 808 874.

Lit. B. à 500 2653 330 398 401
531 590 707 737 760 768 814 817 1162

3 3656 374 404 580 610 692
Lit. C. à 100 21 227 2650 253

271 299 301 328 494 604 687 737 804
858 880 898 1149 165 169 212 234 266
281 291 302 323 347 376 388 398 604
632 647 778 843 856 908 914 2036 037
066 067 068 088 104 192 194 220 226
226 292 300 388 482.
42 Anleihe von 1885 (II. Emlss.).

Lit. A. à 1000 81.
Lit. B. à 500 20 194.
Lit. C. à 200 11 46 63 106.

9) Hamburgische 39, Staats-
Prämien Anleihe von 1866

(50 Tafer-Lose).
39. Verlosung am 2. Januar 1906.
Zahlbar am 1. März 1905 mit 60 Taler

per Obligation.
Serie 90 152 165 176 248 257

285 318 397 419 456 546 555
589 604 730 733 823 855 1053
1056 1064 1115 1160 1165 1178
1228 1232 1261 1285 1286 1331
1368 1376 1432 1458 1500 1583
1616 1619 1654 1661 1676 1776
1779 1795 1813 1876 1917 1932
1048 32100 2111 2127 2135 2207
2251 2254 2261 2314 2322 2378
2400 2462 2646 2731 2764 2772
2800 2817 2837 2850 2900 3010
3045 3074 3076 3098 3167 3242
3257 3280 3286 3338 3446 3497
3573 3584 3606 3614 3729 3733
3790 3794 3821 3980 3991 4000.

10) ſtalienische Gesellschaft
der Sardinischen Eisenhb., Akt.
18. Verlosung am 10. Dezember 1904

Zahlbar am 2. Januar 1905.
Vorzugs Aktien

(Azioni di Preferenza).
Einer-Titoel.

371--375 381--386 821--826 2641
645 5011--0t56 20336--340 501

605 721--725 59336 340 501--ö05
721-7256.

Pänfer-Titel.
10321-326 696--700 13771--776

u

17646--660 20221 --226 22776 780
23791--795 26131 135 446 460
27246--260 951 --9655 33301 306
36761--765 41321-326 44466--470
15696 700 716--720 48621 6526
50936 940.

Aktien (Azfoni Ordinarie).
FPänfer-Titel.

191--195 581 5246--250 701
--015 746--7650 10156 160 946--960
11601-605 13701--705 17661 665
21286--290 22236-240 296--300
26371--375 28896--900 31461 466
671--675 360666--570.

Magdeburg-
Wittenbergesche Eisenb.-Akt.,
jetzt Magdeburg-Halberstüädter

32 Rentenpapiere,
Verlosung am 2. Januar 1906.

Zahlbar am 1. Jult 1905.
2088--100 102--104 3323 --336 338

339 6478 479 482--490 492 493 495
--497 10291-297 299 307 12346--
352 354-356 368 360-—363 18876 877
878 880--882 884--893 961--9654
956 9568 961 963--966 968 970
à 200 Taler.

12) Mailänder 45 Lire- Lose
von 86l.

117. Verlosung am 2. Januar 1905
Zahlbar am 1. Juli 1905.

Serien:
185 279 354 426 710 779

911 1083 1164 1191 1286 1580
1601 1827 1904 1933 2050 2142
2194 2272 2332 2342 2410 2554
2613 2721 3165 3238 3486 3509
3618 3657 3674 3700 3840 3879
4065 4146 4194 4196 4221 4453
4695 4710 4713 4790 4949 5005
5104 5185 5214 5230 5250 5699
5716 5891 5959 6022 6172 6202
6351 6448 6584 6591 6739 6889
6890 6961 7052 7141 7151 7168
7347 7372 7495 7524 7577 7776
7869 7877.

Präümlten:
Serie 185 Nr. 6 (1000) 18 (300).

279 6 426 46 (100), 779 9 17
20 44 (400), 1083 13 (40,000) 14.
1164 8 (100), 1286 16 29 31., 1904 20,
21914 2 30 42. 2272 3 (100) 23 (100) 48
(400), 2332 4, 2342 21, 2410 27 (300),
2613 2, 3165 11 (100) 32, 3657 21,
3674 1 29 48 (300), 3700 21 (1000).
4196 1 4. 4221 28 47 (400). 445333 42, 4695 8 (1000), 4713 21,
5005 36 (200), 5104 33. 5185 30
36 (100), 5230 10, 5250 4 (100),
5891 36 (300). 6202 6. 6351 12
32 (200),. 6448 42, 6584 3 37.
6591 18 (200) 40 (200), 6789 30 (100).
6889 1, 6896 11(400) 31 (100) 32 (300)
36, 6961 31. 7052 19. 7151 16 (200).
7372 11. 7495 42, 7524 30 (100) 39.
7577 28, 7877 9 (100).

Die Nummern, welchen kein Betrag
in beigelägt ist, sind mit 60 Iiro
alle übrigen in obigen Serien ent
haltenen Nro. mit 49 Lire gezogen.

13) Mecklenburg-
Schwerinsche Eisenbahn-

schuld von 1870.
Verlosung am 3. Januar 1905.

Zahlbar am 1. Juli 1905.
Lit. A. à 1000 Taler Kurant. 16

24 223 294 337 377 380 441 464 523
571 646 688 689 830 903.

Lit. B. à 500 Taler Kurant. 64
98 133 204 286 270 299 323 364 390
412 448 458 460 544 682 698 706 740
844 915 917 938 1292 308 460 485 566
579 650 675 792.

Lit. C. à 200 Taler Kurant. 21
676 656 755 768 803 876 892 896 1022

Lit. A. à 1000 A. 4 36 64 167

73 89 103 153 211 241 2808 498 6525062 096 225 362 498 508 614 623 wo

662 685 612 645 744 762 764 768 780
896 901 9

512 606 731 769 789 814 916 4010 062
140 150 873 881 624 632 640 649 6651
652 718 767 803 898 5036 124 175 200
226 362 368 442 454 620 663 607 622
647 768 806 877 931 956 6098 154 173
182 840 899 402 505 516 691 602 67
718 764 766 794 823 8653 933 962 977d 7007 160 185 241 276 871 377 ai9
428 470 684 585 608 626 769 7765 814
836 856 857 878 946 957 8003 074 106
167 207 226 324 333 373 444 506 639
670 784 879 989 9035 057 831 473 633
544 609 625 730 739 893 985 10009
029 151 186 207 425 465 488 604 529
666 606 612 627 685 787 793 819 883
898 936 940 11044 070 106 170 212
872 390 415 443 458 473 625 562 65
849 965 12057 137 141 151 166 168
237 377 448 604 696 621.

14) Mitteldeutsche Portland-
Cement- Fabrik Prüssing Co.

in Schönebeck-Elhbe.
Die Stamm- und Vorzugs-

Aktien sind bei der Sächsisch-
Thäringischen Portland Cement-
Fabrik Prässing Co. in Göschwitz
zum Umtausch. gegen Aktien
derselben einzureichen.

15) Oesterreichische
100 Fl.-Kredit-Lose von 1858.
167. Verlosung am 2. Januar 1905.
Zahlbar mit Abzug am 1. Jull 1905.

Sorlen:
140 197 352 382 534 604

618 733 815 1063 1080 1130
1240 1260 1360 1514 1518 1959
2214 2223 2273 2367 2385 2427
2443 2849 2907 3068 3147 3157
3394 3557 3675 3701.

Prämien:
Serie 140 Nr. 34 (2000) 66, 197 9.,

3832 10 24 96, 534 63 74, 604 44.
618 73 98 (10,000), 733 9 77 84 86,
1063 2 67, 1080 82 (4000). 1240 46.
1260 16, 1360 914, 1514 67 74.
1959 38, 2223 2 77 (10.000) 89.
2273 68 93, 2367 86 (3000), 2385 48,
2427 756 (60,000) 79 814 (300,000).
2443 27 57 80, 2849 11 681 (36,000)
2907 99 (4000), 3068 30, 314773 (3000) 74 (3060), 8157 12 (2000)
17 (2000). 3394 1, 3557 62, 3701 76
Die Nummoern, welchen kein Betras

in beigefügt ist, sind mit 800 Kr..
alle äbrigen in obigen Serien ent
haltenen Nrn. mit 400 Kr. gezogen

16) Oesterreichische Allgem.
Boden-Kredit-Anstalt,

39) Prämien-Schuldverschr.
II. Emission 1889.

71. Verlosung am 6. Januar 1905.
Zahlbar am l. August 1905.,

(Prämien mit Abzug.)
Amortisatlonsziehung:

Serie 536 614 954 1377 1457
3378 4298 5564 5940 7033
Nr. 1--60 à 200 Kr.

Prämitenziehung:
Die Nummern, welchen Kein Be-

trag in beigefügt ist, sind mit
400 Kr. gezogen.

Serie 749 Nr. 29, 1859 11(100,000).
3101 46, 3194 19 (2000), 3218 23.
3978 17., 4384 17, 4520 12, 4913
28 (4000), 6556 36, 6970 32, 7283
23 (2000), 7324 3, 7553 10.

17) 0esterreichische
49 Eisenbahn Staats-
Schuldverschreibungen.

Aus der Einlösung der Eisenbahn
Pilsen-Prlesen-(Komotau).

21. Verlosung am 2. Januar 1905.
Zahlbar am 1. Juli 1905.

Serie 139 (Nr. 3175 197), Serie 694
(Nr. 13640-—662), Serie 702 (Nr. 16124

146), Serie 999 (Nr. 22955 --977),
Serie 1171 (Nr. 26911--933), Serie
1185 (Nr. 27233 265).

Aus der Einlösung der
Kronprinz Rudolf- Bahn.

12. Verlosung am 2. Januar 1905.
Zahlbar am l. Juli 19056.

Serie 60 525 683 692 788 896 941
1353 16540 1811 2539 2746 2950 3033
3226 3261 3390 3824 3901 3957
zu je einer Schuldverschreibung
à 10.000 Kr.

Serie 4248 44456 4479 5243 5257
6381 5605 5802 6063 6335 64563 6687
6866 7138 7173 7495 7581 7999 8163
8269 8327 8959 9214 9240 9249 9283
939! zu je 5 Schuldverschreibungen
à 2000 Kr.

Serie 9740 9869 10263 10273 10601
10962 10972 11011 11018 zu je 25
Schuldverschreibungen à 400 Kr.

18) Oesterreichische
Gesollschaft v. Roten Kreuze,

10 Fl.-Lose Von 1882.
56. Verlosung am 2. Januar 1905
Zuhlbar mit Abzug am 6. Januar 1905.

Amortlsationsziehung:
Sorie 309 430 623 812 1007

14019 1315 2430 2912 3163 3711
3850 4246 4404 4445 4613 5138
5850 6074 6302 6350 8494 6613
6777 6785 7172 7223 7457 7710
7839 8080 8231 8454 8708 8789
9451 9561 9612 10686 10888
Nr. 1--60 à 30 Kr.

Präümlenzlehung:
Die Nummern, welchen Kein Be-

trag in beigefägt ist, sind mit
100 Kr. gezogen.

Serie 38 Nr. 20, 421 30. 736 39.,
1611 23 (1000), 1834 33, 1883 30.

3373 (60,000)
4 (200), 4288 33., 4468 31. 5363 4
5917 28 (200), 6458 15 (200).
6938 7. 7562 36 (200). 7793 46 (200),

36 (260), 3821 89, 11919

7822 31 7985 33 (200),
8674 20, 8972 10 (200), 0880

10051 48, 10103 30, 10170 43,
10593 21 (200).

Lit. B. 318 320 344 360 375 878
382 461 467 463 473.

19) Prag- Duxer Eisenhbahn,

35. Vorlosung am 2. Japuar 1905.
Zahlbar am 1. Juli 1905.

185 2499 3112 113 578 4644 5122
632 6799 7084 085 086 087 088 089
090 155 156 6533 534 537 538 8395 592
593 694 781 811 812 813 814 815 816
817 818 819 820 821 822 824 9211 215
10231 232 237 238 445 11320 321 322
12473 474 475 14453 493 15733 812
813 818 819 820 898 899 16558 559
560 561 682 583 584 6585 586 687 588
591 592 6593 594 697 733 799 18363
19916 20464 465 466 467 475 22665
23489 625 25733 749 750 751 767 779
780 783 784 785 26407 408 410 428
429 481 523 27015 046 232 233 243
244 245 246 247 248 2409 260 2651 262
408 409 410 411 6554 890 à 300
20) Rheinische Hypothekenhb.

in Mannheim, Pfandhbriefe und
Kommunal-Ohligationen.

Verlosung am 22. Dozember 1904.
Zahlbar: dio 342 Pfäandhbriefe
Sorie 46 -60 69--76 am 1. Juli 1905,

alle äbrigen am 1. April 1905.
3392 Pfandhbriefe der Serion

XXXIII bis elnsechlieblich
XXXIX, 41, 42, 46 bis ein-sehiſeblien 62, 69 bis ein-

sehlieblieh 77 und
3 Kommunal- Obligationen

der Serien III und IV.
Pndaitfern 023 223 423 623 823.

Es sind hiernach aus den obigen
Serien ohne Unterschied der Litera
alle diejenigen Pfandhbriofe und
Kommunal- Obligationen zur Räck-
zahlung gekündigt, deren Nummern
in ihren letzten 3 Stellen mit den
genannten Zahlen anslanten, also
Nr. 023, 1023, 2023 u. s. W., 223, 1223,
2223 u. s. W., soweit nicht einzelne
Stücke schon früher verlost sind.

49 l'fandbrlefe
der Serlen 66, 67, 68.

Endziffer 26.
Demgemäb sind aus den genannten

drei Serion ohne Unterschied der
Litera alle diejenigen Stäcke zur
Räckzahlung gekündigt, deren
Nummorn in ihren letzten 2 Stellen
mit der genannten Zahl auslaufen.
also Nr. 26, 126, 226, 826, 426,
526 u. 8. W.

Die Bank ist bereit, die gezogenen
Stückein die in Ausgabe befindlichen
343 bezw. 42 Pfauäbrieſe, welche
zum Börsenkurs bereuhnet werden.
umzutauschen.

2) RKumänische 490 innere
Staats- Anleihe von 1889.

Verlosung am 114. Dezember 1904.
Zahlbar am 1 14. Januar 1905.
à 100 Lei. 6 17 388 669 709 739

816 845 958 1060 190 302 393 450 760
996 2119 137 184 280 619 684 686 694
787 805 899 3149 4561 4047 241 341
399 605 666 681 693 941.

à 1000 Lei. 5039 195 264 273 380
419 505 673 735 809 6394 673 830
7439 975 8148 275 299 314 418 608
612 811 836 9080 185 628 744 7650 7654

763 765 810 10110 128 218 235 459
666 697 702 768 939 16085 114 299
621 725 757 985 12003 205 298 444
835 937 974 996 13291 464 499 689
797 939 14004 046 228 365 448 456
613 820 829 995 15205 922 16649 650
795 875 960 962 17202 243 306 478
665 705 713 735 811 816 866 18000
281 295 365 500 802 803 809 862 883
922 19015 021 062 157 186 396 465
525 644 789 978 20111 424 638 697
714 717 763 784 824 996 999.

à 5000 Lei. 21109 289 822 756
930 977 22066 122 186 251 319 322
640 720 730 912 914 917 948 23308
515 6598 754 24000 089.

22) Sachsen-Meiningische
Staats-Prämien- Anleihe (7 Fl.-

Lose) von 1870.
84. Sorienziehung am 2. Janunr 1805.
Prämienzgichung am 1. Februar 1905.

Serie 9 119 290 345 349 533
560 565 719 731 782 821 840 946
1281 1287 1361 1378 1498 1700
1743 1960 2014 2121 2226 2300
2386 2509 2633 28432 2928 3130
3210 3458 3743 3801 3995 4069
4101 4249 4322 4342 4348 4377
4553 4561 4631 4989 5084 5196
3289 5377 5385 5632 5668 5985
5990 6071 6113 6213 6236 6592
6656 6786 6810 6843 7006 7120
7122 7604 7609 7713 7737 7878
7955 7996 8237 8358 8459 8513
8589 8764 8902 8923 8937 8955
9074 9085 9181 9202 9444 9451
9495 9544 9588 9602 9667 97581
9813 9849 9932 9936 9981 9989.

23) Sächsisch- Thüringische
Aktien Gesellschaft für

Braunkohlen-Verwertung in
Halle a. S., 49 Schuldverschr.
Verlosung am 14. Pezember 1901.

Zahlbur am 1. Juli 1905.
à 500 12 27 39 197 277 355

571 401 428 435 452 457 458 484 489
491 533 568 573 584 5690 592 593 652
657 682 700 709 711 762 763 831 858
867 872 881 900 911 928 990.

à 1000 1011 020 029 066 060
171 187 214 233 241 266 267 326 367
360 452 472 481 482 500.

24) Sangerhäuser Aktien-
Maschinenfahrik und Eisen-
jeßerei vorm. Hornung
Rabe, Partlal-Obligationen.

Verlosung am 15. Dezember 1904.
Zahlbar am 1. April 1905.

Lit. A. 564 66 68 111 138 171
173 182 186 206 229 247 261 252 285.

25) Schwarzhurg.
Sondershausensche Rentenhr.

Neue Folge.
Verlosung am 28. Dezember 1904,

Zahlbar am 1. April 1905.
Lit. B. 262 283 298 811 355

à 1500

26) Stuhhweifenburg-
Raah-Grazer 2 Prämien-

Anteilscheine von 1871.
68. Sorienziehung am 2. Januar 1905.
Prämienziehung am 1. April 1905.

Serie 320 545 548 808 924 1038
1168 1416 1735 1924 2313 2984
3121 3376 3592 3636 3944 4325
1392 4474 5351 5902 7161 7416
7835 7945 8032 8214 9304 9347
9507 9730 9945 10003 104169
10457 11278 11796.

27) Süddeutsche Eisenhbahn-
Gesellschaft, 3 Prior. -Obl.

Verlosung am 24. Dezember 1904.
Zahlbar am I. April 1905.

Prioritäts-Oblig. von 1895,
Lit. A. à 2000 117 163 163 381

501 762 1111 196 393 477.
Lit. B. à 1000 1671 709 783

2206 350 478 726 774 790 956 962 975.
Lit. C. à 500 3285 379 460 668

671 821 828 902 989 4038 066 146 263
404 727 780 933 5148 319 454 679.

Prioritäts-Oblig. von 1897.
Lit. A. à 2000 6167 241 420

479 569 731 740 896 7112 321 695 700.
Lit. B. à 1000 8033 210 312

369 536 693 666 811 9079 202 329
397 968.

Lit. C. à 500 10139 264 862
451 489 956 11018 070 090 152 306
685 336 922 12219 246 296 327 328.

28) Teplitz- Schönauer Stadt-

Schuldverschr. von 1898.
7. Verlosung am 2. Januar 1905.

Zahlbar am 31. März 1905.
Lit. B. à 1500 1 54 64 264 30
Lit. C. à 1000 15 71 8

1036 071 099.
Lit. D. à 800 116 399 482 57

636 684 734 741 835 886.

29) Venediger 30 Lire-Lose
von 1869.

99. Verlosung am 31. Dezember 1904.
Zahlbar am 1. Mai 1905.

Sorlen:
30 45 136 208 231 258 443

551 562 574 648 715 863 983
1032 1039 1086 1106 1123 1146
1360 1368 1390 1451 1484 1492
1569 1583 1729 1735 1857 1884
1957 1970 1981 1986 1998 2026
2085 2113 2126 2143 2162 2163
2318 2377 2407 2419 2708 27 19
2733 2957 2988 3038 3379 3401
3147 3505 3667 3701 3849 3922
4154 4245 4267 4415 4477 4561
4570 4679 4786 4874 4908 50144
5164 5267 5296 5338 5372 5390
5404 5417 5449 5489 5491 5568
5647 56582 5685 5695 5753 5756
5876 6021 6026 6091 6103 6152
6239 6556 6763 6784 6833 6852
7236 7300 7505 7509 7539 7693
7793 7961 8079 8269 8273 8301
8422 8776 8884 8918 8996 9088
9095 9157 9168 9248 9256 9261
9316 9571 9747. 10063 10210
10270 10273 10298 10475 105 46
10997 11152 11298 11404 11666
11800 11838 11890 11968 11998
12048 12345 12685 125894 13099
13100 13164 13269 13327 13337
13473 13479 13512 13535 13537
13548 13663 13855 13875 13980
13985 14069 14118 14206 14229
14911 14997 15058 15132 15191
15202 15352 15402 15445 15549
15553.

Prämten:
Serie 30 Nr. 14, 1857 23, 1884

18 (100), 1970 19, 2026 26, 2126
19 (1009, 2407 12, 2733 4, 3505 3,
4570 6, 4908 9 (600), 5044 2,
5164 6, 5296 21, 5372 156 (100
5449 17 19, 5685 1, 6026 22,
6152 8, 8269 20, 8918 14, 9316
2 (100) 23 (100), 9747 20, 102109 160, 10546 6, 11838 7 (100),
117968 4 (100), 11998 12, 12048
13269 15, 13512 8 (250), 13548
7 22, 13855 2, 13980 1 5. 140669 14,
14229 7, 14997 2 (100), 15191
11 (25.000), 16445 2 (100), 155409
15553 16.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in beigefägt ist, sind mit 50 Lire,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 30 Lire gezogen.

30) Wiener 509/ Silber resp.
Goild- Anleihe von 1[874.

Verlosung am 2. Januar 1905.
Zahlbar am l. Juli 1905.

à 1000 Fl. 4 17 514 83 129 141
236 241 245 328 344 405 408 450 664
572 577 658 713 793 809 810 871 969
1038 123 176 179 241 360 380 485 628
758 856 860 922 985 986 2014 021 030
063 216 265 291 363 371 436 4653 614
563 572 599 608 624 625 634 645 666
716 722 752 808 945 973 3008 153 3309
395 525 569 580 689 708 786 787 796
802 805 906 40065 082 095 156 171 276
339 634 656 776 787 827 870 915 5060
093 098 101 251 348 361 396 402 416
429 451 470 737 765 774 814 940 6120
329 399 435 571 675 619 664 876 896
910 933 976 7038 065 096 128 1665 178
195 293 382 554 576 618 670 706 710
743 805 831 911.

à 200 Fl. In Abteilungen I-V.
8032 051 065 175 176 241 297
325 384 399 431 525 579 667 784 970
990 995 9073 119 142 196 367 881 385
894 400 420 464 677 606 671 818 882
921 994.

T 2 3 83
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